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Für das Erfcheinen von Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen, die nach 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die Richtigkeit telefonifeh aufgeg 
verweigert werden. 


Mehr Achtung vor der deutschen Reichshoheit! 


Ploteſt gegen die bolnüllhen Fieber, 


Sutünitig Warnung durch Souchignele 


Gewarnt genug! 


»Vor dem roten Tag 
Vor einem Jahre haben die Demonſtrationen 


der Kommuniſtiſchen Partei am 1. Mai in Berlin 


zu lebhaften Unruhen geführt, denen in den ſo⸗ 
genannten Barrikadenviertn von Wedding 
und Neukölln tagelange Schießereien folgten. 
Aehnliche Aufruhrverſuche geſchahen in Ham- 
burg, und zuletzt hat jetzt Leipzig am erſten 
Oſterfeiertag geſehen, was die NüdfichtYgegenüber 
den kommuniſtiſchen Demonſtrationswünſchen für 
Folgen zeitigt. Trotzdem haben die leitenden Be- 
hörden ſich nicht entſchließen können, am 1. Mai 
dieſes Jahres durch ein grundſätzliches Demon- 
ſtrationsverbot ſolchen Vorkommniſſen den einzig 
möglichen Riegel vorzuſchieben. Befangen in der 
Ideologie, daß die Verſammlungsfreiheit auch den 
kommuniſtiſchen Banden geſtattet fein müſſe, be- 
fangen in einem längſt überſtandenen Schlagwort⸗ 
nebel glauben ſozialdemokratiſche Länderminiſter 
und ſozialdemokratiſche Polizeipräſidenten mit 
halben Maßnahmen die Sicherheit des Staates 
ſchützen zu können. In Berlin wird dafür geſorgt, 
daß die kommuniſtiſchen und die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Demonſtrationszüge ſich nicht treffen 
jollen, und mit dieſer Vorſichtsmaßregel will 
Polizeipräſident Zörgiebel dem kommenden 
1. Mai in aller Ruhe entgegenſehen können. 
Im übrigen iſt ſelbſtverſtändlich die Polizei in 
Berlin und im ganzen Reiche gerüſtet, um 
kommuniſtiſchen Aufruhrverſuchen Widerſtand zu 
bieten. Sie wird u. U. — und dieſe Umſtände 
hängen allein von dem Willen der aufgehetzten 
Maſſen ab, nicht einmal mehr ihrer Hetzer — genan 
wie in Leipzig mit Einſatz des Lebens, die 
Fehler der politiſchen Willensſchwäche gutmachen 
müſſen. i 

Für die Leitung der kommuniſtiſchen Welt- 
revolutions-Truppen bedeuten diefe Kämpfe mit 
der Polizei vor allen Dingen eine Vorbereitung 
zu weiteren großen Kämpfen. In Rußland 
werden die Erfahrungen der Aufſtandskämpfe in 
allen Ländern, ganz beſonders aber in Deutſch⸗ 
land, militärpolitiſch ausgewertet, und in 
Petersburg beſteht eine ausgeſprochene 
Schule für die Führer kommuniſtiſcher Angriffs- 
truppen, die hier an den Erfahrungen der Zu— 
ſammenſtöße geſchult werden. Moskau ſpart 
nicht mit ſcharfer Kritik an fehlerhaften Map- 
nahmen und erläßt genaue Anweiſungen für die 
Führung von Straßenkämpfen. Dieſe ruſſiſchen 
Befehle gehen in die letzten Einzelheiten hinein. 
Es wird in aller Oeffentlichkeit empfohlen, die 
Taktik der deutſchen Polizei genau zu ſtudie⸗ 
ren und gerade vor den Maiunruhen, für die die 
kommuniſtiſche Preſſe ſchon lauge hetzt, hat der 
Sowjetſtaatsverlag eine umfaſſende „Felddienſt⸗ 
ordnung“ für den Bürgerkrieg herausgebracht. 
Hier werden die kommuniſtiſchen Stoßtrupps 
darüber unterrichtet, daß es unvorteilhaft ſei, wie 
es in Hamburg geſchah, Maſchinengewehre 
auf den Dächern der Häuſer aufzuſtellen, da der 
tote Winkel zu groß ſei. Die Maſchinengewehre 
gehörten in die Kellerfenſter. Aufſtändiſche 
Schützen müßten immer die Häuſerfront der 
linken Straßenſeite beſetzen, weil ſie dann ſchießen 
lönnten, ohne ſich zu weit aus den Fenſtern 
lehnen zu müſſen. ' 

Alle diefe Vorbereitungen für Aufſtands⸗ 
kämpfe werden von den Kommuniſten in aller 
Oeffentlichkeit betrieben. Die Führer Sowjetruß⸗ 
lands find wahrſcheinlich auch zu dieſer Deffent- 
lichkeit gezwungen, weil ſie ihrem Anhang immer 
wieder den Nachweis erbringen müſſen, wie weit 
fie mit ihrer Arbeit für die Weltrevolu⸗ 
tion gediehen ſind. Die deutſchen Behörden 
haben aus dieſer Oeffentlichkeit die Möglichkeit — 
allerdings aber auch die Verpflichtung — in ihren 
Maßnahmen zur Abwehr der kommuniſtiſchen 
Pläne die erforderlichen Schlüſſe zu ziehen. Eine 
Entſchuldigung wie die des ſozialdemokratiſchen 
Polizeipräſidenten Fleiß neß in Leipzig, daß er 


Ueberfliegungen bis zur eit 
In der letzten Woche ſind aber wiederholt Ueber⸗ 


Kann die Landung erzwungen werden? 


(Telegraphiſche Meldung.] 


Die deutſche Regierung wird den Geſandten 
in Warſchau anweiſen, mit allem Nachdruck gegen die verſchiedenen 


Berlin, 30. April. 


Grenzverletzungen durch polniſche Militärflugzeuge Beſchwerde zu führen 
und darauf hinzuweiſen, daß die deutſche Regierung es auf leinen Fall 
dulden könne, daß eine Wiederholung ſyſtematiſcher Flüge in oſtpreußiſches 
Gebiet durch polniſche Militärflugzeuge, etwa wie im Vorjahr, auch in 
dieſem Jahre ſtattfinde. Die polniſche Regierung wird gebeten, die Schul⸗ 


digen zu beſtrafen und ſicherzuſtellen, daß 


š Grenzverletzungen nicht vorkommt. 
Die polniſche Regierung hatte voriges Jahr 


erklärt, daß fic eine ernſthafte Erinnerung gegen! 


das Ueberfliegen der deutſchen Grenze an ihre 
Militärfliecer richten werde, Seitdem find die 
zur letzten 


fliegungen der deutſchen Grenze erfolgt. Es war 
natürlich äußerſt ſchwierig feſtzuſtellen, ob es ſich 
um Ueberfliegungen durch polniſche Militär ⸗ 
flugzeuge gehandelt hat. Die Zeugen ver ⸗ 
nehmungen darüber waren äußerſt lang⸗ 
wierig. i ! 

In einer Reihe, von Ländern beſtehen Ver⸗ 
ordnungen, die gewiſſen Maßnahmen für 
den Fall eines unberechtigten Ueberfliegens bor- 
ſehen. In Deutſchland beſteht eine Verordnung 
vom 11. September 1924, deren Inhalt iſt, daß 
die Polizei 


Luftfahrzeuge, die die Grenze verletzt 
haben, zum ſofortigen Landen durch 
Signalſchüſſe mit Rauchentwicklung 
veranlaſſen kann. Sie iſt berechtigt, 
falls dieſer Aufforderung nicht Folge 


Landbund⸗Erklärung für Schiele 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 30. April. Der Bundesvorſtand des 
Reichslandbundes hat in ſeiner heutigen 
Sitzung beſchloſſen: 

„Der Reichs landbund ſpricht allen, die durch 
ihre Haltung in den politiſchen Auseinanderſetzun⸗ 
gen der letzten Zeit ſich für die Rettung der 

eutſchen andwirtſchaft eingeſetzt 
haben, ſeinen Dank aus. Sie haben durch An- 
nahme der Agrar. und Finanzgeſetze die erſten 
Vorausſetzungen für das vom Miniſter Schiele 
begonnere Rettungswerk geſchaffen. Bis jetzt iſt 
jedoch nur der Grund gelegt. Ein umfaſſendes 
und durchgreiſendes Oſtyprogramm für die 
bedrohten Gebiete zur Rettung des Oſtens, zur 


geglaubt habe, genügend gerüſtet zu fein, wird es] gabe der Polizei ift es nicht, dafür Sorge zu 
bei etwaigen Unruhen am 1. Mai nicht mehr | tragen, daß allen verhetzten Maſſen 
geben dürfen. Soweit die Polizei, trotz der Hoff- l Straße 


nungen der oberſten ſtaatlichen Stellen, daß es 
nicht zu Unruhen kommt, gezwungen ſein ſollte, 
ſich dennoch kommuniſtiſcher Angriffe zu erweh⸗ 
ren, wird auch fie eingedenk fein müſſen, daß fie, 
es mit einem unendlich tückiſchen und rückſichts⸗ 
loſen Gegner zu tun hat. Der Tod der beiden 
Polizeibeamten in Leipzig, die im Augenblick 
von der Menge umringt und niedergeſchlagen 


wurden, dürfte für ſolche Fälle Warnung genug 


ſein, ſich die Angriffsmaſſen grundſätzlich weit 
genug vom Halſe zu halten und unter Einſatz der 
ſchärfſten Waffenwirkung dafür Sorge zu tragen, 
daß es dem Gegner nicht gelingt, kleinere Trupps 
oder vereinzelte Beamte nach einer kommuni⸗ 
ſtiſchen Kampfporſchrift nach Unterlaufung des 


Schußfeldes zu umfaſſen und zu zerdrücken. Auf⸗ 


itdem find die] Die Schwierigkeit beſteht übrigens nicht nur für 
Zeit unterblieben.“ Van nd, ſondern * U 0 D 


eine Wiederholung ſolcher 


geleiſtet wird, das Niedergehen ſolcher 
Flugzeuge zu erzwingen. 


chland, anz allgemein. as 
Auswärtige Amt hat bei ſämtlichen dafür 
in Betracht kommenden Staaten feſtſtellen laſſen, 
wie die anderen Staaten zu dieſer Sache ſtehen 
und was ihre Verordnungen beſagen. Dabei hat 
ſich herausgeſtellt, daß überall dieſe Frage un⸗ 
beſtimmt behandelt iſt und daß man überall 
1 Vorſicht walten läßt hinſichtlich ihrer 

eſtimmung über das Abſchießen. 

Was die Flugzeuge mit der Ueberfliegung be⸗ 
zwecken, iſt nicht bekannt. Die bofntiche Re⸗ 
gierung hat Deutſchland gegenüber im vorigen 
Jahr erklärt, daß die Flugzeuge fih nur ver- 
irrt hätten. Ob wirklich Auskundſchafts⸗ 
abſichten vorlagen, iſt nicht jo genau zu be- 
urteilen. Natürlich kann es vorkommen, daß ſich 
ein Flugzeug verirrt. Wenn ſich aber die Fälle 
ſo ſtark wiederholen wie im vorigen Jahr, 
dann ſcheint die Möglichkeit einer Verirrung 
nicht gegeben. Die deutſche Regieru nimmt 
aljo an, daß andere Gründe für die Grenzver⸗ 
letzungen vorliegen. 


Geſundung der Landwirtſchaft muß die ſelbſt⸗ 
verſtändliche Fortſetz ung ſein. Der endgültige 
Erfolg hängt entſcheidend von der Art der Durch⸗ 
führung des Agrar. und Oſtprogramms 
ab. Dieſe erfordert umfaſſende Sachkenntnis, 
Energie und größte Beſchleunigung. Des halb muß 
das Steuer der Agrarpolitik in der Hand des 
Vertrauensmannes der Landwirtſchaft 
bleiben. Der Reichslandbund geht dabei von der 
Ueberzeugung aus, daß mit einer derartigen 
Politik der inneren Feſtlegung unſeres geſamten 
Wirtſchaftslebens auch die Grundlage für eine 
wahrhaft nationale Befreiungspolitik 
geſchaffen wird. 


auf der 
der weiteſte Demonſtrationsſpielraum 
gegeben wird, ſie hat dafür zu ſorgen, daß abge⸗ 
ſehen von der ernſteſten Möglichkeit der Gefähr- 
dung der Staatsſicherheit die Ruhe, Drd- 
nung und Sicherheit der geſamten Bevölkerung 
gewährleiſtet wird. Sie wird dieſe Aufgabe am 
beſten erfüllen, wenn ſie auch am meiſten an ihr 
eigenſtes Intereſſe der Sicherheit denkt und ohne 
jede unangebrachte Schonung die ihr gegebenen 
ſtaatlichen Machtmittel rückſichtslos einſetzt. ss. 
* 


Die Pariſer Polizei hat 22 Ausländer aus- 
gewieſen, die Propaganda für den 1. Mai trieben. 
Sie find bereits an die Grenze abtranspor⸗ 
tiert worden. Wegen Anheftens aufreizender 
Plakate zum 1. Mai ſind wöhrend der Nacht 
18. Perſonen verhaftet worden. 


ebener Inſerate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen 


| 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord od. Konkursin Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


Gründen nicht 


Beritungen 


Jer Kampf um die 
Königin Nofretete 


Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben: 
Die Entſcheidung, ob die kapriziöſe No- 
fretete, die Gemahlin des alten Aegypterkönigs 


Amenophis IV., ein Schau- und Prunkſtück unſe⸗ 


rer antiken Sammlungen, nach Aegypten 
ausgeliefert werden Toll, iſt noch nicht 
gefallen. Alle Hoffnung, die Nofretete dem deut⸗ 
ſchen Kunſtſchaz zu erhalten, iſt noch nicht 
geſchwunden. Behalten wir bei dem ganzen Han- 
del immer im Gedächtnis. daß der Generaldirek⸗ 
tor des Muſeums in Raird der Franzoſe Lacau 
iſt, und daß er ſeit dem Ausgang des Weltkrieges 
alles verſucht hat, die Nofretete aus den Macht⸗ 
armen Deutſchlands zurückzuerobern. Zunöchſt 
durch Bearbeitung der öffentlichen Meinung 
Aegyptens in der Art, daß ein Nationalſtück wie 
dieſe Königin in ihre Heimat gehöre. 

Die Königin iſt uns ſeiner Zeit nach den Er⸗ 
gebniſſen der Grabungen in Tell el⸗-Amarna durch 
die Orient⸗Geſellſchaft in einem ehrlichen Aus. 
handel der Funde zugeſprochen und dann durch 
Dr. James Simon auch zugeführt worden, und 
bis zum Kriege war Ruhe. Der Kampf, den wir 
jetzt um die Nofretete führen, iſt der zweite. 
Einmal vor Jahren ſchon iſt er von derſelben 
Franzoſenſeite gewagt und — abgeſchlagen wore 
den. Damals hat der jetzige Vizekanzler Dr 
Dietrich, Vaden, im Reichstag klipp und klar 
erklärt, daß von einer Rückgabe keine Rede ſein 
könne. Der Direktor der ägyptiſchen Sammlun⸗ 
gen hat damals wiſſen laſſen, daß eher ſein Kopf 
als der der Nofretete falle. Und wie dieſe 
haben ſich der zu jener Zeit verantwortliche Kul- 
tusminiſter Dr Becker und der amtliche Sach⸗ 
verwalter preußiſchen Kunſtbeſitzes, der frühere 
Miniſterialdirektor Nentwig, mit aller Ente 
ſchiedenheit gegen eine Rückgabe oder einen Aus- 
tauſch nach irgendeiner Richtung gewehrt und Dae 
mals iſt dann auch der Angriff abgewehrt wor⸗ 
den. Inzteiſchen aber ift Herr Lacau im Mos 
vember vorigen Jahres in Berlin geweſen und 
hat hier verhandelt, zu überreden und zu kirren 
verſucht, iſt der ägyptiſche Geſandte von Berlin 
nach Kairo gefahren, hat im Auswärtigen Amt 
vorgeſprochen und gedrückt und gedrückt. 

Was bietet man uns für die Nofretete? Die 
Erlaubnis, wieder in Aegypten graben zu dürfen! 
Dann: die Austauſchſtücke ſelber. Weiß 
die öffentliche Meinung in Deutſchland, daß ſie 
bemogelt werden ſoll? Für ein Unikum follen 
wir zwei Dubletten bekommen. Für ein Kunſt⸗ 
werk, einzig in ſeiner Art, vor der ganzen Welt 
Stücke, die in mehreren Exemplaren vorhanden 
ſind. Und dabei ſind die Dubletten, um die es 
ſich handelt, nicht einmal erſten Ranges. Wir 
bekommen nicht, wie man uns vorzutäuſchen 
verſucht hat, den kurzhaarigen Ra⸗nofer, den 
beſten, nein, eine von den vier Statuen des alten 
Reiches. Wir bekommen auch nicht den alten 


ſchon ſo als Maſſenware beglaubigen. 

Wir haben infolge des harten Ausgangs des 
Weltkrieges ihon ſoviel an wertvollſtem, antiken 
Kunſtbeſitz einbüßen müſſen, daß uns jeder wei⸗ 
tere Abgang ſchrecken und für uns einfürallemal 
unerklärlich ſein ſollte. 


Die Nofretete gehört uns, iſt ein 
Lieblingsſtück des kunſtverſtändigen und ſchau⸗ 
frohen Publikums und ſoll es bleiben. Darum 


boffen wir. daß die Entſcheidung des Preußiſchen 
Staatsminiſteriums gegenüber dem franzöſiſch⸗ 
ägyptiſchen Verlangen abſchlägig iſt. 


Durch Verordnung des Reichswirtſchafts⸗ 


miniſters iſt das mit dem 20. April 1930 ab« 
lautende Syndikat im Ruhrbergbau um 1 Monat 


verlängert werten, 


Amenophis, der ein Unikum wäre, nein, auch 
hier eines von den vier Sitzbildern, die ſeiner 
Zeit in Karnak gefunden worden ſind und ſich 
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für die keine Einnahmedeckung vorgeſehen war. 


ſchlechte Geſchäftslage eine Entlaſtung unbedingt 


* 


Ein netter Kronzeuge! 


In einer Reihe höchſt merkwürdiger „Rerſe⸗ 
briefe aus Polen“ hatte fi kürzlich der „Dort- 
munder General-Anzeiger“, mit über 
ein Viertel Million Auflage die größte Pro- 
vinzzeitung des Reiches, mit der Lage der 
deutſchen Minderheit in Polen be⸗ 
ſchäftigt und u. a. über die Verhältniſſe in Ober⸗ 
ſchleſien diesſeits und jenſeits der Grenze 
derart polniſch berichtet, daß ſich der berüchtigte 
Krakauer „Iluſtrowany Kuryer Codzienny“ die⸗ 
ſer günſtigen Gelegenheit mit 
tigte, um dieſe große 
als Kronzeugen für die Unterdrük⸗ 
kung der Polen in Deutſchland und 
für die „Germaniſierungspropaganda“ des 
Deutſchen Volksbundes in einem länge⸗ 
ren Artikel zu zitieren. Wenn nun auch der 
„Dortmunder General-Anzeiger“ keine poli- 


tiſche Zeitung ift, fondern als ausgeſproche⸗ 1 


ner Generalanzeiger üblen Typs in politiſchen 
Angelegenheiten 
zeuge herangezogen werden kann, ſo verdiente doch 
ſeine durchaus unzutreffende tendenzidfe Wieder- 
gabe der Eindrücke eines in Polen reiſenden und 
mit Informationen der Preſſeabteilung des War- 
ſchauer Außenminiſteriums () verſehenen Mit- 
arbeiters öffentlich an den Pranger ge⸗ 
ſtellt zu werden. 

Die deutſchen Minderheitsblätter in Oſtober⸗ 
ſchleſien haben dem „Dortmunder General- 
Anzeiger“ die gehörige Zurechtweiſung zu 
teil werden laffen; aber es iſt erfreulich, daß dem 
„General-Anzeiger“ auch im Weſten des 
Reiches eine Antwort zuteil geworden iſt, die 
ſich gegen dieſen „iournaliſtiſchen“ Vorſtoß gegen 
die Intereſſen der Deutſchen in Polen in vor- 
nehmer Sachlichkeit wendet. Der „Weſtfäliſche 
Kurier“, 
organ, proteſtiert in einem längeren Artikel 
gegen das politiſche Verfahren des „Dortmunder 
General⸗Anzeigers“, das den polniſchen Chauvi⸗ 
niſten geradezu in die Hände arbeitet und mit der 
Wahrheit ebenſo wie mit dem deutſchen Intereſſe 
in Widerſpruch ſteht. Wir begrüßen hier an 
der Grenze den Proteſt des „Weſtfäliſchen 
Kurier“ und ſchließen uns ſeinem Verlangen an, 
daß der „Dortmunder General-Anzeiger“ jchleu- 
nigſt einen wirklichen Kenner der Verhältniſſe 
über das Leben und den Kampf der Deutſchen in 
Polen zu Worte kommen läßt, damit der große 
Leſerkreis des DGA. ein wirklichkeits⸗ 
trenes, ſachliches Bild von den Ver- 
hältniſſen in Oberſchleſien hüben und 
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haltsplan für 1930 


der Haushaltsvoranſchlag für 1929. Die große 
teigerung der Ausgaben rührt beſonders aus 
n kurzfriſtigen Schulden, für die 
run 
anſprucht die Einführung des 9) 
nungsmäßig eine 


Freuden bemäch⸗ S 
weſtdeutſche Tageszeitung d 


nie und nimmer als Kron⸗ Bezeich 


gründet. U. 
lb Breslaus und der Bau des Ottmachauer 
taubeckens würden nicht genügen, 


ie Oder zu 

dauernd vollſchiffigen Waſſerſtraße auszugeſtalten. lan als zehnter Teilbetrag. © 
Das einzige von allen 

nung der Schiffahrt und zum Nutzen der Landes⸗ 
kultur 
durch 
Boden zu erblicken.“ 


n als beſonders günſt eig gelegen be- 
zeichnet. 
das in Hamm erſcheinende Zentrums⸗ becke 
lionen Kubikmeter in Ausſich 
ſoll er ſpäter auf etwa 50 Millionen Kubikmeter 
erweitert werden können. i 
das Staubecken neben der Verbeſſerung der 


Was kann nun in Berlin noch aufgedeckt werden? 


ee m ee 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Der Reichshaus⸗ Schiffahrtsverhältniſſe auf der Oder auch von 60:40 in die im 
liegt nunmehr gedruckt Bedeutung ſein wird für die Verminderung der 


Berlin, 30. April. Preußiſchen Geſetz von 1913 von 


der damaligen Provinz Schleſien übernommenen 


vor und iſt dem Reichstag zugegangen. Es war Hochwaſſergefahr im unterhalb anſchließenden G arantieverpflichtung teilen. 

N en daß ar gde . Eur — yo — zur n ean Als fünfter Teilbetrag für den Bau an der 
illiar in Einnahme un usgabe verſchmutzten nitzwaſſers. örtlich heißt e 

balanciert alſo rund 1% Milliarden mehr als in der Begründung: Talſperre bei Ottmachau 


„Es würden ferner oberhalb des Beckens die 
bisher der Ueberflutun a ausgeſetzten, in 
der Nähe von Gleiwitz gelegenen Flecken ein⸗ 
gedeicht und als Siedlungsland verwendet 
werden können. 


werden 13,5 Millionen Reichsmark ſtatt 7,36 Mil⸗ 
lionen im Vorjahre angefordert. In der Begrün- 
dung heißt es u. a: 

„Die umfangreichen Arbeiten für den Stau⸗ 
damm ſowie die Nebenarbeiten werden 


Millionen angeſetzt ſind. Ebenfalls be⸗ 


Mehrausgabe N, € . 5 
9 illi ; ; Di planmäßig fortgeſetzt Sämtliche Arbeiten 
ee w fie DBeriäte-| | Bes 1 ne Se 
Lien ift eine Heihe von, Bolten,- bie ih im Geſamtloſten des Banes an Meihe zugeiogte Bauzeit (bis 
8 es erkehrsminiſteriums be⸗ . } ia = AA a 5 
88 zwar 8 15 9 Er t- } werden mit 6 Millionen angeſetzt, von denen etwa ber 155 um Sapien: 1 ua 
ichen Etat. In erſter Linie iſt dabei zu] die Hälfte auf das Reich entfällt, das aber ba- [ber bewilligt 18,9 = Millie * ch 2254 Mil 
nennen die Neneinſetzung eines Poſtens unter der | mit rechnet. daß ſich an dieſem Teil auch die jetzt angeforderten 13,5 Millionen noch 22 A. 


Provinzen Ober⸗ nd sch! 
ſien mit entſprechenden Beiträgen beteiligen. 


Die jetzt angeforderten 500 000 Reichsmark 
ſtellen den Reichsanteil dar an der Aus- 5 
führung vorbereitender Maßnahmen wie Grund- 
erwerb. Straßenverlegungen uſw. 


Weiter findet ſich im außerordentlichen Hauz- 
e Fr gifterung a 
etrag von 3 Millionen (im Vorjahre il- 
lionen einſchließlich des Nachtragsetats) zur Ver- betrag für Ve 
beſſerung der Oderwaſſerſtraße unterhalb Breg- 
Bemerit, daß, die Serkanklunnen fer bie 
dend bemerkt, daß die Verhan ungen über die ra 1 
Verbeſſerung der Schiffahrt und Vorflutverhält⸗ 3 2 für beritärkte Baggerungen 
nijfe in Glogau inzwiſchen abgeſchloſſen ſeien. in der Ober unterhalb der Warthemündung, 
Mit den erforderlichen Arbeiten foll 1930 be- 100 000 Mark (im Vorjahre 145 000 Mark) für 
gonnen werden. Die Koſten hierfür werden mit Wiederherſtellung beſonders ſtark beſchädigter 
4,53 Millionen veranſchlagt, ſodaß fih die Ge⸗ Buhnen in der Oder unterhalb Oblau und 
iamtfoiten für die Oderberbeſſerung unterhalb | unterhalb Len bus als zweiter Teilbetrag, 
Breslaus auf 58,98 Millionen belaufen, von denen 50 000 Mark (im Vorjahre 140000 Mark) als 
bisher 16.485 Millionen bewilligt find. Aus- Reſtbetrag zur Vertiefung der Häfen Maltſch 
ſchließlich der jetzt angeforderten 3 Millionen und Glogau und. ſchließlich 7000 Mark zum 
bleiben alſo noch 39,495 Millionen vorbehalten.] Ausbau der reichseigenen Fernſprechlei⸗ 
Es wird mitgeteilt, daß ſich die Provinzen Ober⸗[tungen der Oderſtrombauverwaltung längs der 
ſchleſien und Niederichlefien im Verhältnis von oberen Oder und des Klodnitzkanals. 


ichnung 


„Bau eines Staubeckens im Tale der 
Klodnitz bei Sersno I. Teil mit 
500 000 Reichsmark.“ 


Neuanforderung wird ausführlich be⸗ 
a. wird geſagt, der Ausbau unter⸗ 


und Niederſchle⸗ 585 — für die nächſten beiden Jahre vorbehalten 
n 


bleiben. 


einer zuverläſſigen und 
Mitteln zur Vervollkomm⸗ 


iſt in der Beſchaffung von 


Zuſchußwaſſer 
Anlage weiterer Talſperren 


auf deutſchem 
Sersuo wird für die Anlage eines neuen 
Der Faſſungsraum des Stau; 
ns bei Sers no iſt zunächſt mit 34 Mil. 
t genommen. doch 


Es wird erklärt, daß 


Proviſionsſchiebungen mit Schulbüchern 


200 000 Mark Nebeneinnahmen des Stadtoberinſpektors 


[Telearapbiſche Meldunal 


Es handelt ſich hierbei um folgende Angelegen J Daß hier ein Syſtem bis in den innerſten Kern 


5 ruptionsfälle in Berlin it um einen a a Ä u 0 s,.|Dinein faul ift, daß bier in der Hauptſtadt des 

drüben erhält, de neuen Fall von erheblicher Beberkung bereichert , Stedtoberinſpektor Aubert Borchert hatte] Deutichen Weiches Zuftänbe eingerifien finb, Sie 

worden. Die geſtrige Stadtverordnetenverſamm⸗ ſchon ſeit Jahren das Dezernat der Lernmittel bon den einſt ſo berüchtigten „rufftichen nur 

Die Vorunterſuchung in der „Fa va g“. lun bat auf Antr der Deutſchnationalen beſchaffung für die Bezirke I bis VI unter ſich.] noch unangenehm abſtechen, dürfte klar 

Angelegenheit ift auf Generaldirektor Mä d ie 5 $ ag ingeieht Er hatte es nach und nach verſtanden, die Zahl genug erwieſen ſein. Es hat keinen Zweck, einen 

bon der Vereinigten Berliniſchen und Preußi⸗ Fraktion einen Unterſuchungsausſchuß eingeicht, der Schulbücherlieſeranten bis auf zwei zu Ler- einzelnen Mann haftbar machen zu wollen. Die 

ſchen Lebensverſi rungs AG. in Berlin aus⸗ der die ſehr merkwürdigen Proviſionsgeſchäfte ringern. Mit dieſen 1 Geſchäften ſchloß moraliſche Verantwortung für alles 
gedehnt worden. der Berliner Schulverwaltung unterſuchen fol. | Borchert Lieferungsverträge ab, bei denen er ſich 


Tariferhöhung oder Laſtenabnahme 


Vorlegung des Geſchüſtsberichtes 1929 
[Telegrapbiſche Meldung.) 


der Ruf der Reichsbahn — 


aber trägt doch Oberbürgermeiſter Dr. B 5 8, der 
nun allmählich mit ſeinen Penſions⸗„Anſprüchen“ 
etwas beſcheidener werden ſollte. 


Frühſtück zu Ehren 
Profeſſor Butlers 


eine 


Proviſion ausmachte, die zwiſchen 
5 und 10 J ſchwankte. 


Die beiden Firmen gingen auf dieſe an ſich erheb⸗ 
lichen e orcherts ein, da 9 ihnen 


als Entſchädigung die Alleinlie erung 
zuſicherte. Um bie Ausgaben für die Proviſion 


CCCVVVVVVVCVCCCCCFCCCCCCCCC nog wi men follen, Se Belen Bud jantungen Vortrag im Reichstag 
n 1 — 755 f ae nicht genug geſchehen fonnte. Die Notwendigkeit, lieferten. in ungewöhnlich ichledhter Aufmachung (Telegraphifde Meldung) 
genehmigt werden ift. Das Jahr 1920 begann ber Reichsbahn finanzielle Grleihterum — die Then mac tan Sur] Berlin, 30. April. Bu Chren des Diretor 
unier ungärttipen Ber ältniffen, Der Nüchang [gen zu Ichaffen lei unabiwenbbar. Die Reichs. | re pennbt haben, bie idon nad; kurzer Zeit „. Carnegie-Stiftung und Präſibenten der Co- 


im Güterverkehr, der 
Lohnkampfes in der 
eingeſetzt 


Fracht scha. c. 

rachtgeſ I n 

aber Die Lene ge der 
ſchaftslage einen 

ſonen verkehr 


den Erwartungen 
Auf der Ausgabenſeite verurſachte 
hraufwendungen. 
Höhere und bleibende Ausgaben wurden 
der Geſellſchaft durch die Lohnerhöhun⸗ 
gen des Schiedsſpruchs vom Mai 
auferlegt. 


nur dadurch ohne 
u s 


bahnverwaltung wäre froh, wenn dies ohne 
Tariferhöhung möglich wäre, hege aber 
wenig Hoffnung, daß hier auf einem anderen 
Wege geholfen werden könne. 

* 


bahn der Weisheit 
unſelige 
riums unter Leitung von Herrn Wiſſell ſind 
der Reichsbahn, 
Wirtſchaftsunternehmungen, 
packt worden, ohne daß ſich 
Stelle mit der Frage befaßt hätte, wie dieſe Laſten 
zu tragen ſeien. 
Weg gefunden hat, der Reichsbahn ihre Repa⸗ 
rations zahlungen wirklich 
iſt es verſtändlich, 
bahngeſellſchaft, die 
Mittel zur Erhaltung und zum Ausbau des 
Unternehmens auftreiben muß, 
das letzte Mittel der Tariferhöhung zurückkommt. 
Daß jeder. andere Weg der Gelderbeſchaffung für] A 
die Reichsbahn 
erkannt, zumal 
erhöhung mit 


ſich im wahrſten Sinne des Wortes auflöſten. 

Klagen, die von einzelnen Schulleitern gege. 
die ſchlechte Beſchaffenheit des gelieferten Mate⸗ 
rials einliefen, gingen immer wieder an Bor⸗ 


7 


che rt, der die > 


Beſchwerden in den Papierkorb 


warf. Die Stadt Berlin, bezw. der Magiſtrat, 
erfuhren von dem Treiben Borcherts zum erſten 
Male im Januar d. J., als Briefe an die 
Schulverwaltung gelangten, in denen „gute 
Freunde“ Borcherts darauf hinwieſen, aß 
der Stadtoberinſpektor Ausgaben mache, die fisy 
mit ſeinem Einkommen als Beamter unmöglich 
vereinen ließen. Darauf wurde eine Prüfung der 
Angelegenheit angeordnet und es ergab ſich der 
dringende Verdacht, daß der Stadtoberlnſpektor 
in der Tat ſich Provpiſionen in Höhe von 200 000 
k von den beiden Lieferanten habe zahlen 
laffen. Der Magiſtrat übergab dieſe Ungelegen- 
peit daraufhin dem Oberpräſidenten, der ein 
iſziplinarverfahren gegen Borchert ein⸗ 
leitete und jhon nach mehreren Vernehmungen die 
ngelegenheit der Staatsanwaltſchaft 
zur weiteren Verfolgung übertrug. Bei den Ver⸗ 
nehmungen hat ein Zeuge bekundet, daß Stadt- 
ſchulrat Nydahl um die Proviſionen Borcherts 


lumbia⸗Univerſität New Dort, Profeſſors Nicholas 
Murray Butler, veranſtaltete der Reichsmini⸗ 
ſter des Innern, Dr Wirth, heute bei Kroll ein 
Frühſtück. In einer kurzen Begrüßung würdigte 
Reichsminiſter Dr Wirth mit ehrenden Worten 
die wiſſenſchaftliche und pädagogiſche Leiſtung des 
Profeſſors Butler als Direktor der Carnes 
gie-Stiftung und als Rektor der Colum- 
bia-Univerſität. Butler könne iiber- 
zeugt ſein, daß er für ſeine Arbeit im deutſchen 
Volke immer Dank finden werde. 

Butler ſagte u. a: „Deutſchland ſei das 
Bollwerk der auf Selbſtverwaltung und Selbſt⸗ 
verantwortung gegründeten Regierungsweiſe. Er 
fei Optimiſt, auch für Deutſchland: Deutſchland 
werde ſeinen Aufgaben ſich gewachſen zeigen. 

Im Rahmen der Veranſtaltungen des Ro- 
mitees für internationale Ausſprache hielt Pro- 
feſſor Nicholas Murray Butler im vollbeſetzten 
Sitzungsſaal des Reichstages einen Vortrag über 
„Die Imponderabilien in der Politik“. 


—— 


„Tariferhöhung“ ift und bleibt bei der Reichs⸗ 
letzter Schluß. Durch die 


Lohnpolitik des Reichsarbeitsminiſte⸗ 


wie vielen anderen privaten 
neue Laſten aufge⸗ 
die verantwortliche 


Da ſich bisher auch noch kein 


abzunehmen, 
daß die Leitung der Reichs⸗ 
ja ſchließlich irgendwie die 


immer wieder auf 
beſſer wäre, hat man auch hier 


die Lehren aus der letzten Tarif- 
der Abnahme des Verkehrs, wo⸗ 


ER ; ie E ; 3 „aber nicht egen eingeſchritten 

t h D 8. durch die Einnahmen wiederum unter den Vor gewußt habe t d 2 
e e ebenes Des een 
die Weid wen erwaltung abgeführt, wovon aber das Reich nicht der Reichsbahn die nötige Dingen irgendetwas gewußt zu haben. (Telegraphiſche Meldung.) 
290 Millionen NM. an den Reparationsagenten Entlaſtung geben kann, wird auch der Einſpruch, à 


F mr der ungeklärten Lage der Reichsbahn 


der von den bedeutendſten Wirtſchaftskreiſen 9 
erhoben wird, wie die Eingabe der geſamten füh- 
renden Wirtſchaftsverbände 


Infolge der Schandwirtſchaft der Berliner |f 


der weſtdeutſchen] Städtiſchen Verwaltung muß die Statt Berlin ber f 


während Dauer der Jieparationsverhandlun. Juduſtrie an den Reichsverkehrsminiſter, das | ibre Ausgaben auch auf dem Gebiet der Schule] muß der Staatspräſident einem io hen Antrag 
konnte der Geldmarkt nicht in dem erfor⸗ De; a ſoweit einichrä i üler i « | fiattgeben, wenn er von einem Drittel der 
eier Umfange in Anſprn 0 mmen wer- Schickſal kaum wenden können. Den Schaden aus ſoweit einſchränken, daß die Schüler in ungeſun t 


den. Nur zwei Kredite mit dreijähriger Lauf⸗ 
zeit (110 Millionen RM.) ſind hereingekommen. 

Ueber das neue Geſchäftsjahr wurde bei der 
Beſprechung des Berichts mitgeteilt, daß die 


einer Tariferhöhung wird dann zuerſt die Wirt- 
ſchaft und die Allgemeinheit in unausbleiblicher 
Jolge aber auch wieder die Reichsbahn tragen. 
Die Wirtſchaft muß ſich mit aller Entſchie⸗ 
denheit gegen eine neue Tariferhöhung wahren. 


deſter Weiſe in mangelhaften Räumen unter⸗ 
gebracht werden müſſen und überall an Lernmit⸗ 
teln und Lehrkräften geſpart werden muß. 
Dazu ſtellt ſich nun noch heraus, daß einer dieſer 

en Herren, um in feine Taſche Hundert⸗ 


Schickſal des gegenwärtigen Sejms nun- 
mehr entſcheiden. Da nach wie vor mit der Mög- 
lichkeit der baldigen SRELE [aa des Parla- 
ments und der Ausſchreibung von Neuwahlen 


e ; $ g erechnet wird, galten die gejtrigen Beratungen 
; Am 1. Mai wird der Neichseiſenbahnrat zu» | tauſende hineinzuſchieben, die Berliner Schul · ie oppoſitionellen Senee ehren auch der Fra 
notwendig mache. Beſonders betont wurde außer. ſammentreten, um ten Reichsverkehrsminiſter verwaltungen, für die er ſorgen ſollte, bewußt mit einzuſchlagenden Wah k⸗ 


dem, daß für die erforderliche Behebung von 


zum Antrag auf Tariferhöhung zu ſprechen. 


der benenfalls 
torten * 


ſchlechtem Material hat verſorgen laffen, 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 120 


nierialmmosbellage 


1. Mai 1930 


— . nn 


Ein Fort am anderen 


An der italieniſch⸗franzöſiſchen Grenze — Harmloſe „Spione“ — Gereizte Grenzſtimmung 


Sicher fuhren wir mit unſerem treuen Adler⸗ 
p einen der vielen Päſſe hinauf, die ſich 
längs der italieniſch⸗franzöſiſchen Grenze finden. 


wagen 


Das Merkmal für dieſe Gegend zeigte ſich auch 
hier wieder deutlich: Alle Bergkämme waren von 
Forts beſetzt, und auf einſame Höhen führten 
unmbenubte Straßen hinauf, deren Betreten 
durch ein Schild „Strada militare“ oder „Zone 
militaire“ verboten war, je nachdem man ſich auf 
italieniſchem oder franzöſiſchem Boden befand. 
Ueberhaupt ging man anſcheinend darauf aus, den 
harmloſen Fremden durch einen großen Aufwand 
von Verbotsſchildern darauf aufmerkſam zu 
machen, daß er in einer ſehr kriegeriſchen Gegend 
wäre. Sogar Tafeln mit Aufſchriften wie „Ge⸗ 
brauch von Ferngläſern, Photoapparaten uſw. iſt 
unterſagt“ waren vorhanden. Das letztere Verbot 
der Photos war eigentlich überflüſſig, denn beim 
Eintritt in die befeſtigte Zone wurden bei einer 
Kontrolle „ſämtliche“ Apparate verſiegelt. 


Vorſichtshalber hatten wir aber noch einen kleinen 


mitgenommen, der im Gegenſatz zu unſerem 
großen Apparat bei der Kontrolle überſehen 
wurde. Mit der uns gebliebenen „Leica“ mach⸗ 
ten wir nun unterwegs, in dem köſtlichen Gefühl, 
etwas Verbotenes tun zu können, eine ganze 
Anzahl recht netter Bilder. So nahmen wir die⸗ 
ſen Nachmittag auch von einer Serpentinenkehre 
aus eine Paßhöhe mit einem fortähnlichen Etwas 
bei unſeren Landſchaftsaufnahmen wahr, das uns 
ſo gut gefiel, daß wir beſchloſſen, uns dieſen Bau 
etwas näher anzuſehen. Als der Wagen 
den ſteilen Paß heraufgeklettert war, mußten wir 
zu unſerem Leidweſen feſtſtellen, daß unfer Bor- 
haben uns doch nicht ſo ohne weiteres gelingen 


würde, denn der Eingang führte an den Fenſtern 


einer anſcheinend beſetzten Fortkaſerne vorbei. 
Dafür war es aber möglich, von hinten 

her auf das faſt ganz in die Erde gebaute Fort 
hinaufzukommen, da die rückwärtige Böſchung aus 
rauhen Bruchſteinen beſtand. Oben angelangt, be⸗ 
fanden wir uns auf einer ziemlich großen Platt⸗ 

5 form, an deren einer Ecke ſich eine Vertiefung 
befand, in der wir bei näherer Beſichtigung eine 
Ausfallpforte entdeckten. Zu unſerer größ⸗ 

ten Verwunderung beſaß ſie einen merkwürdigen 
Verſchlußmechanismus, der etwa dem eines Geld- 
ſchrankes ähnlich war; die Tür beſtand aus ſtar⸗ 
ken ſenkrechten Gitterſtäben, die mit dem Tür⸗ 
ſchloß und deſſen Riegel „gekuppelt“ waren. Durch 

das Schließen des Schloſſes wurden die Gitter- 
ſtäbe zwangsläufig mitbewegt und wirkten wie 
ſenkrechte Riegel. Die Kehrſeite der Medaille 

war nun: Drückte man die Eiſenſtäbe der Mitte 


nach zu zuſammen, jo öffneten fih auch zwangs⸗ unſer Glück verfſuchten, 
weiſe der Riegel, das Schloß und die Tür. Wie ee ſchon beſeßt. 


Va hauuluib Ame 
i Roman von Liesbet Dill 


50) (Nachdruck verboten.) 


Er hörte zu, ohne mit einem Wort einzu⸗ 
greifen. 

„Großartig! 
liches,“ ſagte er. 
Prinzeſſin, die fid 


war. 
ſich nur darum, ob man die Aermel aufitreift und 
ſagt: „Fort damit!“ indem man ſich klar bewußt 
ift, daß ein weiteres Bufammenleben nur Qua. 
lerei iſt. Die Starken machen einen Strich unter 
die Rechnung, denn man ſoll ſein Leben nicht von 
den Menſchen abhängig machen, ſelbſt nicht von 
denen, die man liebt. „Keiner kann fih ſehen .. 
Jeder ſieht an dem anderen nur foviel, als er 
ſelbſt auch ift. Iſt nun fein Geiſt von der nies 
drigſten Art, fo werden alle Geiſtesgaben der 
anderen ihre Wirkung auf ihn verfehlen.“ Alles, 
was geſchieht. tritt notwendig ein und iſt alſo 
unabwendbar 


Skepſis zugrunde gegangen .. und ich 
Ich kämpfe noch dagegen 


„Warum noch kämpfen?“ ſagte er. „Das 
Leben nehmen wie es iſt! Ich freue mich, wenn 
meine Fabrik geht, meine Tulpen vor dem Haus 


re 


unſeres Hoſenbodens die. Fortwand wieder Hin- 


neben Leute, dieſe Limonadengreiſe in den Kaffeehäuſern, 


wir alſo ohne böſe Abſicht an den ſonderbaren 
Gitterſtäben herumdokterten, öffnete ſich zu unſe⸗ 
rem nicht geringen Staunen die Tür. Zuerſt 
ſahen wir beide uns ſehr erſtaunt an; dann aber, 
ohne ein Wort zu ſagen, ging es leiſe, „wie auf 
Engelsſohlen“ in den immer dunkler werdenden 
Labhrinthgang hinein. Eine zweite Holztür gab 
einem leichten Fußtritt ohne Schwierigkeit nach, 
und, an einigen offenſtehenden Räumen vorbei, 
kamen wir am Ende des Ganges zu einem Geſchütz, 
das fih bei näherer Unterſuchung als eine ver- 
ſenkbare Revolverkanone entpuppte. 
Mitten in der Betrachtung faßt mich mein Ge⸗ 
fährte plötzlich am Arm und raunt mir zu: „Pſt“ 
— uns blieb der Atem weg, denn tatſächlich, 


vor dem Hotel ſtehen geblieben, denn wir waren 
durch die anſtrengende, lange Fahrt auf den ſteilen 
Alpenſtraßen ganz entſetzlich müde. Aber es 
half nichts — noch einmal die Zähne zuſammen⸗ 
gebiſſen und weiter! Weil mein Kamerad am 
Steuer ſaß, hatte ich keine wachhaltende Beſchäf⸗ 
tigung. Ich ſchlief ſofort ein, unbekümmert um 
das Gerumpel auf der hier ſehr ſchlechten italie⸗ 
niſchen Landſtraße. Ich ſah gerade noch die letz⸗ 
ten Häuſer des Ortes und als nächſtes — einige 
Carabinieri, die ihre Gewehre freundlichſt auf 
mein Geſicht zu hielten. 

Das Dazwiſchenliegende mußte mir ſpäter erſt 
mein Kamerad erzählen. Er hatte noch mit Neid 
bemerkt, daß ich einſchlief, verſuchte aber natür⸗ 


Schritte waren zu hören und kamen immer lich, fih mit Aufbietung aller Wi äf . 
A h ; h 3 g aller Willenskräfte wach 
näher. Der erite Gedanke war „Ausreißen“, e uf Essen Bendſtraße 
der zweite „Die Piſtole ziehen“; beide wur⸗ anhalten. och auf ber einjörmigen Sanditrab 


gelang ihm das bald auch nicht mehr, und plötzlich 
träumte er nur noch (wohlgemerkt am Steuer des 
fahrenden Wagens!], daß ihm ein anderes Auto 
mit helleuchtenden Scheinwerfern entgegenkäme. 
Im Halbſchlaf lenkte er den Wagen zur Seite, 
wobei noch einige merkwürdige ſtarke Uneben- 
heiten zu überwinden waren, hinter denen es dann 
nicht mehr weiter ging, da wir im Straßen ⸗ 
graben gelandet waren! Ohne dadurch aber 
weſentlich aufzuwachen, ſchaltete mein treuer Fah⸗ 
rer nur noch den Motor aus, und gab ſich, wie 
ich, gänzlich dem Schlafe hin. Einige Zeit 
darauf muß wohl einer der ja in den Grenzgebie⸗ 
ten haufenweiſe herumlaufenden Car ab inieri« 
patrouillen das im Straßengraben ſtehende 
Auto mit ſeinem ſchnarchenden Inhalt reichlich 
verdächtig vorgekommen ſein; denn die drei 
Mann umzingelten unſeren Wagen kunſtgerecht, 
brachten ihre bajonettbewehrten Karabiner in 
Anſchlag und weckten uns mit dem Rufe „Hände 
þ 0 ch“. — 

Als wir nach einiger Zeit zur Beſinnung ge⸗ 


den aber ſofort als zwecklos verworfen, denn 
beim Laufen in dem Gang hätte man uns 
gehört, und ein Wehren mit der Waffe hätte 
Selbſtmord bedeutet. Wir drückten uns alſo mög⸗ 
lichſt raſch und geräuſchlos hinter den Pan- 
zerſchutz der Kanone. „Hat man uns ent⸗ 
deckt?“ „Gefängnis!“ „Schluß mit der ſchönen 
Sommerreiſe!“ „Verwünſchter Leichtſinn!“ und 
ähnliche Gedanken ſchoſſen uns blitzſchnell durch 
den Kopf. Die Tritte kamen näher und näher, 
und im ſchwachen Lichte einer Scharte ſah man 
auch ſchon den Soldaten. Kaum 1% Meter 
von unſerem Verftet entfernt, ging er an uns 
vorbei in einen der offenen Räume, klapperte eine 
Zeitlang mit etwas herum, und entfernte ſich 
dann ebenſo, wie er gekommen war, ohne uns zu 
bemerken. Dieſe Minuten kamen uns doch ver⸗ 
teufelt lang vor, und gezittert haben wir beide, 
ganz ehrlich geſagt, doch ein wenig. Ob die Ita⸗ 
liener Verſtändnis für harmloſe Touriſten und 
deren Intereſſe für ein Fort haben würden, war 
uns doch nicht ſo ganz klar, und was es bedeutete, 


in Italien unter „Spionageverdacht“ verhaftet kommen waren, ging das Verhör los: Woher 
zu werden — davon hatten ſchon genug ge- wir kämen, wohin wir wollten, und ob wir etwa 


hört. Kaum daß es alſo nun wieder ſtill 
geworden war, ſauſten wir im Schweinsgalopp 
aus dem Fort hinaus, rutſchten unter Einfab 


Franzoſen wären. Auf die letzte Frage tonn- 
ten wir mit ruhigem Gewiſſen antworten 
„Nein, Deutſche!“ W 
„Ah, tedesci, amici“, antworteten fie, und 
die Gewehre nahmen wieder eine erheblich unge⸗ 
fährlichere Stellung ein. „Deutſche“ — das war 
das erlöſende Zauberwort geweſen. Mit größter 
Zuvorkommenheit boten fie uns ihre Hilfe an, 
wieder aus dem Graben zu kommen. Mit einigen 
Als wir 0 und 1 Hilfe kletterte unſer 
in dem einzigen Hotel des nächſten größeren Ortes „Adler“ aus dem Graben empor und von einem 
beg , 3 75 „tutte quante herzlichen „Buon viaggio“ der Italiener begleitet. 
Am liebſten wären wir ging es neuen Taten entgegen. 


* 


unter, und — haſte, was kannſte — ging es mit 
dem Adler die andere Paßſeite wieder hinunter. 
Wir legten noch ein tüchtiges Stück zurück, ſo⸗ 
daß wir uns am Abend unweit der Meeres- 
firfte befanden. Es war ſchon ſpät, und wir 
mußten uns nach einem Nachtguartier wm- 
ſehen, doch das Schickſal war gegen uns. Als wi 


mir kein Ort der Welt ſicher genug ſchien, ſah ich 
Rand der 


wachſen und daß ich dem kleinen Bad zum Auf- 
die Schublade ein Stück weit über den 


blühen verholfen habe Jedes Fahr kommen 
mehr Gäſte, „ſtärkſter Wellenſchlag“ ſchreibt man 
in die Prospekte, ſchriebe man „ſchwächſter“, fo 
würde niemand kommen. — Man muß lügen 
lernen. Den Frauen koſtet es ja fo wenig, etwas 
zu ſagen, das ſie nicht empfinden.“ 
„Glauben Sie?“ 
„Unſer Leben hat einen Inhalt und befriedigt 
wenn wir Arbeit halben oder eine große 
Liebe. Je mehr man von der Welt ſieht, deſto be- 
ſcheidener wird man. Ich bewundere die jungen 


ohne Schlüſſel von rückwärts in dieſe Schublade 
reifen und herausholen konnte, A 
ch griff ſelbſt hinein und zog ein Bündel 
nach dem andern heraus. Sie 


gewühlt. Ihre Briefe, Oeltzens Briefe, die von 
Mouſieur, von Wilhelm, Bilder, getrocknete Roſen, 
Tanzkarten zog ich hervor. ir ſchwindelte. 
Wer an dieſem Schreibtiſch geweſen? Waren die 
Briefe noch alle vorhanden? 
die das Wort Kultur immer im Munde führen. 
Sie reden ſo viel. Ich werde immer ſtiller, 
ſchließe mich in meine Bibliothek ein, dort werde 
ich überwintern . und nächſtes Frühjahr reiſe 
ich wieder — das iſt mein Leben. — Sie haben eſſen ar 
zu viel Herz. Laſſen Sie fich das wegoperieren! | lebt nicht, 
Dann lebt ſich's noch einmal ſo leicht, — glauben 
Sie mir. Es iſt zwar töricht, wenn man andere 
nach ſich zu berechnen ſucht. Ich kann Ihnen nicht 
einmal raten, tun Sie dies und laſſen Sie das 
andere, denn Sie ſind ein Weib. Warum liebt 
es den und nicht jenen? Es weiß es nicht einmal, 
denn es wird nie den Mann um ſeiner ſchätzens⸗ 
werten Eigenſchaften lieben, ſondern immer nur 
den Verführer, der ihm den Rauſch verſpricht. 
Und es begeht den großen Fehler, die alte Weis- 
heit zu vergeſſen, daß Hymen der Todfeind von 
Eros war 


„Alles ift eitel“, vollendete Risko, 
wiederholt ſich im Leben, in der Ehe und 
Liebe ...“ Wir waren, ohne daß ich es bemerkt 
hatte, umgekehrt. Der Wagen ſauſte über freies 
Feld und bog dann in die Pappelallee ein, deren 
schwarze, entlaubte Stämme, wie Schatten neben 
dem Wagen herzujagen ſchienen. Gleich darauf 
hielten wir vor unſerem Haus. 

3 s 


um feſtzuſtellen, ob einer fehlte. Während ich noch 


mit haſtigen Händen die Schubfächer 


anſchlagen. Ich konnte nicht heruntergehen, 
in dieſer Stimmung. Ein furcht 


jenen Brief geſchrieben? Und warum? 
Plötzlich trat Meta ein. „Verzeih, daß ich 


nicht zum Eſſen herunter?“ Sie trug ein aus⸗ 


dicken rm 
ſah feſtlich und ſehr hübſch aus. 
Ich jagte 83 Be er eine Entdeckung ich 
t habe. ziterte 
1 9 a näher und unterſuchte des Möbel. 
ee pr een 5 
aate fie. „Die Frau von nk i 
batten nur ihre Kontobücher über den Verkauf 
von Gänſen gehabt.“ 


nichts weiter darin gehabt hätte 
„Aber, um Gottes willen, 


Ich ging, ohne jemand zu jehen, in mein Bim- 
mer hinauf und wollte meine Briefe hervor! olen, 
um den ganzen Ballaſt zu verbrennen. Als ich 
mich an den Sekretär niederließ, ſah ich etwas, 
das mir das Blut erſtarren ließ. Der Schreib⸗ 
tiſch, der ſonſt über Eck ſtand, war von der Stelle 
gerückt, fo daß fih feine Rückſeite verſchoben hatte. 
In dem klaffenden Spalt des grünen Plüſches 
dieſes Schreibtiſches, dem ich meine tiefſten Ge. 
heimniſſe anvertraut hatte, den ich ſorgfältig jeden 
Abend verſchloß, deſſen Schlüſſel ich immer in 
einem ſeidenen Beutel in meiner Taille trug, weil 


mich reizte. 

Ich ſah ſie an. „Wenn ich eine, wie du ſagſt, 
„Vergangenheit“ gehabt hätte, fo ſtände ich ja — 
pielleicht nicht einzig da... und viele ner 
ebenfalls.“ 


Platte hinausragen, ſo daß jeder ohne Mühe und älteres, aber 
was er brauchte. 
Briek 


du 
Fieberhaft durch ⸗J wohl, daß i 
blätterte ich fie, aber es waren zu biele Briefe, a GRANDE Freund — 


durchſuchte,, _ 2 
hörte ich unten im Veftibül den Gong zum Abend-] Schneeball, der uns im Nacken traf. 


Nabe s t-f-mie Schmettau oder irgendein anderer. 
barer Verdacht ſtieg in mir auf. Wer hatte mir iw meinem Haufe verkehrt, nun ja, das ift alles. 


geſchnittenes veilchenfarbenes Seidenkleid, einen | Schlinge um den 
Tuff friſcher Parmaveilchen am Gürtel und ſchnürte immer enger, bis mir die Luft ausging. 


an allen Gliedern. Sie] „aber andere find 


ch dachte, mir wäre wohler, wenn ich auch . 


Flott fuhren wir nun weiter, da wir nach 
einem längeren Abſtecher noch an dieſem Tage die 
nächſte, ziemlich weit entfernte Grenzſtation 
erreichen wollten. Als wir gegen Abend dort 
ankamen, umſtand während der Erledigung der 
notwendigen Zollformalitäten ein Haufen 
von Beamten unſeren ſchönen, großen Wagen, bis 
ſchließlich einer die Entdeckung machte, daß das 
Auto ſamt Inſaſſen aus Deutihland ſtammte. 
Nach dieſer Feſtſtellung tauten die zuerſt etwas 
ſchweigſamen „ſignori“ auf und gaben ihrer 
Ueberzeugung freimütig Ausdruck. Der eine 
erklärte, im Weltkrieg gegen Oeſterreich an der 
Iſonzofront gekämpft zu haben, aber er 
wiſſe heute noch nicht, warum. 

„Unſer gemeinſamer Feind liegt doch da 
drüben“, meinte er und zeigte nach der franzöſi⸗ 
ſchen Grenze hin. Die anderen ſtimmten ihm leb⸗ 
haft zu, und bald war das beſte Einvernehmen 
zwiſchen uns und den Italienern hergeſtellt. Zur 
Bekräftigung dieſer Freundſchaft erklärte der 
oberſte der Zollbeamten, daß er die zukünftigen 
deutſchen Bundesbrüder zu einer Flaſche Cham⸗ 
pagner in das nahegelegene Gaſthaus einlade. 
Da wir dieſe ſichtlich ernſt gemeinte Einladung 
nicht ausſchlagen konnten, ohne zu beleidigen, zogen 
wir gemeinſam in das Gaſthaus. Als wir dort 
zur Revanche auch noch einige Flaſchen auffahren 
ließen, ging die Fahrt nachher in erheblich ge- 
hobener Stimmung weiter. 

Nach einer kurzen Strecke war ſchon wieder 
Halt: Die Paßkontrolle. Als wir in das 
Grenzhaus eintraten, befand ſich darin bereits 
außer den Beamten ein höherer Faſchiſten⸗ 
offizier. In unſerer guten und gehobenen 
Stimmung begrüßten wir den guten Mann mit 
einem freundlichen „Evviva il Duce!“ und hoben 
dazu vorſchriftsmäßig den Arm, was ihn beides 
ſichtlich erfreute. Wie ſich herausſtellte, waren 
wir von der Zollſtation bereits telephoniſch 
gemeldet worden. Der Faſchiſtenoffizier be- 
grüßte uns daher gleich als Kameraden und 
erzählte, daß er im Weltkrieg Fliegeroffi⸗ 
zier geweſen ſei und als ſolcher von den Oeſter⸗ 
reichern gefangen genommen wurde. Er redete 
ſich bei feinen Schilderungen als echter Römer 
in immer mehr Begeiſterung hinein. Als 
er ſchließlich auf Frankreich zu ſprechen kam, 
war es mit ſeiner Beherrſchung vollkommen aus, 


er ſtampfte auf den Boden und ſpuckte aus. Da 


wir ihm in ſeiner Meinung über Frankreich nur 
zuſtimmten, ſchieden wir unter gegenſeitigen 
Freundſchaftsbeteuerungen von einander. 

So hatten wir denn noch einen ſchönen Ab⸗ 
ſchluß unſerer Italienfahrt erlebt und konnten 
nun nach Frankreich mit dem Bewußtſein þin- 
überfahren, daß es mit der Entente cordiale‘, 
wie wir noch aus vielen anderen Beiſpielen be⸗ 
ſtötigt ſahen, doch nicht mehr zum beſten ſtünde. 


Metas lächelnde Miene wurde ſtarr. Sie 
og die gemalten Augenbrauen hoch, was ihr ein 
ehrenhaftes Ausſehen gab. 

„Nur mit dem Unterſchied,“ ſagte ſie, indem 
ie meinen Blick feft erwiderte, „daß, was bei dem 

ann als ſelbſtverſtändlich gilt, auf der Frau 


waren durchein⸗ i bleibt wie ein Makel. Alles, was 
ander geworfen, als habe noch eben jemand darin 4 AE . y eL Alles, 


i muß den Mantel des Er- 
laubten tragen.“ 


Ich war ſtarr. 
„Und — und damals — du weißt doch 


noch ein Kind war, als ich dich über- 
Meta ſchüttelte dieſe Erinnerung ab wie einen 


„Ach der,“ lachte ſie, „das war — ein Kavalier 
Er hat 


u Unvorſichtigkeiten haben wir uns niemals 
inreißen laſſen und auf einer Redoute bin ich 


dich ſtöre, ich wollte nach dir ſehen, kommſt du] niemals mit ihm geſehen worden.“ 


Mir war, als habe mir jemand eine feſte 
als geworfen, zöge daran und 


Ich ſuchte nach Worten. Mir ward eiskalt. 


„Ich bin verſchwiegen, Kleines,“ fuhr fie fort, 
es eben nicht!“ 


„Welche andere?“ rief ich, während mir das 
Blut wieder lanafam zum Herzen ſtrömte. 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

Ich drängte und bat, aber fie blieb undurch⸗ 
„Sie jab auf der Ecke der Cauſeuſe die 
de mit den funkelnden Ringen ums Knie 
geſchlungen. 


„Es ift darüber geſprochen worden. Die Reje- 


jedenfalls und ſie werden nicht 
Oder glaubſt du immer noch, 


„Aber was können ſie wiſſen?“ 
Meta hob die Schulter und blickte mich an. 


„Das gemeinſame Hotel und die, Redoute 
bleiben. Und dafür hat man Zeugen, ſagte ſie 
ganz ruhig. (Fortſetzung folgt.] 


f i f. * N Deren rennen f * nn u 
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Vom 1. bis 8. Mai 1930 d 


Heute früh 10½ Uhr verschied sanft, versehen mit den hl. 
Sterbesakramenten, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Drogenkaufmann 
ee billige Einkaufs-Woche 
MB. osei Schoedon eee eee eee 
i im Alt 68 Jahren. 
i ee Teppichen Gardinen Steppdecken 
| Im Namen der trauernden Hinterbliebenen b 
j Franz Schoedon Enorm herabgesetzte Preise / Besonders große Auswahl 
f 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 1. Jè 4 iii 
` Beerdigung am Sonnabend, dem 3. Mai 1930, vorm. 9 Uhr, vom Robertus- 'eppichhaus d3 
< DMI, Bahnhofs. — — — Teppichhaus Wachsmann, 
I BEUTHEN OS. GLEIWITZ k 
I . 
A . .. 
fi Von der Reise zurück | 
Heut entschlief nach langem, schwerem Leiden . 
à unser inniggeliebter Sohn, Bruder und Neffe Dr. Fränkel Die Ausdehnung der Gewerbesteuer auf die freien Berufe } 
1 prakt. Arzt bedeutet für die Rechtsanwaltschaft, die schwer um ihre Existenz 
ringt, eine Belastung, die zu tragen sie allein nicht vermag. Sie 
Beuthen 05.,Krakauer Str.18 muß daher gleich den anderen von der Steuer betroffenen Berufs- 
ständen eine angemessene Erhöhung ihrer Gebühren eintreten lassen. 
: ' Dementsprechend haben die Gleiwitzer Anwälte am 27. April 
b 4 Weltsensationen 1930 in Uebereinstimmung mit derGesamtorganisation der Deutschen 
0 im blühenden Alter von 27 Jahten. Rechtsanwälte, nämlich 
1 en Wiener dem Deutschen Anwaltverein 
> 
Familie Albert Joschkowitz in Leipzig | 
. Kabarett 
N Die Beerdigung findet Freitag, den 2. Mai, 2½ Unt, vom J ni Güldner Saenden DREHEN gnais 
0 nen een Straße 14: en n 0 y Zu den Beträgen der Rostenrechnungen wird ein 
S Kondolenzbesuche dankend verbeten. Internationale Vortrags- Zuschlag In Höhe von 1 ½ des in Glelwitz gemäß 
l — Im Schlager“ 501 der Gewerbesteuerordnung erhobenen Hundert- 
j Tua Skarbi satzes berechnet, Nach der gegenwärtig geltenden 
i Regelung beträgt dieser Zuschlag 11¼%. 
2 D y 29. A rschied plötzlich unsere , Die Filmsehönheitskönigin in 
a en. Syara r Ter iM u 5 e een Gleiwitz, den 30. April 1930, | 
8 verw. Frau Lademeister Anita Schorr | 
F. M Internationale Gleiwitzer Anwaltverein. | 
T arta Jaensch Eon B 
wu! geb. Haake, (08 runsoi Mer seere eere: mememe eneee minean emnerne semeri A 
Dar im Alt 72½ Jahr suerftei Ei, 
4 . , ee | 
25 Frankenhausen / Kyffh., den 80. April 1980. vom Liebich · Theater, Breslau yi im Biuitgeriätsgebäube s „Zim- 


Heute, Donnerstag, den 1. Mai 1930, 
Waldſchloß Do mbrowa 


then DE. 0 
62 Uhr Frühkonzert er Eigentümer am 4. April 1929, dem N 
ab 4 he Rachmittogstongrt. e, 


Um stille Teilnahme bittet 
im Namen der frauernden Hinterbliebenen 


Gertrud Jaensch. 


Beerdigung findet Freitag, den 2. Mai, nachm. 3 Uhr, vom Trauer- 
hause, Paralleistraße 6, aus statt. 


Trokadero 


Kapelle Gloria Band 
unter Mitwirk 

sämtlicher Kün 

bis 3 Uhr nachts 


undſtück, Gemarkung 
Kinderbeluſtigungen: Ponyreiten. Georgendorf und Kempezowis, Kartenblatt 1, 


arzellen 2, 8, 4, e ng m. gro, 
eee, ADAE — a Art. Gebäude 


K ——— — 2 y 


FF EEE EHE DEE. a 


= 


— — ———b . ää—ääũ ẽ q b —— 2 ee 
* der Freien Volksbühne erhalten Karten nur 
Kaiserstraße 2 


Palast 


n der Geschäftsstelle 


Ningsmert 60 DE — a Bk 
. * A 
i STEGFIHERT Billige Gesellschafts-, eee Ben 28. April 1980. 
h Reſtauvateur, 38 J., mit ein At: 

hi BEUTHENER STADTTHEATER || Erholungs- und Studienreisen Apen g n 38 S. mit einigen cel Metallbetten, 
705 Der Riesenerfolg Veranstaltun ja 8 Tage nach Prag, Salzburg. 9 
1 aller Bühnen Sa 4. Male! Fr. V. Pfingsten Königses, Dona Donatifahrt, ohne, primi be Uk 0 8 A Heirat Auflegematratzon, Chaiselongues 
1 89. us eigener 
154 Adia, 10 bezw. 20 ilg. Aufenthalt in Abbazia | Mit dan e ee ene, D Koppel & Taterka 
7 oder Laurana mit voller Verpflegung ab uſchri t. 8.2545 an die Gefhäfts-| Beuthen OS. Hindenb os 
754 eslau insgesamt Mk. 176 bezw. 240 pl pe an Cn bie Mef : 
4 > 4 gak Hückporto von der „Nigero‘ lle dieſer Zeitung Katowice erbeten. Piekarer Straße 28. Kronprinzenstraße 291 
3 4 * —— — ?— —;xs;ßs,ßv.,;.;,vkʒ̃⁵—Ü:—w:...ͤñĩ˙—5vX—7ßx q Ut: — —itù —ꝛę- :i — — — 
Bi von Bort Brecht / Musik von Kurt Well Geschäftsstelle: Konrektor Beninde, Ohlau, Hahmstr. 18 F 
TOE am Freitag, dem 2. Mai, 20¼ (8) Uhr 8 Familien- Nachrichten A dmir alsz 
E | Karten im Vorverkauf nur gegen Einzeichnung im Neuerö ffnung! fioden weiteste Verbreitung durch — 
N | Musikhaus CIEPLIK und 200 arrenhaus SPIEGEL die Ostdeutsche Morgenpost. 
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Kunstgewerbestube 


Hindenburg OS. 


$ e Irma Krebs 

s Zahnpraxis! S OAO brada i 

| Hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich mich in Spezialitä U we DERS iernaus Dachgarten 

ch n ale Dentist niedergelassen habe. Handgewebte Decken, Kissen, IK och herrlicher Ausblick in das ge 

j Es soll mein Bestreben sein, jeden Patienten zur Keramik, Kunstglas, Bastarbeiten, Beuthen, RI. Jon ze er 

1 vollsten Zufriedenheit schonend zu behandeln. Feinlederkunst, Holzspielzeug, Konzert: 

Í Arthur Triebel, Dentist, un, Messingarbeiten Inilles und Tanzabende 

Beuthen iekarer Str gegenüber der Post 

Sprechstunden vorm. v. 9—1 Uhr, nachm. v. 3-6 Uhr Beuthen OS., Gymnasialstraß e3 S en C afe 

t ena ARER R TITTEN E RNE dor o e 

ër; uckerkranke übrige 8 nee Rott bis Ende Mai | 
e e prlangert 


Triest, Venedig 


sind das Ziel der 


Pfinastrelse 1930 dor Gemeinnätzigen- Reisevereinigung Beuthen 0$. 
s vom 7. bis 22. Juni 1930. 


Für den Betrag von 254.— Mk. wird folgendes geboten: Schnellzugfahrt 8. Klasse, 
gute Unterkunft und beste Warn Tata Dampferfahrt 2. Klasse ar ag iy 
Motorboot, kleine Dampferfahrten, Autobus-Rund- und Ausflugsfabrten. Ferner Be- 
sichtigungen der Sehenswürdigkeiten der einzelnen Städte, — es kostenlos, 

Auskunft und Einzahlungen in den nachstehend angeführten Stellen: 

In den Reisebüros M. Weichmann: Beuthen OS., Bahnhofstraße 30, 

ben Wilhelmstraße 38, Hindenburg OS., Marktplatz 1, 4 

und in Ratibor, Reise und Verkebrsbüro, Neue "Straße 11, 

Oppeln, Reisebüro am Hauptbahnhof, 

Leobschütz, Fa. H. Treumann, Jägerndorfer Straße, 

Kreuzburg, Fa. Heinrich Hoinkis, Zigarrengeschäft, Ring, 

Neisse, Fa, Erba, Speditionsbüro, 

Grottkau, Fa, Alfred Brauner, Zigarrenhaus, 

Groß Strehlitz, Fa. B. Szerbinsk Zigarrenhaus, Ring, 

Neustadt OS., Fa. Karl Heisig, Große Oberstraße 4. 


Jeden Mittwoch Sonderkonzert 


Bräustübl , ı. mai 1950 
Russische Bojaren:Kapelle 


Glanzleistungen in Konzert, Gesang 
und Stimmung 


ergert, Wiesbaden, Rūdertstr. 295 


Reichs: und Kommunal: 
Bierftenererhöhung 


zwingen uns, ab 1. Mai den Bierpreis zu erhöhen. 


Sin Glas Saperbier Cate) mie Seginn -Tanzkurse 


für Anfänger und moderne Tänze in 


2 Pfg., größere Gläſer entiprehend f n en, os., Hotei Kaiserhot, Donnerstag, den 1. Mai er. 


K Hz, „Hospiz“, F. X 2. Mal cr. 
höhere Preiſe. 3 Damen 155 Ale; ` u ehe "ar 


j i Anmeldungen hierzu sowie zum Schülerzirke! und Einzel- 
Gastwirts-Verein Beuthen os., b. V. Unterricht nehmen wir an diesen Abenden entgegen, 
Stadt und Land) 
g Tanzschule Krause und Frau 
Beuthen OS., Bahnhofsir. 5 und Havanahaus Glelwitzer Strale 2. Telefon 5185 


2 „57 ER ne Peer 


Geſchichte 


Einweihung des Neubaues in Gleiwitz am 6. Mai 


des Eichendorff⸗Oberlyzeums 


Von Oberſtudiendirektor Groſſer 


Gleiwitz. 30. April. 

Städtiſche Eichen dorff⸗Ober⸗ 
Ilyzeum in Gleiwitz kann ſich keines hohen 
Alters rühmen. Nichtsdeſtoweniger dürften die 
nachfolgenden Zeilen ein gewiſſes Intereſſe er- 
regen: iſt doch die Geſchichte der Anſtalt 
ein Stück Kulturgeſchichte nicht nur von 
Gleiwitz ſelbſt, ſondern von Oberſchleſien 
überhaupt. Die Anſtalt wurde zunächſt unter 
dem Namen 


„Etädtiſches Lyzeum“ 


Dftern 1919 mit 8 Klaſſen (231 Schülerinnen und 
3 Vorſchulklaſſen (93 Schülerinnen) eröffnet. Lehr⸗ 
körper und Schülerinnen wurden hauptſächlich 
aus dem zu demſelben Zeitpunkt ſtillgelegten 
Privatlyzeum „Auguſta⸗Schule“ der Frau Leitz 
mann übernommen. Da die Stadt damals an 
keinen Neubau denken konnte, legte ſie die Anſtalt 
vorübergehend in die Volksſchule 2 auf der 
Kreidelſtraße, wo fte leider bis Oſtern 1928 ver- 
bleiben mußte. Der Geſamtlehrkörper 
war der Klaſſenzahl (8 4.3) entſprechend noch 
recht klein: 1 Direktor, 2 Studienräte, 6 wiſſen⸗ 
ſchaftliche Oberſchullehrerinnen, 1 Muſiklehrer, 
2 techniſche Oberſchullehrerinnen. 

Die Arbeit war in den erſten Jahren 
unendlich ſchwer. Schon der Auftakt iſt be⸗ 
zeichnend: 


Am erſten Schultage mußte wegen des 

Maſchinengewehrfeuers auf den Nach⸗ 

barſtraßen der Unterricht vorzeitig ab⸗ 
gebrochen werden. 


Dann kam Oberſchleſiens Leidenszeit. Im 
März 1920 wunde ein Teil des Flücht⸗ 
lingsſtromes aus Oſt⸗Oberſchleſien in die 
Anſtalt gelegt, dann zog die Ab ſtimmungs⸗ 
polizei unter italieniſcher Führung dort ein. 
Die Anſtalt wurde in die Städtiſche Mittelſchule, 
vorübergehend auch in einem Seitengebäude des 
Lyzeums der Armen Schulſchweſtern ein⸗ 
gelagert, der Unterricht wurde in Form von 
Kurzſtunden an den Nachmittagen erteilt. 


Erſt nach 16 Monaten, im Oktober 1922, 
konnte die Anſtalt in ihr altes Heim zurück ⸗ 
kehren, 


das inzwiſchen von den Franzoſen übel zugerichtet 
worden war. Trotz aller Schwierigkeiten wurde 
durchgehalten, ja, an Vervollkommnung der Schul⸗ 
form gedacht. Am 18. Oktober 1921 regte der An- 
ſtaltsleiter die Angliederung einer oberrealen 
Studienanſtalt an Stelle der verlorengegangenen 
Studienanſtalt in Kattowitz an, Magiſtrat und 
Provinzialſchulkollegium ſtimmten zu, und jo 
wurde Oſtern 1922 die oberreale Studienanſtalt 
i. E. mit Anſetzung einer III. eröffnet. Im folgen⸗ 
den Jahre begann man der Frage 


„Neubau und Verſtaatlichung“ 


näherzutreten. Als erſter Termin iſt in den An⸗ 
ſtaltsakten der 19. 7. 1922 vermerkt. Seitdem 
ſind ſo manche Termine in dieſer Angelegenheit 
abgehalten worden, maßgebend wurde der Ver⸗ 


Das 


r 
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ſtaatlichungsvertrag zwiſchen Magiſtrat 
und Staatsregierung am 24. 3. 1925 und die Feſt⸗ 
legung des Bauplatzes an der Hindenburgſtraße 
am 5. 11. 1926. Oſtern 1923 gab der Miniſter 
auf Antrag des Anſtaltsleiters der Anſtalt den 
Namen „Eichendorff⸗ Schule“. War doch 
unfer größter oberſchleſiſcher Dichter Kreisein⸗ 
geſeſſener, Burgjungherr auf Burg Toſt geweſen. 

Am Ende des Schuljahres 1923/24 beſchloß der 
Magiſtrat, die Anſtalt als ein modernes Dber- 
Iyzeum einzurichten, die oberreale Studienanſtalt 


i. E. abzubauen und deren Schülerinnen dem 


Oberlyzeum zuzuführen. Mit Zuſtimmung der 
Staatsregierung wurde Oſtern 1924 das neue 
Oberlyzeum mit Aufſetzung der Dber- 
ſekunda eröffnet. In demſelben Jahre wurde 
der Elternbeirat an der Anſtalt eingeführt. 
Am 20. 7. 1925 erkannte der Miniſter die Anſtalt, 
die inzwiſchen, von den Vorſchulklaſſen abgeſehen, 
12 Oberlyzealklaſſen zählte, als „Große Bol- 
anſtalt“ an. Im Oktober 1926 wurde eine 


Pädagogiſche Vorbereitungsanſtalt 


angegliedert zwecks Ausbildung von Studien⸗ 
referendaren(innen).. Die erſte Reifeprüfung 
konnte vom 9. bis 11. Februar abgehalten werden. 
Damit war am 31. März 1927 der Ausbau der 
Schule vollendet. 

Sie zählte damals 15 Oberlyzealklaſſen mit 
382 Schülerinnen und 5 Vorſchulklaſſen mit 
171 Schülerinnen. Oſtern 1927 erkannte der 
Miniſter die Schule als „Große Doppelanſtalt“ 
an. Im Laufe der Jahre war aber die Raumnot 
anfs höchſte geſtiegen. Eine Anzahl von Klaſſen 
war in der Volksſchule auf der Kaltbadſtraße 
untergebracht worden, eine Klaſſe im Seiten- 
gebäude der benachbarten Augen- und Ohren⸗ 
klinik, andere Räume waren nicht mehr aufzu⸗ 
treiben. 


Oſtern 1928 hätten einzelne Klaſſen auf der 

Straße ſtehen müſſen, wenn nicht zu dieſem 

Zeitpunkt das Alte Gymnaſium auf der 
Coſeler Straße freigeworden wäre. 

r Magiſtrat kaufte dieſes b 
u Eichendorff⸗Oberlyzeum bis zur Fertig- 
ſtellung des Neubaues hinein. Es war höchſte 
Zeit; denn das alte Heim auf der Kreidelſtraße 
war ſo baufällig geworden, daß ſich bereits 
der Elternbeirat mit der drohenden Gefahr des 
Einſturzes einzelner Deckenlager beſchäftigte. Im 
neuen proviſoriſchen Heim, dem Alten Gymna⸗ 
fium, konnten endlich alle Klaſſen der Geſamt⸗ 
anſtalt untergebracht werden. Spezialräume 
fehlten allerdings faft ganz. Dafür entſchädigte 
der ideale Turnplatz, auf dem nicht nur geturnt und 
geſpielt, ſondern auch an ſchönen Tagen untere 
richtet wurde. Am 1. 2. 1930, d. h. im letzten 
Schuljahr, zählte die Geſamtanſtalt 15 Ober⸗ 
lyzealklaſſen mit 387 Schülerinnen, 6 Vorſchul⸗ 
klaſſen mit 234 Schülerinnen. Das 


Geſamtkollegium 


wies folgende Stellen auf: 1 Oberſtudiendirektor, 
1 Oberſtudienrätin, 6 Studienräte und Studien- 
rätinnen, 1 Studienaſſeſſor, 3 wiſſenſchaftliche 


und 3 techniſche Oberſchullehrerinnen, 1 Beiden- 
lehrerin, 1 Muſiklehrer, 1 nebenamtlicher jüdi⸗ 
ſcher Religionslehrer, 1 wiſſenſchaftliche Lehrerin, 
4 Schulamtsbewerberinnen. 

Nun ein Wort über 


den inneren Schulbetrieb. 


Mit Franzöſiſch als der Grundſprache wird 
in VI begonnen, als zweite Fremdſprache er⸗ 
ſcheint ab U III das Engliſche, von O IU wird 
wahlfreier Latein unterricht erteilt, damit die 
Abiturientinnen nicht am mediziniſchen Studium 
gehindert ſind. 

Neben dem Pflichtunterricht und dem 
wahlfreien Latein am Oberlyzeum laufen auf der 
Oberſtufe ſechs Vertiefungsſtunden, dazu kommen 
wahlfreie Kurſe für Nadelarbeit in U II — 
O I, für Kurzſchrift in Tertien, für Lautenmuſik 
in den Quarten und Tertien. Seit dem Schul- 
jahr 1928 werden auf der Oberſtufe gelegentlich 
Studientage abgehalten, an dem ſich Lehrer 
und Schülerinnen einen ganzen Vormittag mit 
einer Sonderaufgabe beſchäftigen. Die W a n der- 
tage werden regelmäßig abgehalten. Größere 
Ausflüge ins Gebirge ſowie wiſſenſchaftliche 
Fahrten werden alljährlich unternommen. 
Erholungsbedürftigen vermittelt die 
Anſtalt Entſendung nach Erholungsſtätten. Von 
Vereinen beſtehen an der Anſtalt eine Shul- 
gruppe des Vereins für das Deutid- 
tum im Auslande mit rund 280 Schü⸗ 
lerinnen, ferner eine Jugend Rot⸗Kreuz⸗ 
Gruppe mit rund 260 Schülerinnen. Unbefrie⸗ 
digt war und iſt die 


Ausſtattung mit Lehrmitteln, 


beſonders auf naturwiſſenſchaftlichem Gebiet. 


Schuld daran war die dauernde Finanznotſſchaft 


der Stadt. Alle Unzulänglichkeiten werden im 
Neubau beſeitigt ſein. Zahlen⸗ und raum⸗ 
mäßig ausreichende, lichte Klaſſenräume ſtehen 
ur Verfügung, ein geräumiger ſonniger Schul- 
99 f und weſentlich vermehrte Lehrmittel ⸗ 


[fammlungen. Für die einjährige Frauen⸗ 
Gebäude und legte 5 


chule, deren Angliederung nur eine Frage der 
Zeit iſt, ſind entſprechende Räume ſchon bereit⸗ 
geſtellt. Somit iſt neben dem wiſſenſchaftlichen 
Ausbau der Anſtalt endlich auch der lokale 
Neubau vollendet, und die Schule kann 
nunmehr, unbeſchwert von Hemmun⸗ 
gen, einer für Gleiwitz und Oberſchleſien hoffent⸗ 
lich glücklicheren Zeit entgegengehen. 


Luſtakrobat im Zirkus 
tödlich verunglückt 


Breslau, 30. April 

Bei einem Gaſtſpiel des Zirkus Semsrott 
in Greiffenberg in Schleſien ſtürzte der Luft⸗ 
akrobat Eberty info eines Schadens am 
Trapez aus der Höhe der Zirkuskuppel ab und 
riß ſeine Frau, die mit ihm arbeitete, gleichfalls 
mit in die Tiefe. Eberty blieb tot in der 
Manege liegen. Seine Frau wurde ins 
Krankenhaus transportiert, man glaubt nicht, ſie 
am Leben erhalten zu können 


fein 25 jährige 


Vizelonſul Ir. Neſenberger 
verläßt Kattowitz 


(Eigene Meldung) 
Kattowitz, 30. April 
Wie wir zuverläſſig erfahren, ift der Vize⸗ 
konſul beim Deutſchen Generalkonſulat in 
Kattowitz, Dr Reſenberger, an das Deutſche 
Konſulat in Genua verſetzt. Sein Nachfolger iſt 
Vizekonſul Dr. Fiſcher, der aus dem Auswär⸗ 
tigen Amt bereits in Kattowitz eingetroffen iſt. 


Landrat von Hauenſchild 7 


(Eigene Meldung) 
Coſel, 30. April. 

Geſtern ſtarb auf ſeinem Gute Tſcheidt im 
Kreiſe Coſel der langjährige Landrat des Kreiſes 
Coſel, Geheimer Regierungsrat Max Spiller 
von Hauenſchild, im Alter von 78 Jahren. 
Landrat von Hauenſchild iſt der Sohn des 
Rittergutsbeſitzers Georg Spiller von Hauen⸗ 
ſchild, der unter dem Pſeudonym Max von 
Waldau als Dichter beſtens bekannt iſt. Um 
den Kreis Coſel hat ſich Herr von Hauen⸗ 
ſchild in den dreißig Jahren ſeiner Tätigkeit als 
Landrat große Verdienſte erworben. 
EE VVV 


Bauten und Kreis 

* Dienſtjubiläen. Joſef Harnes, Königs- 
hütter Chauſſee 5 wohnhaft, begeht am 1. Mai 
fein 44 jähriges Dienſtjubiläum als 


Bierfahrer bei der jetzigen Schultheiß⸗Patzen⸗ 
hofer⸗Brauerei. — Am 1. Mai ind 
25 Jahre verfloſſen, daß Polizeihauptwacht⸗ 


meiſter Garbaizek als Polizeibeamter in die 
Dienſte der Stadt Beuthen trat. — Am heutigen 
Tage feiert Karl Zipper, Johann⸗Georg⸗ 
Straße 4, bei der Firma Jurgens⸗Van den Bergh 
i iges Dienſtjubiläum. — Am 
heutigen Tage feiert Reviſor Bruno Gläſer 
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum in Dienſten der 
Schleſiſ erwerks⸗ und Hütten⸗Aktiengeſell⸗ 
ft. Vom Vorſtand der Geſellſchaft wurde 
ihm eine Ehrenurkunde der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer für die Provinz Oberſchleſien 
in Oppeln in Würdigung gewiſſenhafter und tat- 
kräftiger Mitarbeit überreicht. ` 
*Männergeſangverein „Liedertafel“. Der 
Männergeſangperein „Liedertafel“ 
hielt eine außerordentliche General- 
verſammlung ab. Der älteſte aktive Sänger 
des Vereins, Tapezierermeiſter Robert 
Schramm, wurde anläßlich ſeines 60. Ge⸗ 
burtstages wegen ſeiner Verdienſte um den 
Verein in über jähriger Zugehörigkeit zum 


Wettervorherſage für Donnerstag: Bei 
nor d-öſtlichen Winden Fortdauer des 
regneriſchen Wetters, vereinzelt Auf⸗ 
heiterung. Temperaturen wenig ver⸗ 
ändert. 
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Kunſt und Wijjenjchaft 


Röntgenſtrahlen gegen Krebs 
Ende des Röntgenologenkongreſſes 


In Berlin ging ſoeben die 21. Tagung 
des Röntgenologenkongreſſes zu Ende. Der 
Vorſitzende der Tagung, Profeſſor Holthuſen, 
Hamburg, ſtellte als Ergebnis der ei zu⸗ 
ſammenfaſſend feſt, daß auf Grund der erabe 
man den Eindruck habe gewinnen müſſen, daß 
fih die . auf dem richtigen Wege be 
findet. 3 funktionelle Denken, dem 
ich te Anatomie und Phyſiologie verſchrie⸗ 
ben haben, hat gute Erfolge gezeitigt. Die von 
Chaoul, Berlin, Dyes, Würzburg, Albert, 
Frankfurt, und Knothe, Berlin, gezeigten 
Reliefbilder von Magen und Darmſchleimhaut 
haben differentialdiagnoſtiſch werwolle Winke 
zur Unterſcheidung von ngeſchwüren und 
beginnenden Geſchwülſten gegeben. Durch die 
Darlegungen von Haudeck, Wien, wurde der 
Beweis geführt, daß man ſich mit ziemlicher 
Sicherheit vor der für die Patienten ſehr ge- 
fährlichen falſchen Diagnoſe einer Krebsgeſchwulſt 
des Magens zu ſchützen imſtande iſt. 

Die Frage der Krebsbeſtrahlung 
wurde von den verſchiedenſten Seiten behandelt. 
Mieſcher, Zürich, zeigte, daß kleine Haut ⸗ 
krebſe ſich durch einmalige Höchſtdoſis 
außerordentlich günſti beeinfluſſen laſſen, nur 
‚bei größeren Hautgeſchwülſten ijt dieſe Methode 
nicht durchführbar, da ja die Strahlen an ſi 
keineswegs ungefährlich find. Sehr wertvoll 
waren die Berichte von SHina, Zürich, 
z. B. bei Krätze des Mundes oder des Schlun⸗ 
des, alſo an ſchwer zugänglichen Körperſtellen, 


Heilerfolge erzielt hat. Der Referent behandelte 
auch die in Zürich von ihm ausgeübte Methode 
des Pariſer Radium⸗Inſtitutes. 


e en 


hlpropaganda gele 


der] man es, 


In das Gebiet der Biologie führten die 
Referate über die Möglichkeiten und Gefahren 
der Nöntgentherapie in der Gynäkologie. 
Die praktiſche Bedeutung dieſer Verſuche iſt 
bien ich noch gar nicht abzuſehen. n unter⸗ 
hielt ſich ausgiebig darüber und ſtellte auch 
Forderungen nach der Richtung, die an niederen 
Pflanzen und Tieren gewonnenen Ergebniſſen 
auch an höheren Säugetieren nachzuprüfen; denn 
wenn der Beweis erbracht würde, daß Röntgen ⸗ 
ſtrahlen Keimſchäden im weiblichen Körper 
5 dann dürfte unter keinen Um- 
A en eine Frau, die noch Ausſicht auf 
Rutterſchaft hat, auch nur vorübergehend 
einer Rönt ſtrahlung der Generationsorgane 
ausgeſetzt werden. Nicht berührt von dieſen Ber- 
bot würde natürlich die Dauerſteriliſie⸗ 
rung, die ſich bei gewiſſen weiblichen Leiden 
als ſehr ſegensreich erwieſen hat. 


25 Jahre Säuglingsfüriorge 


Am 1. Mai jährt ſich zum 25. Male der Tag 
der Errichtung der erſten vier Säuglings 
fürſorgeſtellen in Berlin. Die An⸗ 
55 zu ihrer Gründung ging, in erſter Linie 
von Dr. Jacob Caſſel und Dr Hugo Neu- 
mann aus, denen auch die Leitung dieſer erſten 
Fürſorgeſtellen übertragen wurde. Es waren die 
erſten öffentlichen Anſtalten biger Art in gan 
Deutſchland und fie find inzwiſchen zum Vorbil 
für die Säuglingsfürſorge der ganzen Welt ge- 
worden. Das Hauptgewicht wurde auf die Still. 
} ( e und durch Aufklärung 
einerſeits, Stillprämien andererſeits erreichte 
T ß die Zahl der Bruſtkinder von einem 
Drittel aller Säuglinge im Jahre 1900 auf etwa 
zwei Drittel im Jahre 1929 anſtieg. 

Bis zum Ende des vergangenen Jahres waren, 
mit einem Stab von 120 Aerzten und über 
Pflegerinnen verſehen, rund 80 Fürſorgeſtellen 
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entſtanden, die, da ſeit dem Jahre 1911 auch Klein⸗ 
kinder in die Fürſorge einbezogen werden, ſeitdem 
den Namen Säuglings- und . 
tellen“ führen. Während 1906 nur 13 Prozent der 
ebendgeborenen = 10 570 Säuglinge aufgenom- 
men wurden, war die Zahl 1929 auf 73 Prozent 
—= 31514 geſtiegen. s ift nicht zum wenig⸗ 
ten den Däuglingajäziorgeite en zu danken, daß 
ie Säuglingsſterblichkeit in Berlin von 30 Pro- 
zent auf knapp 10 Prozent zurückgegangen iſt. 


Die deutſche Beteiligung am ruationalen 
Kongreß für pſychiſche Hygiene. An dem erſten 
Internationalen Kongreß für pſychiſche Hygiene, 
der vom 6.—10. Mai in Waſhington ſtatt⸗ 
findet, beteiligen ſich auch zahlreiche deutſche 
Aerzte und Juriſten, die ſoeben auf dem Dampfer 
„New Pork“ von Hamburg abgereiſt ſind. Unter 
ihnen befindet ſich auch der Dozent für Gefängnis⸗ 
unde an der Univerſität Jena, Dr. Lothar 
Frede, der auf dem Kongreß einen Vortrag 
über die Reform des Strafvollzuges in 
Thüringen halten wird und anſchließend auf 
dem Kongreß der Geſellſchaft für öffentliche Wohl ⸗ 
fahrt in Philadelphia einen Vortrag über das⸗ 
ſelbe Thema. 


Die Lepra in Deutſchland. Nach den neueſten 

Feſtſtellungen gab es zu Beginn des Jahres 1930 
in ganz Deutſchland nur acht Menſchen, die der 
191 Aem Krankheit, dem Ausſatz, ber- 
allen ſind. Die Kranken lebten alle acht in 
Norddeutſchland, davon drei in Hamburg und 
eine in Lübeck. 


Entdeckung eines Bienenſchmarotzers. Nach 
einer Mitteilung des „Matin“ iſt es einem fran⸗ 
zöſiſchen Bienenzüchter gelungen, einen Sch m a- 
roger zu entdecken, der bisher unter den 
1 aden angerichtet hat. 

leine Fliege, die im 
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Es handelt ſich um eine 


Juli auszukriechen pflegt und ihre Eier auf 
den Rücken von Bienen legt, die dann zugrunde 
gehen und den Tod in die Bienenſtöcke tragen. 


Das Rätſel der Papageienkrankheit. In dem 
letzten Monatsbericht der „Hygieniſchen Abtei- 
lung des Völkerbundsſekretariats“, der ſich 
größtenteils mit der Papageienkrankheit beſchäf⸗ 
tigt, wird zugegeben, daß der Krankheitserreger 
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden 
konnte. Das verhältnismäßig ſeltene Auftreten 
der Pfittakoſis wird mit der Annahme erklärt, daß 
die n e wahrſcheinlich nur 
unter beſtimmten, bisher noch unbekannten Be⸗ 
dingungen vorhanden iſt, daß aber andererſeits 
vermutlich mich jede unter den Papageien auj- 
tretende Krankheit „die“ Papageienkrankheit fei. 


Die Gattin Werner Krauß f. Am Sonn- 
abend iſt Frau Paula Krauß, die Gattin des 
Schauſpielers Werner Krauß, mit der er in 
mehr als 20jähriger Ehe verbunden war, an den 
Folgen einer Veronalvergiftung in der Berliner 
Villa des Künſtlers geſtorben. Obwohl mehrere 
Aerzte herangezogen waren, konnte der bedauerns⸗ 
werten Frau, die im Zuſtand ſchwerſter ſeeliſcher 
Depreſſion Hand an ſich gelegt hatte, nicht mehr 
eholfen werden. Die Beiſetzung hat in aller 
Stille bereits ſtattgefunden. Werner Krauß hatte 
die Nachricht zunächſt nur einem engſten Freun⸗ 
deskreis mitgeteilt, um die Aufführungen, in 
denen er zu tun hatte, nicht zu ftören. 

Profeſſor E. W. Korngold. Dem Komponiſten 
Erich Wolfgang Korngold iſt der Titel eines 
Profeſſors an der Wiener Muſikakademie 
verliehen worden. 

Neuer Vorſitz im Deutſchen Sängerbund. Der 
Deutſche Sängertag in Sn wählte 
den derzeitigen N Erſten Vorſitzen⸗ 
den Geheimrat Dr Hammerſchmidt, Mün⸗ 
chen, zu feinem Präſidenten. 


Außergewöhnlicher Regenfall 
in Oberſchleſien 


Ratibor, 30. April 


In den letzten beiden Tagen, Dienstag und 
Mittwoch, war in Oberſchleſien ein beſonders 
ſtarker Regenfall zu beobachten. Von der 
Erdwiſſenſchaftlichen Landeswarte 
in Ratibor wurden in der Zeit von Dienstag 
früh 7 Uhr bis Mittwoch früh 7 Uhr nicht 
weniger als 3,02 Zentimeter Regenfall 
gemeſſen. 


trächtlich erhöht. 
FTT 


Ehrenmitglied ernannt. Am Sonntag, 
nachmittags 5 Uhr, findet ſich der Verein mit 
ſeinen Familienangehörigen im Saal Grabka, 
Karf, zu einer offenen Liedertafel zu⸗ 
ſammen. Am 7. bis 9. Juni unternimmt die 
Liedertafel den letzten Ausflug in das Altvater ⸗ 
gebirge (Freudenthal). 


* Die Feuerwehr holt ihn herunter. Hinter 
dem ſtädtiſchen Straßenbahndepot war 
ein . Mann auf einen Maſt der 
Seilbahn ge klettert, und da dieſer der Auf⸗ 
forderung des Schupobeamten, herunterzukommen, 
nicht nachkam, blieb letzterem nichts weiter übrig, 
als die Feuerwehr zu alarmieren. 


* Kleinfeuer. Mittwoch vormittag entitand in 
einem hieſigen Drogenlager ein Klein ⸗ 
feuer. Die ſofort alarmierte Feuerwehr 
konnte den Brand im Keime erſticken. Das Ueber ⸗ 
fallabwehrkommando, das ebenfalls bald erſchien, 

leitete die Unterſuchungen ein. 
durch den Feuerausbruch erheblich er- 
ſchreckt wurde, warf ihr Kind aus der 
erſten Etage heraus, um es vor dem Brand zu 
ſchützen. Ein Vorübergehender konnte das Kind 
auffangen und es ſo vor größerem Schaden 
bewahren. 


Eine Frau, die 


* 


Die Vereinigung Beuthener -, Gleiwitzer ⸗ und Hinden- 
burger Zigarrenladen⸗Inhaber veranſtaltet vom 30. 4. 
bis 10, 5. Zigarren⸗ und Zigarillos⸗Werbetage. 
Beachten Sie bitte die Dekorationen in den 
Schaufenſtern unſerer Mitglieder. (Siehe auch Inſerat.) 


„Konzerte des ſtädtiſchen Orcheſters. Die nächſten 
Konzerte ſind bekanntgegeben. Dombrowa beginnt 
am 1. Mai, das Promenadenreſtaurant (bei ungünſtiger 
Witterung im Saale) am Sonnabend, dem 3. Mai; am 
Sonntag, dem 4. Mai, ſind früh, nachmittags und 
abends Konzerte in Dombrowa; am 6. Mai iſt das erſte 
Konzert im Schützenhaus bei populärem Pro- 
gramm. Mittwoch, den 7. Mai, iit Dombrowa, Don- 
nerstag, den 8. Mai, das Promenadenreſtaurant wieder 
an der Reihe. 


* Glatzer Gebirgsverein. An Stelle der Monats- 
verſammlung beteiligen ſich die Mitglieder am 
Stiftungsfeſt der Ortsgruppe Bobrek⸗Karf, das 
am Sonntag, 18 Uhr im Hüttenkaſino in Bobref, Caro: 
ſtraße, durch einen „Bunten Abend“ gefeiert wird. 


Verein ehemaliger 8. Dragoner. Die Monats- 
verſammlung findet am 4. Mai. um 18 Uhr im 
Vereinslokal, Tarnowitzer Straße 4, mit Damen ſtatt. 

Bund der Hotel, Neſtaurant- und Cafs⸗Angeſtellten. 
Die Bezirkstagung des oberſchleſiſchen Nezirkeg 
findet am Freitag, 10 Uhr, vormittags, in Skrochs Hokel, 
Lange Straße, ſtatt. Redner der Hauptverwaltung Adolf 
Schaar, Leipzig. 


Miechowitz 


* Schauübung der Freiwilligen Feuerwehr. 
Die Feuerſchutzwoche gab er Freiwilligen 
Feuerwehr — apii; durch eine Schau⸗ 
übung der breiten Oeffentlichkeit zu zeigen, 
was Schlagfertigkeit und Technik bei drohender 
Brandgefahr zu leiſten vermögen. Als Brand- 
objekt war die Beſitzung des Landwirts Philipp 
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Staatshilfe für die Breslauer 
Ser 


Der Preußiſche Finanzminiſter hat, wie 
wir hören, der Stadt Breslau mit⸗ 


teilen laſſen, daß er den von ihr in Rechnung 
gezogenen dauernden Staats zuſchuß 
von 150.000 Mark jährlich für die Breslauer 
Oper angeſichts der Notlage der Staatsfinanzen 
zu ſeinem auern nicht in Ausſicht 


ſtellen könne, daß aber die Verhandlungen mit 


dem Kultusminiſterium über die Breslauer 
Theaterverhältniſſe noch nicht zum Abſchluß ge- 
kommen ſind. Bei den zuſtändigen Miniſterien 
„Reichs und des Staates beſtehen jedoch 
Uebereinſtimmungen darüber, daß der Breslauer 
Ober geholfen werden m ifie, aber keine 
Neigung, mit den erforderlichen Zuſchüſſen des 
Reiches und des Staats von je 150 000 Mark im 
Jahre zur Verwirklichung des Zieles beizutragen. 
Die Hauptlaſt der Unterſtützung ſoll vielmehr die 
Stadt Breslau ſelbſt auf ſich nehmen. 


Nicola Perſcheid verſteigert ſein Atelier. Eine 
Berliner Beitungäungeige gibt bekannt, daß Ni- 
cola ud fein Berliner Atelier und feine 
aefamte Wohnungseinrichtung (Bellevueſtraße 6a) 
zu verſteigern gezwungen iſt. Die Freunde 
der deutſchen Photographie werden dieſe 
Nachricht mit aufrichtigem Bedauern leſen, denn 
Nicola Perſcheid war einer der Begründer 
der künſtleriſchen Porträtphoto⸗ 
graphie in Deutſchland und ſteht heute noch 
mit an ihrer Spitze. Materielle Umſtände aller 
Art und viele Widerwärtigkeiten haben ihn ge- 
zwungen, die Stätte, an der er jahrzehntelang 
gearbeitet hatte, veräußern zu müſſen. Er iſt 
augenblicklich krank, will aber nach ſeiner Ge⸗ 
neſung die Arbeit wieder aufnehmen. 


Opernſaiſon⸗Auftaklt in London 
„Meiſterſingern““ Soeben begann i 
doner Covent-⸗Garden⸗Theater mit einer Auf. 
führung der „Meiſterſinger“ das Gaſtſpiel 
der deutſchen Oper, das alljährlich das Haupt- 
ereignis der Londoner Seaſon bildet. Die Blät⸗ 
ter ſind, wie ſtets, des Lobes voll für die glän⸗ 
zende muſikaliſche Leitung Bruno Walters 
und für die Darbietungen der Sänger, unter 


D 


Der in der Nacht zum Mittwoch 
einſetzende „Landregen“, der im Induſtrie⸗ 
gebiet auch noch in den Abendſtunden des 
Mittwoch anhielt, hat dieſes Quantum noch be⸗ 


Kreistagsitzung in Beuthen, 2. Tag 


Etat auf 4696000 Mark ausgeglichen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 30. April. 50% der Cinkommenſteueranteile 

Der heutige zweite Tag der Sitzung der der Gemeinden, 
Kreistagsabgeordneten des Landkreiſes 50% der Grundvermögensſteuer und 
Beuthen⸗Tarnowitz nahm einen weit lebhaf⸗ 80% der Gewerbeertrag⸗ und Ge- 


werbekapitalſteuer. 
. als geſtern. Der Kreistag erklärte ſich mit dieſen Stener- 


ſätzen einverſtanden. Danach werden her⸗ 
Eröffnung der Sitzung 


ausgeholt aus 
wurde zunächſt die Streichung eines Zuſchuſ⸗ 


der Einkommenſtuer 648 300 Mark, , 
der Grundvermögensſteuer 101 500 Mark, 
ſes von 7000 Mark an die Rittergüter Rokitt⸗ 
nitz⸗Miechowitz verlangt, ohne daß ſich für dieſes 


der Gewerbeertrags⸗ und Gewerbekapitalſteuer 
Verlangen eine Mehrheit gefunden hätte. 


343 200 Mark. 
Bei der Beratung über den 


Eine längere Ausſprache löſte die Vorlage des 
Kreisausſchuſſes aus, für die Oberſekretärſtelle 

Waldpark Miechowitz — Rokittnitz 
wurde zu Begründung der notwendigen Auf⸗ 


des Steuerbüros eine ruhegehaltsfähige Zulage 
von 700 Mark jährlich zu bewilligen. ließlich 
forſtungs ausgaben ein Gutachten der 
Landwirtſchaftskammer bekannt ge⸗ 


ſtimmte aber die Mehrheit der Vorlage zu. 
Das Ende die 
geben, auf Grund deffen Kürzungen im Etat ab- 
gelehnt wurden. 


4000 Mark waren in den geſtrigen Beratun⸗ 
en dadurch erſpart worden, daß die Ausgabe 
ür Unterhaltung eines kreiseigenen Haufes ge- 
kürzt wurde. Es entſpann ſich nun ein Kampf 
um die anderweite Verteilung dieſer Summe. Es N 
ſiegte ſchließlich die Forderung, dieſe 4000 Mark 
der Schulzahnpflege für die Kinder der Volks. 
und Mittelſchulen des Landkreiſes zu verwenden. 
Damit war die Etatberatung beendet, und 
es wurde. die 


Endſumme auf 4 696 000 Mark feſtgeſetzt. 


Dieſe Summe erfordert die Aufbringung 
von 1093000 Mark an Kreiskommunalabgaben, 
die nachfolgende Steuererhebung notwendig 


Landrat Dr Urbanek ſchloß darauf die Sitzung 
machen: 


mit Dankesworten. 


Madeiſki am Sonnenplatz auserſehen. Diel gängen angegriffen. 
Uebung ſtand unter der bewährten . — ~ vn 

Oberbrandmeiſters Kokoſchka, der feiner Muf- 
abe gewachſen war und fie vollkommen löſte. 
Das Feuer wurde aus mehreren Schlauch- 


Die durch ein Pferde 
eſpann herbeigeſchaffte Magirusleiter wurde zur 

zenſchenrettung angelegt. Bei dieſer Gelegen- 
heit kam auch die Sanktätskolon ne, die fi 
e zahlreich W in Tätigkeit, wobei 
ie mehrere Schwerverletzte fortzuſchaffen hatte. 
Nach Verlauf von 30 Minuten war die Uebung 
beendet, und die Feuerwehr ſowie die Sanitäts⸗ 
kolonne traten am erg zuſammen, 

p 


ergriff 
und 


Stollarzowiz 
rum eee * Schadeniener. Hier brannten die Stallung 
— — d hene des Verpwiels unb Bergmanne 
vier Sanlicht Erzeugnisse schnell beisammen haber Paul Podzimfki vollſtändig nieder. 
Ep Löſcharbeiten beteiligten ſich die benach⸗ 
eee barten Feuerwehren. GAD t 


|Gleimwiß en 
Bilanz der Grundſtücksverwaltung 


Auf dem Gebiet der Grundſtücks⸗ und 
Häuſerverwaltung hatte die Stadt Glei- 
witz im vergangenen Geſchäftsjahr einen leb ; 
haften Geſchäftsbetrieb zu verzeichnen. 
Insbeſondere erforderten die Regulierung der 
Oſtroppka und die Siedlungen in Petersdorf 
und Sosnitza eine Reihe von Grundſtücksgeſchäf⸗ 
ten, und auch als Folge der Eingemeindungen 
waren noch Grundſtücksfragen zu regeln. Nicht 
weniger als 100 Kauf- und Tauſchverträge wurden 
abgeſchloſſen. Die Straßen, Plätze und Gewäſſer 
der Stadt nehmen eine Fläche von 201 ha, 84 a 
und 44 qm ein. Die ſonſtigen ſtädtiſchen Grund- 
ſtücke haben eine Geſamtgröße von 1104 ha, 
14 a und 84 qm und stellen theoretiſch einen 
Wert von 36 255 265 Mark dar. In der Frage 
der Straßenanliegerbeiträge ſchweben 90 Ver⸗ 


Auswahl im harten, 
Werbegatun: Katalog. 


riedrich 


vater), 

(Walter 

Eiſenſtein geht nach Hollywood. Eiſenſtein hat 
in Paris mit dem kürzlich dort eingetroffenen 
Leiter der Paramount⸗Film⸗Geſellſchaft, Zucker, 
einen Vertrag für die Herſtellung von drei 
Tonfilmen abgeſchleſſen. Eiſenſtein wird 
ſich Anfang Mai nach Los Angeles begeben und 
in Hollywood jojort mit den Aufnahmen für den 


erſten der drei Filme beginnen. waltungsſtreitverfahren. Der Ein- 
Der Berliner Juſtizpalaſt⸗Wettbewerb. Zu] gang an Straßenanliegerbeiträgen betrug im Ge- 
dem Wettbewerb, den die preußiſche Aka- ſchäftsjahr 1929/0 annähernd eine halbe 


demie des Bauweſens für einen Juſtizpalaſt 
im Zuge einer e e der Berliner 
Gerichte ausgeſchrieben hat, ſind nicht weniger 
als 450 Entwürfe eingelaufen. Das Ergebnis 
ſoll 0 07 50jährigen Beſtehen der Akademie, am 
7. Mai, bekanntgegeben werden. e 


Auf dem Ge- 


Million Mark. Damit find aber die Milio- 
nen, die ſeitens der Stadt für Neuanlage von 
Straßen ausgegeben worden ſind, nur zu 
einem ſehr geringen Teil gedeckt. Die Zentral- 
hausverwaltung betreut 197 Häuſer mit 1371 
Wohnungen und 61 gewerblichen Räumen. 
ſtädtiſcherſeits zu betreuenden Wohnungen ver- 
mehren ſich weiterhin dadurch, daß die Reichs ; 
häuſer in die Verwaltung der Stadt iber- 
gehen. In Vorwegnahme von Einſprüchen, die 
im Stadtparlament bereits früher gegen die ſtäd⸗ 
tiſche Häuſerverwaltung geäußert worden ſind 
und die auch gelegentlich der Etat3beratun- 
gen nicht ausbleiben werden, ſtellt der Verwal⸗ 
tungsbericht feſt, daß ſich eine öffentliche 
Verwaltung für die Rolle eines privaten 
Vermieters nicht eignet, betont aber 
andererſeits, daß gegenwärtig wenig Ausſicht be- 
ſteht, die ſtädtiſche Häuſerverwaltung durch eine 
private Verwaltungs-GmbH. zu erſetzen. 
XR ` 1 ` 

1 Das Ehepaar Cier- 
arzowitz feierte ſeine Goldene 


Die „Wort- Schreibmaſchine“. € 
dankengang der „ . in der Stenographie 
baſierend, iſt eine Schreibmaſchine zum Patent 
angemeldet worden, mittels welcher die meiſten 
der im geschahen Verkehr üblichen Worte 
auf einmal getippt werden können. Die Worte 
find geteilt in Wortwurzeln und -endungen, ſodaß 
zum Druck eines Wortes jeweils zwei Taſten 
angeſchlagen werden müſſen. Im ganzen befinden 
fih an der Maſchine 164 „Wort“⸗-Taſten außer 
den üblichen Buchſtabentaſten, die natürlich zum 
Zwecke der notwendigen Frabr innen nicht fehlen. 
Geübte Stenotypiſten ſollen auf der neuen Ma- 
ſchine bis zu 1000 Wörter in der Minnte ſchrei⸗ 
ben können. 


Beginn der Nachſpielzeit 
am Oberſchleſiſchen Landestheater 


Am Freitag, dem 2. Mai, beginnt die Nach ⸗ 
pielzeit, die vom Perſonal des Oberſchleſi⸗ 
chen Landestheaters veranſtaltet wird. An die- 
jem Tage kommt um 20 Uhr die „Dreigro⸗ 
chenoper“ von Brecht und Weill zur Auffüh⸗ 
rung. Der Kartenvorverkauf findet in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Freien Volksbühne ſtatt. 
— Am Sonnabend gelangt die Operette „Die 
tolle Lola“ erſtmalig zur Aufführung, 


* Goldene 


* Kriegerverein Retzitz. Am Sonntag. fand 
die Monatsperſammlung des eger⸗ 
vereins Retzitz ftatt, zu der auch die 


nahmen nur in Fällen 


ch det. Zu dieſer Verſammlung ſind auch 


Kriegsbeſchö⸗ 


er s 2 „r 


Nuten und schaden durch Krühen 


Die von der Biologiſchen Reichs ⸗ 
anſtalt für Land⸗ und Forſtwir d⸗ 
ſchaft in Berlin-Dahlem durchgeführten eme 


gehenden Unterſuchungen über Nahrung und 
wirtſchaftliche Bedeutung der Krähen haben ere 
geben, daß ſowohl die Saatkrähen wie die Raben⸗ 
und Nebelkrähen eifrige Vertilger zahl ⸗ 
reicher Schädlinge des Ackerbaues 
find.. Andererſeits können durch die Krähen ört- 
lich ſtärkere Beſchädigungen von Kul⸗ 
turpflanzen hervorgerufen werden. Auch 
kann bei einem großen Krähenbeſtande in man⸗ 
chen Gegenden durch die Krähen unter Umſtän⸗ 
den eine Schädigung der Niederjagd 
erfolgen, wenn auch die Krähen nicht als alleinige 
oder Haupturiahe ſchlechter Jagdverhältniſſe an- 
geſehen werden können. Wie der Amtliche Pren- 
ßiſche Preſſedicnſt aus einem Runderlaß des Mi⸗ 
niſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
mitteilt, muß daher ſtets von Fall zu Fall ges 
prüft werden, ob der Krähenbeſtand einer Gegend 
einer Verminderung bedarf. Wegen der in ſolchen 
Fällen zur Krähenbekämpfung erforderlichen 
Maßnahmen find von den zuſtändigen Haupt- 
ſtellen für Pflanzenſchutz bei den Landwirt- 
ſchaftskammern Vorſchläge einzufor⸗ 
dern. Sofern die Abwehr von Schädigungen 
durch Krähen nicht anders als durch Giftaus⸗ 
legen möglich erſcheint, ſind zuvor ſtets die ört 
lichen Organe des Naturſchutzes zu hören. 
Die Arbeitsgemeinſchaft des Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Jagdſchutz⸗Vereins und des Preußiſchen 
Landesjagdverbandes hat auf Veranlaſſung des 
Miniſters die ihr ee 8 

i wieſen, künftig ergiftungsmaß⸗ 
MEE en nachweislich erheblicher 
örtlicher Schädigungen der Niederjagd durch die 
Krähen vorzunehmen und nur im Einvernehmen 
mit den zuſtändigen Hauptſtellen für Pflanzen- 
ſchutz bei den Landwirtſchaftskammern und den 
örtlichen Organen des Naturſchutzes. 


digten und die Kriegerhinterbliebenen erſchienen 
waren. Es wurde eine Ortsgruppe der Kriegs- 
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen gorim- 
ertre- 

die 
e 
ie 
ſehr 


ter dex Kreisgruppe Gleiwitz erſchienen, 
einen Vortrag über die Verſorgungsang 
legenheit der Kriegsopfer hielten. 
Beteiligung an dieſer Verſammlung war 
ſtaxk. 


„Nochmals Berufung Hajo k. In den Straf- 
pom gegen Uhrmachermeiſter Hajok aus Qin- 
enburg wegen Beleidigung des Pfarrers Pe ch 
ka durch Aushang eines Plakates beleidigenden 
Inhalts und wegen Beleidigung des jetzigen 
Oberbürgermeiſters Franz, des Stadtbaurats 
br Wolff und des Magiſtratsbaurats Reſtle 
findet Hauptverhandlungstermin in der Peris 


ee am 3. Juni um 9 bezw. 11 Uhr vor 


er 1. Strafkammer des Landgerichts Gleiwitz 
ſtatt. 


Am Dienstag 


oppa. 
bwehrkomman⸗ 


Schlägerei in 
wurde das Les erfäll- 


Ido zu einer Schlägerei nach Ditroppa ge⸗ 


zwei Perſonen verletzt wurden. 
Gegen die an der Schlägerei beteiligten Perſonen 
iſt Anzeige wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung erſtattet worden. 

* 


„Vorträge im Lehrerverein. Im Lehrerperein 
findet am 7. Mai um 20 Uhr im Evangeliſchen 
Vereinshauſe ein Familienabend ſtatt. Lehrer 
Kohlmann hält einen Lichtbildervortrag über ſeine 
Reife nach Konſtantinopel. Am 23. Mai hält der Vor · 
figende des preußiſchen Lehrervereins, Lehrer Dickmann, 

burg, in Hindenburg bei Stadler einen Vor · 
trag über „Schule und handelspolitiſche Gegenwarts · 


„ gentralverband der Kriegsbeſchädigten. Im Ben» 
tralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebenen findet am Freitag um 
20 Uhr in der Aula der Mittelſchule die Mitglie ⸗ 
der Verſammlung ſtatt. Auf der Tages. 
ordnung ſtehen ein Bericht über den Landesverbands, 
tag, der Bericht über die Beiratsſitzung und die Ber: 
handlungen über die Autobusſcheine und Verſchiedenes. 

„ Generalverſammlung des öſterreichiſch⸗deutſchen 
Vollsbundes. Der öſterreichiſch⸗deutſche Volksbund vers 
anſtaltet am Sonnabend um Uhr im Reſtaurant 
Schultheiß Patzenhofer, Wilhelmſtraße 49, feine Gent 
ralverſammlung. 


Hindenburg 


* Reichsverband für Deutſche Jugendherbergen. 
Der Verband veranſtaltete in der Zeit vom 
5. bis 20. Juli die zweite Ober ſchleſiſche 
Jugendwanderfahrt mit behördlicher 
Unterſtützung, die von Neiße über Prag und die 
Sächſiſche Schweiz nach Berlin führt. Weiter 
werden zwei Donaufahrten unternommen, 
die erſte vom 19. bis 28. Juli, die zweite vom 
28. Juli bis 5. Auguft. 

* Was die Hausfrau zahlte! Ein verregneter 
ER A nA t, der auch unter der Verlegung 
von Donnerstag auf Mittwoch ſehr zu leiden 
hatte, brachte ſehr lückenhaftes Angebot. Nach ⸗ 
frage war, den Verhältniſſen entſprechend, gut. 
Erfreulicher Weiſe war der Preis für 1 
durch die warme Witterung begünſtigt, weſentli 
gefallen. Es koſteten: Weißkohl 10, Rotkohl 
15, Wirſingkohl 15, Spinat 10 und 15, Salat 5 
bis 20 Pf., Kartoffeln 1,80 bis 2 Mark, Qar- 
toffeln neue 30 Pf. je Pfund, Zitronen 3 Stück 
10, Apfelſinen 5 bis 10, Bananen 2 Stück 25, 
Kochäpfel 20 bis 25, Speiſeäpfel 30 bis 50 Pf. 
Landbutter 1,50 bis 1,70, Molkereibutter 
1,80 Mark. Eier 8 bis 10, Weißkäſe 30 und 40 
Pfennig. Schellfiſche 40, Kabeljau 50, 
Goldbarſch 70, Schollen 70, Bleie 50 bis 70 Pf. 
Schleie 1,60, grüne Heringe 20, Salzheringe ſechs 
Stück 50 Pf., Rindfleiſch 70 bis 80 Pf., Schweine. 
fleiſch 1 bis 1,10, Kalbfleiſch 1 bis 1,20, Speck 
friſch 1, Speck geräuchert 1,20 Mark. Auf dem 
Schweinemarkt wurden nur 20 Ferkel an- 
geboten, die bei dem Preiſe von 40 bis 55 Mark 
wenig Käufer fanden. 

* Mom Stadttheater. Am Freitag findet eine 
einmalige Aufführung der modernen 
Operette „Die tolle Lola“ von Hirſch ſtatt. 


rufen, bei der 
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Cin Wunderdoftor Die Beuthener Explosionskatastrophe vor den Geschworenen 


n 6 Jahre Zuchthaus für Rolle 


ins Gefängnis 


Oppeln, 0. Wri. Gericht geht weit über den Antrag 


Ein Wumderdoktor, der leichtgläubige 


Menſchen kurieren wollte und ſie auch um ein Haus in die Luft geſprengt! 


ihr Geld erleichterte, nebenbei aber auch Vieh 
. . hatte ſich in 1 Perſon de j 
Haus dem Kreiſe Groß Strehlitz zu verant- : 
worten. Die Anklage legte ihm fortgeſetzten ; Beuthen, 30. April. 
Betrug zur Laft. Sein Tätigkeitsfeld hatte er In der Nacht vom 6. zum 7. Oktober 29 wurden 
bauptſächlich auf das Land verlegt. Der die Bewohner der inneren Stadt durch eine ſchwere 
Wunderdoktor beſaß einen großen Scharf⸗ Exploſion aus dem Schlafe geweckt. Bald darauf 
Finn, denn ſtets, wenn er ein Haus betrat, raſſelten auch die Löſchzüge der Städtiſchen 
wußte er welche Perſon erkrankt war. Er Feuerwehr und das Auto des Ueberfallabwehr⸗ 
hatte bei leichtgläubigen Leuten nur zu oft Glück kommandos durch die Straßen der Stadt und 
und wußte auch Wunder medizinen zu nahmen ihren Weg nach der Kleinen Blottnitza⸗ 
A die er ſelbſt beſorgen wollte. Hierfür ſtraße. Dort war das Haus Nr. 10 
b er ſich Anzahlungen in Höhe von 6—35 Mark dur 
geben, verſchwand und kam nie wieder. War eine es a "e 5 5 großen 
Be erschlichen Ermeſſen uit nein l Lerkört 5 mehrere Bewohner 
möglich, ſo machte er den Kranken vor, ihnen mit des Hauſes teils durch Feuer, teils 
Hilfe — en zu helfen. a 30 m Bin durch die zuſammenſtürzenden 
er währen acht eine Zuſammenkunft mi 
den Geiſtern herbeiführen, die die richtige Mebi- Mauern ſchwer verletzt worden. 
zin nennen ſollten. Der Wunderdoktor verſtand es, Unter den Verwundeten befand ſich auch der 
auf ähnliche Weiſe das erkrankte Vieh zu heilen. | Glaſermeiſter Paul Rolle, der in dem Hauſe 
Die ihm zur Laſt gelegten Betrügereien eine Wohnung innehatte. Ihm wurde der ver⸗ 
gab er auch in der Verhandlung zu. Trotzdem fibt | brecheriſche Anſchlag zur Laft gelegt. Am Mitt- 
er bereits ſeit Juli 1929 in Unterſu chung s- woch hatte er ſich deshalb vor dem hieſigen 
haft. Dieſe lange Unterſuchungshaft hatte er Schwurgericht zu verantworten. Von der 
aber ſelbſt verſchuldet, da er ſich im Gefängnis Anklage wird angenommen, daß Rolle, der ſich 
wiederholt als Nagelſchlucker betätigte. kurz vorher gegen Feuersgefahr mit 5000 Mark 
verſichert hatte, feine Wohnung mit einer grö- 
ßeren Menge Benzin, das durch unſachmäßige 


Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr 

3 Monaten Gefängnis und rechnete ihm 9 Monate 
Behandlung zur Exploſion gebracht wurde. in 
Brand geſteckt hatte, um in den Genuß der Ver⸗ 


Unterſuchungshaft auf die Strafe an. 
ſicherungsprämie zu kommen. 


Der Angeklagte Rolle 


beſtreitet die ihm zur Laſt gelegte Tat. Er be⸗ 
hauptet. einem Racheakt zum. Opfer gefallen 
zu fein. Durch feine politiſche Betätigung will er 
ſich viele Feinde zugezogen haben. Er gibt an, 
daß er am 6. Oktober mit ſeiner Frau und meh⸗ 
reren Bekannten verſchiedene Lokale der Stadt 
aufgefucht habe; zuletzt in einem Reſtaurant auf 
der Feldſtraße. Dort habe ihm ein unbekann⸗ 
ter Chauffeur gegen 11 Uhr abends zur 
Seite gerufen und ihm 


dringend geraten, ſich ſofort nach Hauſe 
zu begeben, da in ſeiner Wohnung 
etwas nicht in Ordnung ſei. 


* Mieter vom Michaeltorplatz. Freitag, abends 8 Uhr, 
findet im Schwerdtnerſchen Vereinszimmer eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt, in der die Erhöhung 
der Miete feitens der „Wofo“ erörtert werden ſoll. 
Ratibor! 


Co ſol 


* Feuer in Maptir Am Dienstag mor- 
gen ift die Scheuer des Landwirts Pater und 
ie durch eine Brandmauer angeſchloſſene Scheuer 
der Witwe Siedlacek ein Raub der Flammen 
geworden. 


Ratibor 


* 40jähriges Arbeitsjubiläum. Buchdruck 
maſchinenmeiſter Max net konnte dieſer 
Tage auf eine 3 Tätigkeit in der Ver⸗ 
lagsanſtalt Reinhard eyer in Ratibor zu⸗ 
rückblicken. Aus dieſem Anlaß wurde dem Ju- i 
er bon — rme ne Coria: W Zu Hauſe angelangt, habe er die Tür zur Wob- 
n einer gemeinſamen ier mi m a e u öffnet rgefunden ei 
. ge 1 2 . an Be 8 des eie ermi o 2 
e een reichung eines An- tiſchen Anfall bekommen. Nachdem er wie- 

* Stadtverordneten⸗Sitzung. In der am da er in der Dun kelhe i die elektriſche Steh 
lampe nicht finden konnte, ein Streichholz anges | 
ST zündet haben. In aleichen Augenblick erfolate die 

Exploſion. Mit ſchweren Brandwunden im Ge⸗ 
ſicht, an Händen und Füßen wurde der Ange 
klagte nach dem Städtiſchen Kranken 
hauſe geſchafft. 


rühgemüſehauſes im Stadtteil Stu- 
dzienna, die Neubefeftigungen der Jungfernſtraße 
zwiſchen Kirchplatz und 3 e ue ſowie der 
Troppauer- und Leobſchützer ie Rech 
nungsabnahme über den Bau der Oberpr ä ſ i⸗ 
dent Dr. Proske Schule und der Aus⸗ 
bau der Wieſenſtraße. 

* Verband der Kriegsbeſchädigten und Krie- 

Hinterbliebenen im Deutſchen Reichskrieger⸗ 

nd „Kyffhäuſer“. Die Ortsgruppe hielt die 
Monatsverſammlung unter Vorſitz des 
Verwaltungsſekretärs Friebe ab. Dieſer konnte 
ſowohl den 1. Vorſitzenden des Zweckver ban⸗ 
des Oberſchleſien Verwaltungsinſpektor Zahn 
wie auch den 1. Vorſitzenden der Kreisgruppe 
Verwaltungsſekretär Dobroſchke begrüßen. 
Hierauf wurde der geſchäftliche Teil erledigt. So⸗ $ 
dann wurde ein gemeinſchaftlicher Ausflu nach[ Groß Stre 5 lit; 
der Obora geplant. Verwaltungsinſpektor da n x á l i 
gab zu den Verſorgungsreformen einige Erläu⸗ Zu ammienftöß zweier Radler. en raſende 
terungen. 812 65 19 5 z 5 er mi hen 0} 

„Spiel- und Eislaufverein. In der © e- rehlitz und Sucholohna derart aujam- 
ner ke rſammlung des Vereins, die unter men, daß die Räder v A lig in Stücke jpran- 
Leitung des Vorſitzenden Kaufmanns Paul r Fa Radler = röezina Haff den Kopf 
Snebotta ſtattfand, wurden der Geschäfts. a 5 fia e pr lien , 
und Tätigkeitsbericht ſowie der Eislaufberſcht während der andere Radler mit unterlaufenen 


* 1 b 5 ke a Peer ER 155 Augen, Beulen und Hautabſchürfungen davonkam 


A : und fih mit den Trümmern feines Vehikels ins 
i 9 a en 2 Worſtheader Kan mann Elternhaus begeben konnte Der Bewußtloſe 
Snehotta, 2. Vorſitzender Kaufmann Max wurde zu Dr Lunge getragen. 

Simon, Í. Schriftführer Mar Klemenz,] * Ueberfall. Von Rowdys überfallen wurden 
2. Schriftführerin Frl. Hilde Stais, Kaſſierer[ im Schewkowitzer Walde m Mitalie- 
Lehrer Otto Wollmann, Hauptſportwart Leh, der des Muſikvereins, die in Schewlowitz 
rer Paul Klein, Obmänner Lehrer Reinhard 
Herde und Chromik, Eisobmann Eduard 
Loske, Beiſitzer Lehrer Langer und Frl. 
Lehrerin Raſche, Vergnügungsausſchuß Willy 
Klaß, Wollmann und Frl. Hedwig. l 

„Einbruch in Schloß Rudnik. Dienstag 


einziges Kind an dieſem Tage bei der Schwieger⸗ 
mutter untergebracht hatte und zahlreiche 
Wäſcheſtücke in Sicherheit gebracht waren. Der 


einen Ehrenabend in Bruds Hotel für Oberpoſt. 
ſetretär Mein uſch und Kaufmann. Wildner für 
ihre jährige Zugehörigkeit zur Gemeinſchaft des 
ATV. ab. 


„Werbe -⸗Verſammlung. Die Bereinigung der Ruhe 
ſtändler und Witwen der deutſchen Eiſen ; 
bahnbeamten veranſtaltet am 3. Mai, nachmittag, 
im Promenadenreſtaurant an der Eiſenbahnſtraße eine 
Werbe Verſammlung. 


zu einer Feier geſpielt hatten. Sie wurden bei 
ihrer Heimfahrt am Abend von den Rädern 
heruntergeriffen, mißhandelt und die Räder 
ſtark beſchädigt. 


Guttentag und Kreis 


* Perjonalien. ‚Oberlenbjöße: Sochor in 
Gwosczian tritt mit dem 1. M i 
5 A en mit | verdienten Ruheſtand. — Landjägermeiſter 
Nachſchlüſſeln Schränke und. Ti 4 wobei ihnen Ronge von hier iſt in gleicher Eigenſchaft ab 
a vr 5 dy ngahi Ban: 1. Mai nach Patſchkau verſetzt worden. 
ſachen, rere Anzüge, zwei ſewehre un RET 
eine Piſtole in die Hande fielen. Die geſamten ; 4 Jeuerſchutzwoche. Anläßlich der Feuer ⸗ 
geraubten Gegenſtände haben einen Wert von ſchu z woche veranſtaltete die hieſige Frei: 
mehr als Mark. Ungeſtört konnten die die Jae es ir aa Hebung, 
ä j da R iidwe „ie viele Schauluſtige e atte, n die 
Räuber durch das Fenſter ihren Rück o. an- ſiehung schloß ſich 2 We en et 
re -a Straßen der Stadt. An den. Beranjtaltungen be⸗ 
* Familienfeſt in der Turnerfamilie des A2 B. Der teiligte ſich auch die Freiwillige Sanitäts- 
V. Ratibor Hält nächſten Sonnabend, abends 8 Uhr, [kolonne. 


treten. 


der zum. Bewußtſein gekommen war, will ei Entlaſtungszeuge geladenen Sekretärg „bes 
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ai in den wohl⸗ 6 


(Eigener Bericht!] 


nur eine dürftig ausgeſtattete Stube 
bewohnt hatte, will durch den Brand einen 
Schaden von 15 000 Mark erlitten haben. Unter 
den verbrannten Gegenſtänden ſollen ſich Kliſchees 


die er in Verwahrung gehabt haben will, be⸗ 
funden haben, die einen Wert von 20 000 bis 


ſelbe, daß er im Kriege 13mal verwundet worden 
ſei. U. a. will er auch durch einen Granatſplitter 
am Kopf ſchwer verwundet worden ſein. Er 
nannte eine Reihe von Truppenteilen, denen ere 
im Kriege angehört haben will. 0 

Von 


Oberſtaatsanwalt Lachmann, 


der die Anklage vertritt, darauf aufmerkſam ge 
macht, daß er bei Ausbruch des Krieges erſt 
11 Jahre alt war, erklärt der Angeklagte, daß 


er ſich als 14jähriger Junge einem unga- 
riſchen Reiterregiment angeſchloſſen habe, 


und mit 16 Jahren erſt in das aktive Dien ft: 
verhältnis eingetreten fei. Darauf werden 
dem Angeklagten ſchriftlich niedergelegte Aus- 
ſagen entgegengehalten. die mit ſeinen 
jetzigen Ausſagen nicht in Einklang zu bringen 
find. 

Darauf wurde in 


die Beweisaufnahme 


eingetreten. Die Ehefrau des Angeklagten machte 
von ihrem Zeugnisverweigerungsrecht keinen 
Gebrauch. Sie ſchilderte die letzten Jahre ihrer 
Ehe als nicht beſonders glücklich, betonte aber, 
daß ihr Mann kein Trinker geweſen fei. 
Sprengſtoffe oder jonit leicht entzündliche Flüſſig · 
keiten habe ſie bei ihm nie ge ſehen, auch wiſſe 
ſie nichts von der Feuerverſicherung. Dagegen be- 
kundete eine im jelben Haufe wohnende Frau, daß 
ſie ſchon am Tage vor der Tat einen auffallend 


ſtarken Benzingeruch im Hauſe bemerkt habe. 

Ein Zeuge Heinze macht die für den An- 
geklagten belaſtende Ausſage, daß Rolle im Juli 
und September 1929 mit dem dringenden Er- 
ſuchen an ihn herangetreten fei, ihm Spreng⸗ 
kapſeln zu beſorgen, was er jedoch ver ⸗ 
weigert habe. 

Intereſſant war noch die Ausſage eines 


h 


e 


À 


Sriensbeidädiatennerbanbes, ané deſſen Hand- 
akten hervorging, daß 3 


hinaus — Um die Verſicherungsſumme zu erhalten, 


Entzündung des außerordentlich ſtark 
exploſiven Gemiſches von Luft und 
Benzindämpfen zurückzuführen. 


111 den c bes kg ie siye 
f 5 ich Spuren gefunden, die daraufhin deuten, da 
30 000 Mark hatten. Als bei der weiteren Ber- er zwar jelbit während. der Exploſion nicht im 
nehmung des Angeklagten auch ſeine geiſti ge R 
Verfaſſung zur Sprache kam, erklärte der- ant f 
Zündſchnur die Gaje zur Entzündung gebracht 


aum geweſen ſei, ſondern vielmehr von einer 
nderen Stelle aus, vermutlich mittels einer 


abe. So ſeien auch die ſich nur an Geſicht und 


Füßen zeigenden Verbrennungen zu erklären. 


Medizinalrat Dr Spiecker bezeichnete den 
lngeklagten als einen leichten Epileptiker, 
er aber keinerlei Veränderungen der Sinnes- 


funktionen oder gar eine Geiſtesſchwäche 
aufweiſe, ſondern im Gegenteil ein verhältnis- 
mäßig aroßes Maß an Intelligenz beſitze. Daß 


r ſich zur Zeit der Tat in einem epileptiſchen Zu⸗ 


ſtande befunden habe fei nach der von ihm ſelbſt 
ſo ausführlich gegebenen Schilderung der ein · 


elnen Vorkommniſſe kaum anzunehmen. 


Jedenfalls kämen ihm die Vergünſtigungen des 
§ 51 keineswegs zu. 


Der dritte Sachverſtändige. Brandinſpektor 


Dobs la w, ſchloß ſich im weſentlichen dem Gut- 
achten D. Mohrs an. 


Nach einer kurzen Pauſe ergriff Oberſtaats⸗ 


anwalt Lachmann das Wort zu ſeinem 


Plädoyer. 


In ſeiner juriſtiſch fein zergliederten Rede gab er 
auf Grund der Ergebniſſe der Beweisaufnahme 
vor den Augen des Geſchworenengerichts und der 
Zuhörer ein lückenloſes Bild der Vor- 
gänge bei der Tat ſelbſt. Er kam nach Würdi⸗ 
gung der von dem Angeklagten vorgebrachten 
Entlaſtungsmomente zu dem Ergebnis, daß ein 
politiſcher Racheakt außer jeder Erörterung ſtehe. 
Dagegen liege zweifellos ſchon bei dem Abſchluß 
der Verſicherung die Abſicht des Betruges 
vor und das ſei das einzige Motiv, das den An- 
geklagten zu dem Verbrechen getrieben habe, da 
er möglichſt bald in den Beſitz einer ar ö ßeren 
Summe Geldes kommen wollte. 


Er beantrage eine Geſamtſtrafe 

von drei Jahren Zuchthaus, acht 

Jahren Ehrverluſt und Zuläſſig⸗ 

keit der Stellung unter Polizei ; 
aufſicht. 


Das Urteil 


Nach. J ſtündiger Beratung ‚per fündete 
eil; 


der Vorſitzende folgendes Ur 


Der Angeklagte wird wegen vorſätzlicher 


Rolle erſt zwei Monate vor Kriegs Brandſtiftung, Verſicherungsbetrugs und 
ende zu einem Refrutendepot eingezogen Gefährdung von Menſchenleben zu einer Ge- 
worden war. ſamtſtrafe von ſechs Jahren Zucht 


Der Sachverſtändige, Chemiker Dr. Mohr, 
ſtellte auf dem Fußboden un verbrannte 
Stellen feſt, die nur davon herrühren tonn- 


baus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurteilt. In 
der Begründung wird auf das Drängen des Ber- 


ten, daß die Perſon, die den Anſchlag vorbereitet urteilten zum Abſchluß einer Feuerverſicherung 
und auch ausgeführt hat, ſtehend den Fußboden verwieſen und auf die Tatſache, daß er fih den 
mit Benzin geſättigt hat. Die Exploſion Mitbewohnern des Hauſes gegenüber ver- 
ſelbſt ſei zweifelsohne auf die dächtig gemacht hat. 


Kreuzburg 


„Ein neues Bethaus. Der Bethanien; 
verein hat aus der Konkursmaſſe der Zucker. 
fabrik einen een erworben, auf 
welchem ſich eine Baracke befindet. Es wird be⸗ 
abſichtigt, dieſe Baracke als Betſaal für 
Gottesdien ſte des Diakoniſſenhauſes und 
der mit ihm verbundenen Anſtalten einzurichten. 
In dem neuen Betſaal werden etwa 250 
Kirchenbeſucher Platz finden. 


Rojenberg und Kreis 


* 1 — Beiſitzer beſtellt worden. Fleiſcher⸗ 
obermeiſter Dembinſki ift zum Beiſitzer der 
Meiſterprüfungskommiſſion im Flei⸗ 
ſcherhandwerk beſtellt worden. 


* Freitag Stadtverordnetenſitzung. Am 
Freitag findet eine Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung ſtatt, die folgende Tagesordnung um 
faßt: 1. Kenntnisnahme von dem Reviſions 
protokoll der außerordentliche Kaſſen⸗ 
reviſion vom 4. April 1930; 2. Verkauf von 
etwa 2500 Quadratmeter Baugelände am Bergel 
an die Gemeinnützige Heimſtätten⸗Baugenoſſen⸗ 
ſchaft zum Bau weiterer 18 Wohnungen; 3. An⸗ 
kauf eines an dem Walzener Wege vor dem 12. 
Sen gelegenen, dem Schmiedemeiſter 

chwitalla gehörigen Grundſtücks in einer 
. und Tiefe von je 50 Meter für Bauzwede; 
4. Mitteilungen. 

* Jagiella macht von fih reden. Am Sonn- 
abend leiſtete ſich der Arbeiter Viktor Ia- 
giella in Lowoſchau wieder ein Wildweit-Stüd- 
en. In angetrunkenem Zuſtande zertrüm- 
merte er einige ‚Sen A der 
Schule in Lowoſchau, wo z. Z. die Schulkinder 
Unterricht hatten. Er drang in das Schulzimmer 
ein und bedrohte Lehrer un Schüler. Ein Auf⸗ 
Sr bon Landjägerbeamten brachte Ordnung im 

orf. 7 

Staatliche Aufbauſchule. An Stelle der am 
Schluſſe des Schuljahres aus eſchiedenen 
Lehrkräfte find hier neu angeſtellt worden: 
die Studienräte Muſchallek (bisher Ratibor) 
und Dr Brückner (bisher Fulda). 


Am Sonnabend wird der Landesſch 

verband im Gaſthauſe Langner eine Pflicht- 

verfammlung abhalten, in der ein Licht; 

bildervortrag durch Medizinalrat Dr. Balzer 

9 wird. Die Verſammlung beginnt um 
— 
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* Männer-Gefangverein „Concordia“. Der 


Männer-Gejangberein in Landsberg 
begeht im Juli das pt feines 50jährigen 
Beſtehens. Es jo 

feft verbunden werden. 


mit dem Gauſänger⸗ 


* Lichtbildervortrag im Zanbeihähenberhens, 
ben- 


— 


Oppeln 


„Aktuelle Fragen des Wettbewerbs. Die 


Arbeitsgemeinſchaft kaufmänniſcher, ger 
werblicher und induſtrieller Organiſationen zu 
Oppeln veranſtaltete im Saale der In du ftri es 


und Handelskammer einen Vortrag 
abend. Dr Hirſchfeld der Geſchäftsführer 


des Vereins des Breslduer Einzelhandels, ſproch 


über „Aktuelle Fragen des Wettbewerbs aus der 


Praxis des Kaufmanns“. Der Vorſitzende der 
Arbeitsgemeinſchaft, Kaufmann Rumpel, 


konnte als Vertreter der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 


kammer Dr Diamant und von der ſtädtiſchen 
— — ͤ— ä(:iA— — u 


Volles Haar verjüngt! 


Schuppen 

beſeitigt. Der ermattete Haarboden 
wird zu neuer Tätigkeit angeregt. 
Javol bekommen Sie in allen Fach⸗ 
geſchäften. Beſorgen Sie es ſofort. 
Savol fetthaltig f. trockenes, ſprödes 
Haar, Javol fettfrei für zu fettiges 
Haar. Exterikultur A.-G., Kolberg. 
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Sammlung der Kriensgeneration 


Unter dem Namen Frontliga wurde in 
Breslau-Bamelwis eine Vereinigung ge- 
gründet, die bezweckt, die ehemaligen Kriegsteil⸗ 
nehmer auf parteipolitiſch und konfeſſionell 
neutraler Grundlage zur Wahrung ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen zuſammentzuſchließen. P o- 
| iitifch bezweckt die Frontliga, der Selbſt⸗ 
* diſziplin und der Achtung vor der Meinung der 
1 anderen auf Grund der ſchon einmal durch die 

zr Tat bewieſenen Kameradſchaft auch im 
bürgerlichen Leben wieder Geltung zu verſchaffen. 
Wirtſchaftlich will die Frontliga die För⸗ 
derung der ehemaligen Frontkämpfer ſowohl 
durch gegenſeitige Unterſtützung als auch durch 
Einflußnahme auf Geſetzgebung, Parteien, Pe- 
hörden uſw. Sie fordert: 1. An maßgebender 
Stelle auß den Parteiliſten und im öffentlichen 


Leben ſollen Frontſoldaten ſtehen. 
2. Schutz des Rechtes auf freie Arbeit. Berück⸗ 


ſichtigung des Frontdienſtes bei Arbeitsein⸗ 
ſtellung. Beförderung von Beamten und 
Angeſtellten bei ſonſtiger Gleichwertigkeit. 
3. Steuerliche Bevorzugung von Be⸗ 
trieben, die beſonders Frontſoldaten einſtellen. 
4. Umſchichtung in der Belaſtung der Bevölke⸗ 
rung. Erhöhung des Exiſtenzminimums 
für Frontſoldaten. 5. Bei Gewährung von 
Staatskrediten (Landwirtſchaft, Mittel⸗ 
tand). Bevorzugung der Frontſoldaten, ebenſo bei 
öffentlichen Ausſchreibungen, Hauszinsſteuer⸗ 
mitteln uſw. bei ſonſtiger Gleichwertigkeit. 6. Be⸗ 
vorzugte Zurverfügungſtellung von Wohn un⸗ 
gen für Frontſoldaten. 7. Unterſtützung ſämt⸗ 
licher Forderungen der Kriegsverletzten⸗ und 
und Hinterbliebenen⸗Verbände. 8. Sicherſtel⸗ 
bung im Alter. Die Frontliga iſt keine neue 
Partei, ſondern ſie iſt der Wirtſchaftsver⸗ 
band der Frontgeneration. Jeder ſoll 
in ſeiner Partei, ſeinem Bund und ſeinem Ver⸗ 
band bleiben, aber innerhalb ſeines Verbandes 
die wirtſchaftlichen Intereſſen der Frontſoldaten 
vertreten. 

RETTEN TE S T NE 


Polizei Stadtoberinſpektor Elpelt begrüßen. 
Der Redner behandelte das Ausverkaufs⸗ 
weſen und das Geſetz zum Schutz des unlaute⸗ 
ren Wettbewerbs. Neben den geſetzlich gpoelaffenen 
Inventur und SoilonAusperr 
käufen werden zahlreiche ähnliche Veranſtaltun⸗ 
gen aufgeboten, wie „Weiße Woche“, „Räu⸗ 
mungsausverkäufe“, „Billige Tage“ wiw. Die 
Kaufmannſchaft verſucht auf dieje Weiſe, den U m- 
ſatz zu ſteiger n. Das Geſetz über den un⸗ 
lauteren Wettbewerb deer der Redner als 
überholt. Vielfach ſeien 1. die Organiſationen 
durch Schaffung von Ueberwachungsaus⸗ 
ſchüſſen dazu übergegangen, die unlautere 
Reklame und unzuläſſige Ausverkäufe zu be⸗ 
kämpfen. An den Vortrag ſchloß fih eine Aus- 
ſprache, an der ſich beſonders auch Dr Dia- 


mant beteiligte. 

RKatholiſcher Kirchenchor Malapane⸗ 
Kraſcheow. Der Chor Sa ſeine General ⸗ 
verſammlung ab. 

für ihre Tätigkeit beſonderer Dank ausgesprochen, 
worauf Hauptlehrer Ganitta die Neuwahl des 


Vorſtandes leitete. Als 1. Vorſitzender wurde 
Dawid, als 2. Vorſitzender Dikta, als 
Schriftführerin Frl. Breuer, als Stellvertre⸗ 


ter Janta; als Chormeiſter Lehrer Chodura 
und als Stellvertreter Hobot, als Kaſſenführer 
Wronna und als Beiſitzer Frau Wosniok 
und Lehrer Weber gewäblt. 


eſetzt iſt. In einem r Ingenieur 


Aus der Geſchäftswelt 


Reueröffnung der Kunſtgewerbeſtube Irma Krebs. 
Spezialität: Kunſtgewerbliche Kinderkleider, handgewebte 
Decken, Kiffen, Keramik, Kunſtglas, Baſtarbeiten, Fein 
lederkunſt, Holzſpielzeug, Meſſingarbeiten, Beuthen, 
Gymnaſialſtraße 3. 

Das Rote Kreuz ruft zur Geld- Lotterie, die 
17 715 Gewinne und eine Prämie im Werte von 
250 000, — Mark bietet. Geldloſe zu 3,30 Mark (Porto 
und Gewinnliſte 40 Pfg. extra) jowie Glücksbriefe 
(Porto und Lifte frei) mit drei Lofen für 10,— Mark 
oder 5 Loſen für 16,50 Mark verſendet auch gegen Nach. 
nahme, die 1885 gegründete Lotterie Ban t 
Arndt, Breslau 5, Tauentzienplatz (gegenüb. Wertheim). 

Die Zahn⸗Zwiſchenräume als Sitz übelriechen 
der Spelſereſte reinigt man zweckmäßig mit einer 
eigens dafür konſtruierten Zahnbürſte mit gezahntem 
Borſtenſchnitt. Die Chlorodont⸗Zahn ⸗ 
bürfte von höchſter Qualität, die in zwei Härte 
graden in hygieniſcher blau-weiß ⸗grüner Originalpackung 
lden E gelangt, dürfte daher beſtens zu emp: 
ehlen ſein. 


ſchleſiſche gemeinnützige Reiſevereinigung Ohlau) veran: 
tet auch in dief i i 


bene 


aufgenommenen Geſellſchaftsreiſen 
ins Ausland. Pfingſten geht es nach Prag, „ 
burg, Berchtesgaden, Königsſee und nach Prag, 


Wien. Für 
Adriareiſe v 


ſen offen. 1 
Konrektor Beninde, Ohlau. 

Admirals⸗Palaſt in Hindenburg, Konzert» und Tanz. 
a bende! Kapelle Hans Kott wurde bis Ende Mai 
weiter verpflichtet; jeden Mittwoch Sonderkonzert. 
Bräustübl ab 1. Mai 1930: Ruſſiſche Bojaren-Kapelle, 


n Mitgliedern wurde 


Neuſchnee im Gebirge 


Im Rieſengebirge ift die Tempera⸗ 
tur feit geſtern ſtarkgeſunken. Das Ther- 
mometer ſteht in den höheren Lagen des Gebirges 
unter Null. Es ſchneit bis etwa 800 Meter. 
Bei der Kirche Wang (885 Meter] liegen heute 
vormittag 4 bis 5 Zentimeter, auf dem Kamm 
10 bis 12 Zentimeter Neuſchnee. Es ſchneit 
weiter. 
CCC. ĩðv1 ß ͤ ß EDR 

Gründung eines neuen Geſangvereins. Die 
Angeſtellten und Beamten der tadt⸗ 
ipar- und Girokaſſe haben einen neuen und die Störwelle kann die eigentlichen Mb- 
Geſangverein gegründet, dem ſich gewiß noch] ſtimmorgane des Empfängers gar nicht erft er- 
weitere jangesfrendige Beamten und Angeſtellten] reichen, wodurch der Empfänger überhaupt nur 
des Magiſtrats und der ſtädtiſchen Betriebswerkef noch für den jeweils gewünſchten Sender ab- 
anſchließen werden. Zum Vorſitzenden des neuen ſtimmfähig wird 
e wurde Bankbeamter Steinert Der Aufbau einer derartigen Einrichtung 
gavay iſt recht ein fach, ſein Materialbedarf gering 

„Schulunterricht im Botaniſchen Garten. und feine Wirkungsweiſe in vielen Fällen aus⸗ 
Inmitten der Kleingartenkolonie Op- reichend, wenn die Hochfrequenzeneraie. die der 
peln-Oft iſt vor einigen Jahren der Bota⸗Fernſender liefert. genügend groß ib und jomit 
niſche Garten errichtet worden, der in den eine Hochtrequenzverftärfunn _( ochfrequenz⸗ 
letzten Jahren unter Leitung von Studienrat Dr. |itufe) nicht erforderlich wird. Dies wird nor- 
Wilcazek durch die Volksschulen und höheren] malerweiſe immer dann der Fall fein, wenn deit- 
Schulen immer mehr ausgebaut worden ift. Auch ſſche Rundfunkſender oder ſtarke Auslandsſender 
in dieſem Jahr find die Arbeiten bereits wieder empfangen werden follen und kein ausgeſproche⸗ 
e worden. Es it gelungen, ein] ner Fernſenderempfang unbedeutenderer, fleis 
Klaſſenzimmer im Botaniſchen Garten zu] nerer Sender gewünſcht wird. dies trifft erfah⸗ 
erbauen. l : Na für die große Mehrzahl der deutſchen 

* Motorraddiebe auf friſcher Tat ertappt. iu unkbürer zu. 5 
Zwei junge Leute, die ein Motorrad entwenden|., Von dieien Geſichtspunkten n bat fr 
wollten, wurden beobachtet und vom Eigentümer] Nora Radio GmbH., . fol urg. — 
im Auto verfolgt. Sie wurden eingeholt. Einer 8 U bauende Firma. ſplange der 
der Diebe konnte feſtgenommen werden, dem eutſche Rundfunk befteht, an 
anderen gelang es zu flüchten. 

* Vom Jungmädchenverein. Der Evan fete 
liſche Jungmädchenverein veranſtaltete 
bei zahlreicher Beteiligung ein Frühlings 
feft, das viel Freude auslöſte. Die Vereinslei⸗ 
terin, Schweſter Em ma, konnte 22 junge Mäd- 
chen durch Handſchlag verpflichten. 


| Oſtoberſchloſion | 


Dr. Naſſe, Generaldirektor des Fürſten von 
Pleß, wurde am 30. April 60 Jahre alt. Er 
ſteht ſeit 1906 an der Spitze der Pleſſiſchen Unter⸗ 
nehmungen, ſo daß er im kommenden Jahre das 
25jährige Jubiläum als höchſter Fürſt⸗ 
licher Beamter feiern tann, 


s 
Bei Vornahme von Inſtandſetzungsarbeiten 
ſtürzte in Myslowitz der Johann Od zywal⸗ 
ſki vom Dache eines Hauſes ab und erlitt er- 
hebliche Verletzungen. O. wurde nach 
dem Myslowitzer Krankenhaus geſchafft. 


Der einfachſte Weg, einen 
der Anwendung eines Sperrkreiſes. Diele 
Anordnung, beſtehend aus einer Kombination von 
Spule mit Drehkondenſator, kann in einer be⸗ 
ſtimmten Schaltung ſo eingeſtellt werden, daß für 
die Empfangswelle des Störſenders der Sperr⸗ 
kreis einen hohen Widerſtand darſtellt. 
Auf dieſe Weiſe werden die vom Störſender er⸗ 
zeugten Ströme vom Empfänger abgeſperrt, 


Wechſelſtrom⸗Netz⸗ 
K 3 Wf mit einer 


Eine weitere Vervollkommnung erfuhr dieſes 
Gerät noch i i i 
bei gleicher elektriſcher Ausführung und aleicher 
Leiſtung dieſes Gerät mit einem hochwertigen 
Flächen lautſprecher kombinierte. ſodaß 
ein Lautſprecher⸗Netzanſchluß⸗Empfänger ent- 


* 

Das Polizeikommando in Chybie, Kr. Bielitz 
nahm die ledige Sofie Stonkala aus Mnich 
feſt, die ihr uneheliches Kind tötete und dieſes 
dann in der Gartenanlage beg ru b. Die Kindes⸗ 
leiche, die bereits drei Wochen unter der Erde 


Geſchloſſener Schwingungskreis 
Ein Schwingungskreis beſteht aus 
einer Selbſtinduktionsſpule und einem Ronden- 
tator. Schaltet man an eine beliebige Strom⸗ 


uſtand aufgefunden. 


In Königshütte wurde der Arbeitsloſe Vinzent 
Wieczorek mit einer Stichwunde in der 
linken ulter und in betrunkenem Zuſtand auf- 
Fenz Wie es ſich ſpäter herausſtellte, erhielt 

vom Königshütter Magiſtrat einen Betrag von 
20 Zloty, um nach Krakau zur ärztlichen Unter 
ſuchung zu fahren. W. hat die Fahrt nicht an= 
getreten, ſondern das Geld vertrunken und 
ſich alsdann die Stichwunde ſelbſt zugefügt, um 
einen Raubüberfall vor zutäuſchen. 

t =. 


4 5 Stelle des Gartens in ſta $ e N 
weitem 3 nenzufluß, während von feiner pofikiven Platte 
ban vg die Elektronen verſchwinden. Nun verbindet man 
die beiden Kondenſatorplatten durch eine Spule. 
Auf dieſe Weiſe ift es dem Kondenſator möglich, 
feinen normalen Zuſtand wiederherzuſtellen, die 
Elektronen können von der negativen Platte durch 
die Spule auf die poſitive Platte fließen. Ihre 
Geſchwindigkeit ift abhängig von dem Widerſtand 
der Spule, ihre Menge von der Größe des Kon⸗ 
denſators. Die Elektronen fließen ſo lange, bis 
fie fih ſämtlich auf der pplitiven Platte befinden. 
Dann wiederholt ſich der Vorgang umgekehrt. 
Dieſe periodiſche Bewegung nennt man 
„Schwingung“. 

Selbſtverſtändlich treten hierbei Span⸗ 
nungsberluſte durch in der Nähe befind- 
liche Körper und durch Umwandlung der Energie 
in Wärme en die Schwingun werden 
ſchwächer. Deshalb fogt man von dieſen Schwin⸗ 
gungen, ſie ſind „gedämpft“. Führt man den 
Kondenſator durch die Stromquelle gleichmäßig 
Strom zu, ſo bleiben die Schwingungen un⸗ 
gedämpft. $ 


Carl Franke konnte auf eine 25jährige 
Tätigkeit als Leiter der Filiale Königs⸗ 
apee der Firma H. Sedlaczek Sp. z. var. odp. 

arnowitz zurückblicken. Am 2. April waren 25 
Jahre vergangen, feit Joſef Scholz als Wein- 
käufer bei der Firma eintrat. 

* 


In einer Kirchenbank der Pfarrkirche 
Hohenlohehütte wurde ein etwa 2 Wochen altes 


Kind 1 Neben dem Findling lag Offener Schwi Kreis 


ein Zettel, auf welchem das Alter und der Vor⸗ i 

name des Kindes notiert waren. der Mut⸗ Damit die Energien der Schwingungen eine 

ter wird gefahndet. möglichſt weite Wirkung haben, iſt es not⸗ 
wendig, daß entweder die Selben (die 
Spule) oder die Kapazität (der Rondenfator) er- 


lich v ößert wird. Die Kapazität kann 
Ein Freibrief beslih erer de, daß een: die beiden 


für Parteiminister 


Braunſchweig. Der Unfug, politiihe Beamte 
in Deutfehlons nach rer Par telfekkang 
und nicht nach ihrer Vorbildung zu befragen, hat 
eine recht beluſtigende Illuſtration durch ein 
Gerichtsurteil bekommen. Jemand hatte den 
ee NER aa 
im Klagewege Gaben atzpflichtig machen wol- 
len, wozu ihm eine Gerichtsentſcheidung nach bür 
gerlichem Recht Veranlaſſung bot. Merkwürdiger⸗ 
weiſe fiel er aber damit hinein. Das wäre gewiß 
nicht von ſo großer Bedeutung, wenn nicht das 
Urteil eine Begründung enthielte, die 
eigentlich den Parlamentarismus in Grund und 
Boden verdammen müßte. Denn es heißt dort 
ziemlich deutlich, daß es dem Innenminiſter nicht 
verargt werden dürfe, daß er ein Gerichtsurteil 
zum Schaden des Klägers falſſch ausgelegt habe, 
da der Miniſter ein früherer Arbeiterſekre⸗ 
tär geweſen ſei und daher keine Veranlaſſung 
habe, in kurzer Zeit den ſchwierigen Verwal⸗ 
tungsapparat zu verſtehen und fih juriſtiſche 
Kenntniſſe anzueignen. Mit anderen Worten alſo: 
ein Miniſter, der unvorgebildet feinen Paſten ver- 
ſieht, darf alles kurz und klein regieren ohne 
daß man ihn verankwortlich machen kann, Es 
kann daher nur dringend geraten werden, daß jeder, 
der mit einem politiſchen Beamten etwas zu tun 
hat, ſich vorher über den . 
des betreffenden Beamten unterrichtet. Das Gute 
an dem Urteil ift, daß die Unfähigkeit von Partei- 
. einmal gerichtsnotariſch beſtätigt 
wird. h 


die Antenne die eine Platte und die Erde die 
re Platte darſtellt. Beide ſind durch die 
Spule verbunden. Di An ER nennt man 


einen offenen Schwingungskreis. 
Die Sendeantenne 
Bei der Sendeantenne ſpielt ſich nun folgender 


t 
Vorgang ab: Die Sprache I Muſik, die im 
* m ` 


dieſem n iſt eine 


é- 


der Sperrkreis im gernempfünger 


Alte Bekannte im neuen Gewande i 


törenden ſtand, 
Sender zum Schweigen zu bringen, beſteht in engſtem Raum darſtellt. 


ührender Stelle We 


ger, 
och; daß die Nora⸗Radio Omb. f 


Lee und verwendbar find. Die Umſchaltung 


Jie ne Wirkungswelſe der Antenne 


Bon K. H. Kloſe, Beuthen 


lag, wurde von der Polizei an der aber. bes quelle einen Kondenſator, ſo wird dieſer gela⸗ 
t verelden, d. b. feine negative Platte erhält Elektro- 


LE 


der eine komplette Gmpfannsanfage auß 


Außerdem bietet der Nora-Lautſprecher⸗Netz⸗ 
empfänger Form K 3 WiL der Vorteil, einen 
zweiten Lautſprecher, der dann an andes 
rer Stelle feinen Plath finden kann, durch feft 
verlegte Drahwerbindungen (Litze oder Schnur! 
anzuſchließen. Weſentlich iſt hier, daß mit 
den allereinfachſten Mitteln und in allerkürzeſter 


Zeit ohne Vorbereitungen eine betriebsfertige 
Empfangsanlage erſtellt werden kann. Der 
Flächenlautſprecher, der in dieſem Gerät em” 


gebaut ift, beſitzt ein hochwertiges elektromagneti⸗ 
ſches Antriebsſyſtem das eine unverzerrte, Tiange 
ſchöne und laute Wiedergabe von Sprache uni 
Muſik gewährleiſtet. f 
Die Empfänger geſtatten in bequemſter 
Weiſe in der Nähe von Orts⸗ und Ber 
zirksſendern den ſtörungsfreien Emp- 
fang von Fernjendern Falls ein 
ſtörender Sender nicht vorhanden iſt 


iſt. 


in einer 


folgt 
ſtellung, € 8 ei 
baute Glühlampe beleuchtet iſt. Die Empfänger 
beſitzen außerdem für gabe 
und Verſtärkung j ; 
eine beſondere Anſchlußvorrichtung, ſodaß unter 
Benutzung einer Elektro⸗Schalldoſe der Empfän⸗ 
ger auch als Sprechmaſchinenverſtärker zu _ be- 
nutzen ift, Weſentlich iit auch. daß dieſe Empfän⸗ 

ebenſo wie alle anderen Nora-Geräte. die 
Wechſelſtrom-⸗Netzanſchluß gebaut werden, für 
Netzſpannungen von 120. 220 und 240 Volt um- 


auf die jeweiligen Netzſpannungen kann in eme 
fachſter Weite im Augenblick erfolgen. 


Selbſtinduktion und der Kapazität beſtimmt wird. 
it folglich auch die Frequenz von dieſen Größen 
abhängig. Die elektriſche Welle wird mit einer 
Frequenz ausgeſendet, auf die der Schwingungs- 
kreis abgeſtimmt ift. i 


Der Empfang * 

Um die ausgeſendeten Schwingungsenergien 
der Wellen aufnehmen zu können, iſt als 
Empfangsantenne ebenfalls ein offener Swin- 
gungskreis notwendig. Die Wirkungsweise ift 
umgekehrt wie bei der Sendeantenne. Die An- 
tenne nimmt die Welle, auf deren Frequenz ſie 
eingeſtellt iſt, auf. Da jede Antenne eine andere 
Eigenfrequnz beſitzt, ift das Abſtimmen notwendig. 
Abftimmen kann man zunächſt durch das Her- 
ändern der Selbſtinduktion im Antennenkreis. 
Durch Vergrößern der Spule wird die Eigen welle 
der Antenne vergrößert, die Eigenfrequenz ver- 
kleinert (je größer die Welle in Meter gemeſſen 
iſt, deſto kleiner iſt die Frequenz in Kilohertz 
(kHz) gemeſſenl. Mit Hilfe von Spulen ift es 
alio möglich, jede Freguenz zu empfangen, 
die kleiner iſt als die Eigenfrequenz der 
Antenne. Damit man auch die anderen Frequens 
zen, die größer ſind, aufnehmen kann, muß man 
einen Kon denſator in den Antennenkreis 
ſchalten. Dies ergibt ſich aus der Definition der 
elektriſchen Vorgänge im Schwingungskreis. Be- 
trachtet man den Antennenkreis mit eingeſchalte⸗ 
tem Kondenſator als geſchloſſenen Schwingung 
kreis, jo ſieht man, daß in ihm zwei Kondenſato⸗ 
ren hintereinander liegen. Dies hat zur Folge, 
daß die Geſamtkapazität verringert, die Fre⸗ 
quenz vergrößert wird, Durch beliebiges Zuſam⸗ 
menſchalten von Spulen und Kondenſatoren im 
Antennenkreis beſitzt man ſo die Möglichkeit, jede 
Frequenz, jede Welle empfangen zu können. 

Wie wir oben geſehen haben, entſtehen 
Antennenkreis des Senders elektriſche und mag- 
netiſche Kraftfelder, die ineinander abwechſeln. 
Das ausgeſendete elektriſche Feld trifft nun auf 
den als Antenne wirkenden Kondenſator, wodurch 
dieſer aufgeladen wird. In der nächſten Viertel ⸗ 
periode der Schwingung wird das elektri ch e 
Kraftfeld durch das magnetiſche erſetzt. 
nun deſſen Kraftlinien ſein Kraftfeld beſteht aus 
Kraftlinien) das elektriſche Feld in der Antenne 
|dursicneiten, entſteht in dieſer ein Strom, rid- 
tiger gejagt Stromitöße im Rhythmus der 
Frequenz, die durch den Abſtimmkondenſator und 
durch die Selbſtinduktionsſpule fließen. Von hier 
werden fie galvaniſch oder induktiv auf den Emp- 
fänger übertragen, in dem ſie verſtärkt und im 
Hörer oder Lautſprecher in Sprache und Muſik 
umgewandelt werden. 

Etwas anders verhält ſich die 1 27 51 der 


im 


elektriſchen Wellen bei der a hmen⸗ 
antenne. Dieſe beſteht aus einer Selbſt⸗ 
induktionsſpule in großem Maßſtabe und vier- 


eckiger Form. Sie wird einem Kondenſator paral 
lel geſchaltet, und man erhält einen geſchloſſenen 
Schwingungskreis; trotzdem kann man mit ihm 
ſehr gut elektriſche Wellen aufnehmen. Wenn man 
den Rahmen in die Richtung Sender — Empfänger 
ſtellt, wird er von den ausgeſendeten Kraftlinien 
durchſchnitten. Steht er dagegen ſenkrecht zu 
dieſer Ebene, iſt dies nicht der Fall. Die 
Rahmenantenne hat alfo eine Ridt 
wirkung; auf Grund dieſer Fähigkeit findet 
fie vor allem bei der Pei lung von Flugzeugen 
und Schiffen, d. h. zur Beſtimmung ihrer ört⸗ 


ae ei 


Sprechſfaa f 


Für alle Einſendungen unter dieſer t 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Mangelhafte Organiſation 
im Gleiwitzer Fliegerbund? 


Im Hinblick auf den bevorſtehenden Flugtag 
vermißt der Zeitungsleſer jehr eine wirkſame 
Propaganda für die oft ſo nachdrücklich 
betonten Ziele des Flug weſens. Es han- 
delt ſich hier um Fragen, die über den engen 

mtereſſenkreis der Gruppe Oberſchleſien 8 

eutſchen Luftfahrtverbandes weit 
binausgreifen und die Allgemeinheit ſowie die 
Geſamtheit des deutſchen Flugweſens angehen. 
Unſere Anfrage bei der Gleiwitzer Redaktion der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ wird dahin beant- 
wortet, daß anſcheinend die Organiſation im 
Fliegerbund nicht auf der Höhe ſei. Dieſe Feſt⸗ 
ſtellung kann allein nicht genügen. Es muß 
vielmehr verlangt werden, daß rechtzeitig 
eine Aenderung eintritt, um einen Ausfall in 
dem Erfolg des Flugtages zu vermeiden. Die 
Organiſatoren des Flugkages ſchützt keineswegs 
die Ausflucht, überlaſtet zu ſein. Wenn die tätigen 


Persönlichkeiten nicht ausreichen, um die Arbeit 
für einen Flugtag zu bewältigen, dann müſſen 
eben weitere Kräfte zur Mitarbeit heran⸗ 
gezogen werden. Und wenn ſie die erforderliche 
Initiative nicht aufbringen, müſſen 


fie anderweitig e rf ept werden. Keineswegs kann k 


es gutgeheißen werden, daß in den notwendigen 

Vorbereitungen zum Flugtag Lücken bleiben, die 

dann für ein nur halbes Gelingen der Veran⸗ 

ſtaltung, die bedeutſamen Fortſchritten die Grund- 

Inge geben ſoll, verantwortlich gemacht werden 
nten. 


Mehrere Freunde des Flugsports 
* 


Beſſere Zugverbindung Kandrzin— Beuthen! 


Bevor die Deutſche Reichsbahn ihren 
Entwurf zum Sommerfahrplan 1980 ber- 
wirklicht, bitten mehrere Paunga der Berufszüge 
der Strecke Kandrzin — Beuthen, ihnen 
den langerſehnten Wunſch, endlich paſſende 
Anſchlußverhältniſſe zu ſchaffen, zu er⸗ 
füllen. Die Benutzer des Zuges Nr. 239 kommen 
in Gleiwitz um 7 Uhr 23 Min. an. Sie ſehen 
nur noch die Richtungsſchilder des Zuges Nr. 561, 
der ihnen täglich um 7 Uhr 14 Min. vor der 
Naſe abfährt. Sie müſſen daher auf den Zug 
Nr. 563, ab 7 Uhr 46 Min., warten, der in Beu- 


F m dvʃ.0ũ᷑? 


then erſt um 8 Uhr 20 Min. einläuft. Dies iſt 
doch verſtändlicherweiſe für den Dienſtherrn wie 
für den Beamten bezw. Angeſtellten nicht gerade 
angenehm ber jeinen Dienit, der um 8 Uhr be. 
ginnt, erſt weit nach genannter Zeit beginnen 
ann. Daher nochmals die dringende Bitte, den 
Anſchluß nach Beuthen ſo zu legen, daß der Zug 
Nr. 239 noch kurz vor 8 Uhr in Beuthen einläuft. 
Einer für viele! 


„Bürger, ſchützet Eure Anlagen“ 


Dankenswerterweiſe hat in Nr. 118 der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ an dieſer Stelle „einer 
ür viele“ dieſe Mahnung unſeren Mitbürgern 
ins Gedächtnis zurückgerufen. Nicht oft genug 
kann man dieſen Mahnruf wiederholen, denn es 
ift ein Jammer, in welch troſtloſem Zu- 
ſtande fih die wenigen Grünanlagen innerhalb 
unſerer Stadt befinden. Kinder und Hunde wett⸗ 
eifern darin, die Anlagen herunter zutre⸗ 
ten und zu verun reinigen. Anſtatt, daß 
man ſich über das friſche Grün freut, muß man 
ſich über ſolche Verwüſtungen ärgern. Abhilfe 
tut not! 

Dieſe Abhilfe verlangt auch der Einſender des 
eſtrigen 8 Aber er wendet na, an 
ie falſche Adreſſe. Er ſagt zwar: „Bür- 


ger, ſchützet Eure Anlagen“, verlangt aber un⸗ 
logiſcherweiſe von der Parkverwaltung 
und von der Polizei, daß dieſe den Schug 
übernehmen ſollen. Selbſtverſtändlich werden 
dieſe Organe ſtets einſchreiten, wenn es not- 
wendig iſt und wenn ſie Uebelſtände beobachten. 
Es iſt aber nicht möglich, überall Parkwächter 
und Polizeibeamte aufzuſtellen. Und deshalb iſt 
es eine ſelbſtverſtändliche Pflicht jedes vernünf⸗ 
tigen und ordnungsliebenden Bürgers, den Schutz 
der Anlagen als Gemeingut zu übernehmen. 
Es iſt geradezu unverſtändlich, wie es überhaupt 
vorkommen kann, daß z. B. am Kaijerplas 
und am Wilhelmsplatz ſich die Kinder auf 
den Raſenflächen herumtummeln können, ohne 
daß die dort auf den Bänken ſitzenden Erwachſe⸗ 
nen dagegen einſchreiten. Hier muß eben die ber- 
abſäumte Erziehung der Eltern durch das Ein⸗ 
greifen fremder Perſonen erſetzt wer⸗ 
den. Wenn jeder die Mähnung „Bürger, hibe: 
Eure Anlagen“ befolgen und gegen unerzagere 
Kinder einſchreiten würde, dann müßte es all- 
mählich auch den ſchlimmſten Rangen zum Be⸗ 
wußtſein kommen, daß die Grünanlagen 
Schmuckplätze und nicht Tummelpläbe ſind. 
Einer für alle. 


Figarren-Werbetagel SEEE i iin 
=A gür einen jungen Mann, 


der am 1. 4. er. feine Lehrzeit beendet hatte, nebſt Zimmer mit be- 
i 2 , ſuche ich Stellung als BertünferIjonderem Cing., ſofort 

Die untenstehend verzeichneten Zigarrenhändler - Organisa- 

tionen veranstalten in der Zeit vom 30, April bis 10. Mai er. 


Derſelbe hat die Prüfung mit „Gut“ beſtand. zu vermiet. Näheres 
Jigarren⸗ u. Zigarillos-Werbetage 


Emil Pietruſky, Beuthen D.., 
Zigarrenkauf ift vertrauensſache ! == 


Inh. Firma C. Kabitz Erben, 
Kolonial-, Eiſenkurzwaren u. Stabeiſen,, Bahnhofſtraße 28, M. 
Kreuzburg DE, 
Für meine 

Bedienung 

(ung. Mädch.), fleißig 
Beachten Sie bitte die Dekorationen in den Schaufenstern 
unserer Mitglieder. 
Unsere Mitglieder sind bestrebt, jeden Raucher von der Preis- 
würdigkeit und hohen Qualität ihrer Fabrikate zu überzeugen 
und bitten wir Sie, dem Bestreben unserer Mitglieder durch 
regen Kauf Ihr Interesse nicht zu versagen. 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen wie: 
hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 
fälle, Herzbeschwerden, Schla losig! 


cht, Rheuma bekämpfen Sie dure 


„Radiosclerin“ (Wz. Nr. 313844) 


den seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 
bletten (mit kontroll. 22 gr ach Gutachten 
erster med. Autoritäten t reines Radiumsalz Ent- 

à damit eine bessere Blutzirku- 


(irarditiidsoertehr 


Einfamilienhaus 


in Beuthen OS. mit Preisangabe 
zu kaufen geſucht. mL 


Angebote unt. B. 2543 an die 28 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen O. -S. 


und ſehr kinderlieb, 
wird Umſtände halber 
per ſofort Stellung 
für die Vorm. geſucht. 
Anfr. unter B. 2589 
. d. G. d. R Beuth. 


Witwen Stellung] 


in einem Geſchäft als 
Kaſſiererin od. andere 
Beſchäftigung. Lang. 
Zeugnis vorhanden. 


Beuthen OS.: Alte Apotheke, Hugo Kunz. 
Literalur mit Arztl. Gutachen, klin. Berichten u. Probe-Tabl. 
kostenl. durch Radiosclerin-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin SW 68/A 107. 


Um aus den Lagervorräten zu räumen 
verkaufe ich zu aussergewöhnlich 


billigen Preisen: 
3 d vereinigung Beuthener, Gleiwitzer und Snood, unt. S aT ee eee 
Dief. Zeitg. Beuthen. die Lebensmittelbranche ein größerer 


hindenburger Figarrenladen⸗Inhaber. 


Eine tüchtige 


Hausſchneiderin 


empfiehlt ſich. Auch 


Zeltplanen, Autoverdeckstoffe, 
Markls en- Stoffe, Pterde-Regen- 
Decken, Regen-Mänte!. 


Laden 


in guter Geſchäftslage per bald geſucht. 
Angebote unter Hi. 1187 an d. Geſchſt. 
diefer Zeitung Hindenburg OS. erbeten. 
——— A 


unter 
j Junges Ehepaar ſucht 
22 TR ER Yaltarane umgehend größ., leeres 
|. Bermietung eee 


Zimmer. 


Inſerieren 


Stellen- Angebote 
Gummi Zentratel bringt 


3 Gewinn! Generalagentur 


Gegr. 1890 pr 
Beuthen OS., Lange Straße 24/25 je IN a BR EN 


* * . 
Versteigerung. Verſteigerung! Nrankenversicherungs-Aktien-Besellschaf i bee aa oe e a 8 8, 
Heute, Freitag, den 2. Mai 1930, von vorm. G wird eee eee ee zn mieten geſucht. an die Geihäftsitele 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 


nter B. 2588 an 
rer ae or Möblierte Zimmer 
Möbl. Zimmer 


mit fep. Eingang 


Dennerstag ab nachmittag 3 Uhr, 9 Uhr an, verſteigern wir in unferem Aut 
verſteigere ich in Beuthen O., tionslokal, Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


Gr. Blottnitzaſtr. 42 g 7, an a nr a 
vis à vis Molkerei Lu g gegen Barzahlung: Kinderbekleidung, & ňe u. Schürzen, 


Agmen- und Kinder⸗Klelder e sera 


i 17 Ferner an Möbeln: 
in ſolider bis eleganter Ausführung. Vettfiellen, Büroſcheelotiſche k 


Schränte, 
erſtkl. Anzugftoffe Geldschrank, eine gut erhaltene R „ 
Seidenunterkleider, en Samte, i A pihy anri 2 7 .— 
sid: u. Seibwälde, , — Alderagen, 15 — 
x krone, Au „ Gram Feder · 
er u. Roſenthaler Perzelane, tren getten, 1 Rabksapparat u. v. d. m, 
Beſichtigung vorher. 


Gleiwiher Auktionshaus 
e r. 
beheben und Ta hy a n 1Jakiſch. 


elep 4 4 
gahle hohe Vorſchüſſe. 


Reißzeuge 


zusehuß, Herren, die entschlossen siad, sich auch 
ich der Werbung zu widmen, wollen aus- 

liche Bewerbung unter Beifügung von Erfol ge- 
nachweisen einreichen unter . 8. 657 an 
Ala-Haasenstein & Vogler, Berlin W. 85. G. d. 4 


2 Ihüne Lade 


in Coſel⸗ Hafen, in ſehr befebtem 
Eckgrundſtück, ganz aus Beton, mit 
Warmwaſſerheizung u. Scheerengitter, 
geeignet für Bank, Weinhandlung, 
igarren, Schuhwaren, Drogen- oder 

rradgeſchäft, ſofort zu vermieten. 


Gebr. Krauſe, Coſel⸗Oderhafen. 


cos! Zimmern. fiche 


Nähe Bahnhof, Jetztmiete 56,— Mk., 
an Wohnungſuchenden, mindeſtens ſeit 
1926 eingetragen, 


von jungem Herrn 
geſucht. Angeb. 
unter B. 2546 an 
die Geſchäftsſtelle 
zu mieten ant Def. Bis. Berther, 
e RE DORF: Freundliches, ſauberes 


bu Gerhart, i 

bief. Big. Beuth, Vorderzimmer 

Geräumige per bald zu vermieten. 
hen O. S., 


2-immerwohnung Soaik. 22, II. I. 
Sehen ee e Mohl. Zimmer 


ſpäter geſucht. Preis- 
ebot ſofort frei. Preis 
R rarai 20,— Mark. 


Schar lau, 


Infolae Ablebens unſeres — 22 Mit⸗ 
arbeiters ſuchen 222 5 ſeſlen einen 
en 


Eſſenzen⸗Vertrete 


der den Verkauf unſerer fatitäten für 
Deftillationen 


fowi 
Mineralwaflerfabriten und — 
mit übernimmt, 


Walther & Behringer, Essemzentabrik, Leipzig $. 3 


ferner: Me 
Sülberſchüſſeln, 1 gold. Herrenuhr u. v. a. m. 
Beſichtigung 4 Stunde vorher. 
Beuthener Auktionshalle 
Inh.: Wanda Marecek. — Telephon 4411. 


Auktionator u. Taxator: Wilhelm Marecek. 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 


Rei bretter n Vergütung der Amzugskoſten Bezirksvo r, Beuthen OS., 
B b eee Sie Sun: da 


An e unter B. 2540 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer 


Reiß- Schienen 
Winkel 
Tuschkästen 


Zeitung Beuthen. 


Verkäufe 
140 ifdm. 


Sofort zu vermieten: 


Qadenlotal Krakauer elt. 42 


neuen Schallplatten, 
Mandolinen, Violinen, 


Ferner . * H 
eb 2 We Schrei betuis Auch ist d. Oeſchaftseluricht. zu verkaufen. Feldhahngleiſe, 
(1,80 Konkursverwalter Pfoertner, 600 mm Spurweite, 70 mm Schienen 


Beuthen OS., Gleiwiger Str. 6, Tel. 2124. Höhe, auf Stahlſchwellen montiert, jow. 


hierzu ein Stück Rechts- und ein Stück 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


onate, 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. Linksweiche, 
Moderner jehe preiswert zu verkauſen. 
grammophon, el z Angebo B. 254 ie Ge 
Ferner um 1 Uhr: Bettfe ern Kod Jingerer 1 ſcnteſele dieter i Seuchen. 


1 Auto, 


ein 5/15 1 Wandererwagen (gänzl. 
überh rbereit), paſſend für einen Reis 


Wee um 


e 
it Aus au ei⸗ 
mögl. ſchon gelernt, terbeſchäf igung, m 
für groß. 1 fo forti 2 Kankritt 
Reſtauran 22 ge ſucht. 
pony * äftstt. Polniſche Sprache erw. 


und Daunen lehrling, 


zu billigsten Preisen, gereinigt, 
staubfrei und sehr füllkräftig. 


9/40 PS Presto 


6-Siger, offen (mit Allwetterverdeck) . 
in prima Zustande, verkauft dilligſt 


Laden 


2 Schaufenſter, in beſter Lage 


Dingent Pie lot, Verſteigerer u. Tagator, Teilzahlung gestattet lt.] Angeb. mit is: i i 
Beuthen DS., Friedrich⸗Wilhelm-⸗Ring 14. dief. gig. Gleiwig. Were u aMi Bahnhofſtraße, per fo fort re lern Teilgahlg.) 
lende vi. e e, bee, Beltenhaus Silberberg ge Fe n, Fer 
A x 7 e . 
lages und, Madlälle an Ort imè Giele odt Beuthen OS. nur Krakauer Straße 44 Dienſtmädchen K. 1881 an d. Geiäft. E. Golly, Oppeln, Gebanftr.6 
ò uktionen. tes Haus vom Ring and‘ Yr eg Dame] dieſ. Zeitg. Katowice. iGo Klavier 
- — E E ntike 


ſehr billig verkauft 
Beuthen O. S., 
Tarnowitzer Str. 28, 
Parterre links. 


Berufsmäntel e ne Laden Salmmöke 


Frischer Speisequark 


T Feinste Molkereibutter räufentfaffen, ge., ait febe grob, dener 
r 2 r rä An , i f + 5 2 ° 
3.95, 4.80, 5.50, 6.75, 8.95 Ml. Frischmilch Ein Diensmchen meet, Jr ge nn. Gaujous] dee Sen emise itunes] FIN NHOISWADEN 


zugeben. Näheres 
Ratibor, Boſatzer 
Straße 47. 


Extra weite Größen und Längen ſtets vorrätig. 


Spezialgeschäft für Berufsbekleidung 


Beuthen OS, Gleiwitzer Straße 8. 


zu vermieten. Ang. 


liefert dauernd billigst und fauber, für den vermieten. Näheres im i 
Privathaushalt kann P oppe U Hofmann, Schuhhaus "se Inter Fl. 1188 an febr billig zu 


erkaufen. 
Niefenfeld, Beuth., 
Gojſtraße Nr. Za. 


Molkerei Landsberg OS. fofort antreten beilgeuthen D.C, Beuthen DS, die Geſchäftsſtelle 
> ar ur u u u gipinfti, Karf OS.] Bahnhofſtr. 2, Hof Ifs. Gleiwitzer Straße. d. 8. Hindenburg. 


großer Laden 
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Keine Kutte mehr 
für Deutſchland— England 


52 000 Plätze im Grunewald⸗Stadion 
ausverkauft 


Die erſte Begegnung einer engliſchen Länder⸗ 
Fußballmannſchaft mit einer repräſentativen 
deutſchen Elf nach dem Kriege, die am 10. Mai 
im Deutſchen Stadion zu Berlin⸗Grune⸗ 
wald vor fih geht, begegnet einem Intereſſe, das 
alles überſteigt, was man bisher auf dieſem Ge⸗ 
biete bei uns erlebte. Obwohl der DFB. von den 
52 000 Karten, die zur Verfügung ſtehen, nicht 
weniger als 36 000 für den Vorverkauf in Berlin 
zur Verfügung ſtellte — die anderen Karten 
waren zur Erledigung der Beſtellungen aus dem 
Reiche beſtimmt — war eine Stunde nach Beginn 
des Vorverkaufs keine Karte mehr zu haben! 
Für Logenkarten wurden bereits 15 und 20 Mk. 
geboten, doch vergeblich, denn da alle Karten an 
die Beſteller direkt vergeben wurden, ſind Zwi⸗ 
ſchenhändler ſo gut wie vollkommen ausgeſchaltet. 

Nicht minder großes Intereſſe bringen die 
Wiener dem vier Tage ſpäter (am 14. Mai) 
ſtattfindenden Treffen Oeſterreich — Eng- 
land entgegen. Der 70000 Menſchen faſſende 
Platz an der Hohen Warte iſt ebenfalls heute 
ſchon reſtlos ausverkauft. Es herrſchte 
ein derartiger Andrang bei den Vorverkaufs- 
ſtellen, daß ſogar die Polizei einſchreiten 


mußte. 
Auch Deutſchland— Schweiz 
ausverkauft 


Für das am kommenden Sonntag, 4. Mai, 
aus dem Grashopperplatz in Zürich ſtattfin⸗ 
dende 16. Fußballländerſpiel Schweiz — Deutich- 
land macht ſich rieſiges Intereſſe bemerkbar. 
Leider reicht die Zahl der zur Verfügung ſtehen⸗ 
den 25 000 Plätze bei weitem nicht aus, um allen 
Anforderungen genügen zu können, werden doch 
allein aus benachbarten Süddeutſchland 
etwa 6000 Schlachtenbummler erwartet. Es zeigt 
ſich auch in der Dein, daß ſelbſt die größten 
Plätze für derartige Begebenheiten wieder zu 
klein geworden ſind. Kurz vor Beginn des Län⸗ 
derſpieles wird der Schweizer Flieger J. Tſchudi 
den rohe aus einem Flugzeug ab- 
werfen. 


Tagung des Fußballgaues Ratibor 


Der Gau Ratibor des Oberſchleſiſchen Juß⸗ 
ballverbandes, der die Kreiſe Coſel und Ra- 
tibor ſowie die Stadt Katſcher umfaßt, hielt 
in Kandrzin feine Hauptverſammlung ab. 
Wichtigſter gnn der Tagesordnung war die 
Vorſtandswahl, die folgendes Ergebnis Jotie: 
1. Vorfibendet g a ſch v wi ß (Preußen 06), 2. Dr 
Lawin, Coſel, 1. Schriftführer Berger (Rati- 
bor 03), 2. Mynarek, aer Dombek, 


Oſtrog. Dem Spielausſchuß gehören an: Hen⸗landerslautenden 


— 0000 


r ha Afg A a a 


ac. 


Tel (Preußen 06), Kollodcie, Oſtrog, Xos- 
dzior (Sportfreunde! und Sikora, Katſcher. 
Jugendobmann iſt ranzke, Oſtrog. Den 
Schiedsrichterausſchuß bilden: Brawda (Rati⸗ 
bor 03), Graciadei (Sportfreunde) und Bie- 
latzek (Ratibor 06). 


Adentlicher Verbandstag 
des Oberſchleſiſchen Fußballverbandes 


Der Oberſchleſiſche Fußballverband hält am 
Sonnabend in Neuſtadt, Café und Reſtaurant 
Roland, 1 16, um 19 Uhr ſeinen dies⸗ 
jährigen ordentlichen Verbandstag ab. Das 
Intereſſe an dieſer Tagung iſt außerordentlich 
groß, da verſchiedene, ſehr wichtige Anträge, 
vorliegen. Am gefährlichſten 2 uns der, 
die Obe stien auf 12 Vereine zu erhöhen. Ge- 
rade die verhältnismäßig geringe Anzahl 
von Meiſterſchaftsſpielen zwiſchen den 
ſtärkſten Vereinen hat * Ge dem oberſchle⸗ 
ſiſchen Fußballſport den großen Aufſtieg gebracht. 

enn viele Vereine bisher dadurch nicht Gele⸗ 
genheit bekamen, mit den beiten Mannſchaften zu⸗ 
ammenzukommen, ſo dürfte hierin jetzt ſchon 
durch die Pokalſpiele eine Aenderung ein⸗ 
treten. Jedenfalls wäre es außerordentlich ge- 
fährlich, die Meiſterſchaftsſpiele zu verwäſſern. 
Man denke nur an Breslau! Begrüßenswert 
wäre dagegen die Annahme des Antrages, nach 
dem in Zukunft die Auf- und Abſtiegsſpiele fo rt- 
fallen und dafür der Tabellenerſte der unteren 
Klaſſe automatiſch in die nächſt höhere auf- 
eigen ſoll. Wichtige Organiſationsfragen, hier 
iegen gleichfalls Abänderungsanträge vor ſowie 
die Neuwahl des Vorſtandes, werden den 
Verbandstag außerordentlich intereſſant geſtalten. 


Freundſchaftsſpiele im Fußball 


In Gleiwitz ſpielte Oberhütten I gegen 
VfB. Hindenburg und verlor verdient mit 0:2. 
Der SV. Feuerwehr geſtaltete feinen Kampf 
gegen die Spielvereinigung 21 unentſchieden, 
eide Stürmerreihen verſagten. Die Reichsbahn 
dagegen ſiegte gegen den SV. Debewa 8:1. 

In Karf ſchlug der 1. FC. Hindenburg den 
SV. Karf mit viel Glück knapp 2:1. Bei der 
Begegnung zwiſchen den Alten Herrenmannſchaf⸗ 
ten von Karſten Centrum und BBC. ſiegten die 
erſtgenannten ebenfalls mit 2:1. 

In Coſel ſchlug die 1. Jugendmannſchaft 
vom VCS. die gleiche von VfR.⸗Diana Oppeln 
3:2. Außerdem trennten fih. Oberhütten Glei- 
witz Liga und die erſte Mannſchaft von BES. un- 
Dee en 1:1. Die Gleiwitzer mußten fih ſehr 
anſtrengen. Die Coſeler Mannſchaft verbeſſert 


in von Spiel zu Spiel, nur der Sturm verſagt fp 
oft. 


ur Beuthen 09 und Slavia Prag 


Der Spiel- und Sportverein Beuthen 09 legt 
Wert auf die Feſtſtellung, daß er entgegen 
Gerüchten mit dem Spiel- 


— u en Zn 9 . a DA 


abſchluß Slavia Prag nicht das geringafte 
zu tun hatte, ſondern lediglich die angeforderten 


Spieler ſtellte. 


Re letzten Entſcheidungen 


Von den ſechzehn Kandidaten, die am 18. Mai 
zur Vorrunde um die Deutſche Fußball- 
meiſterſchaft anzutreten haben, ſind nur 
noch vier zu ermitteln. Das für die Beſetzung 


der dritten ſüddeutſchen Vertreterſtelle entſchei⸗ S 


dende Spiel zwiſchen 1. F C. Nürnberg und 
F SV. Frankfurt wird am 4. Mai in Nürn- 
berg ausgetragen, zu gleicher Zeit kämpfen in 
Leipzig der Dresdner Sportclub und der 
Vf B. Leipzig um die Mitteldeutſche Ver- 
bandsmeiſterſchaft. In Hannover wird der 
Hamburger Sportverein alles baran- 
ſetzen, Arminia Hannover niederzuringen, 
um wenigſtens auf den zweiten Platz hinter Hol- 
ſtein Kiel zu kommen, und in Düſſeldorf ſteigt 
das Schlußſpiel in der „Runde der Zweiten“ zwi⸗ 
ſchen Fortuna Düſſeldorf und Pren- 
ßen Krefeld. Die ſiegreiche Mannſchaft hat 
am 11. Mai noch ein Ausſcheidungsſpiel mit dem 
Tabellendritten KFöln-Sülz 07 auszutragen. 


Pokalſpiele im Handball 


In einem Spiel um den Wanderpreis 
des Landeshauptmanns 1 der Be⸗ 
hördenſportverein Ratibor gegen die Spielvereini⸗ 
gung Buchenau mit 3:2. Nach der erſten Spiel⸗ 
hälfte führten die Buchenauer noch mit 2:1, 
ee fih aber dann der Ausdauer des Gegners 

eugen. ` 


Der Polizeiſportverein Oppeln war Ger- 
mania Gleiwitz klar überlegen und ſiegte 7:1. 
Die erſte Mannſchaft der Poliziſten rang dem 
a Oppeln ein unentſchiedenes 2:2-Ergebnis 
ab. 


Der Polizeiſporwerein Hindenburg machte 
mit dem TV. Vorwärts Zaborze, der ſich dies ⸗ 
mal viel vorgenommen hatte, wenig Federleſen 
und ſchickte ihn mit 10:2 geſchlagen nach Hauſe. 


Einen bemerkenswerten Erfolg gelang dem 
olizeiſportverein Gleiwitz, dem fih der ATV. 
Kattowitz zum Kampfe ſtellte. Die oſtoberſchle⸗ 
ſiſchen Gäſte legten ſich zwar mächtig ins Zeug, 
waren techniſch auch überlegen, kamen aber nach 
der Pauſe mit den Poliziſten nicht mehr mit 
laß mußten ſich eine 2:5⸗Niederlage gefallen 
aſſen. 


Die Sportpereinigung Kugan Zellin hatte den 
Spielverein Wießbel und Preußen Lamsdorf zu 
einem Handball⸗Werbeſpiel verpflichtet und dafür 
einen prachtvollen Pokal geſtiftet. Vor mehreren 
pundet uſchauern lieferten ſich die beiden 

5 r ten in ſtärkſter Aufſtellung einen oft 
recht harten Kampf, der Lamsdorf von Beginn 
an überlegen ſah. Die Mannſchaft war in bezug 
auf Spielauffaſſung und Kombination eine Klaſſe 
eſſer als der Gegner. Sie ſiegte auch dement⸗ 
ſprechend hoch mit 10:0. Allerdings war der 
Handballmeiſter der DIR. doch nicht jo unter- 
legen, wie es das Ergebnis auszudrücken ſcheint. 

In einem Damenhandballſpiel gelang es VfR. 
Diana Oppeln die Damen von VCS. Coſel mit 
6:0 abzufertigen. . 


Neuer Staffel⸗Weltrekord 


In den Vereinigten Staaten gab es 
gleich bei den erſten leichtathletiſchen Freiluftver⸗ 
anſtaltungen der neuen Saiſon grobartige Qeis 
itungen. In Los Angeles ſtellten Showe, 
McDermott, Hables und Morriſon von der 
Stanford Univerſität mit 3:15,4 einen neuen 
Staffelweltrekord über die Meile auf. Ueber 100 
Nards kam Dyer in 9,6 als erſter vor Wykoff 
ein, das 120-Pards⸗Hürdenlaufen ergab in 15 
ek. totes Rennen zwiſchen Welſh und Smith 
und ebenfalls unentſchieden blieb der 220⸗Pards⸗ 
Lauf, für den Dyer und Bre 21% be- 
nötigten. Die Viertelmeile gewann orriſon 
in 48,6 Sek. 

Ein neues Stabhochſprungtalent ſah man bei 
der Veranſtaltung in Des Moines (Jowa) in 

ommy Ware. Dieſer Student von der 
Northweſtern⸗Univerſität überſprang 4,32 m 
klar, doch beim Fortſtoßen des Stabes riß 
dieſer die Sprunglatte herunter. 

Der Benniylvania - Staffeltag in 
Philadelphia brachte bei beiten Witterungsver⸗ 
hältniſſen ebenfalls ausgezeichnete Leiſtungen. 
Peltzers alte Rivalen Conger und Lermond 
maßen ſich über die Meile, wobei Conger in 
4.25 mit einem halben Meter Vorſprung ſiegte. 
Der Olympiaſieger Hamm ſprang 7,73 m weit. 
George Simſon hatte mit feinem Rekordver⸗ 
ſuch über 100 Pards kein Glück, denn er benötigte 
trotz „Startklötzchen“ 9,6 Sekunden. Eine Staf- 
fel der Harvarduniverſität durchlief die Meile in 
3:18,2, das Speerwerfen brachte Freedman mit 
60,05 m an ſich. 


Noch einmal Slavia Prag 


Wir können es uns nicht verſagen, auch öffent⸗ 
lich unſere Empörung über das Erſcheinen einer 
zweiten Garnitur der Prager Sla⸗ 
via zu dem Spiel gegen die oberſchleſiſche Aus- 
wahlelf Ausdruck zu geben. Der Oberſchle⸗ 
filhe Fußballverband trägt, unſerer 
Anſicht nach, einen großen Teil der Schuld an 
dem Verhalten der Berufsſpieler, da ex es nicht 
aa 7 0 hat, in feinem Vertragsabſchluß die ge- 
troffenen finanziellen Vereinbarungen von dem 
Mitwirken der beſten Mannſchaft ausdrücklich 
abhängig zu machen. Wäre das geſchehen, 
dann hätten es die Tſchechen wohl kaum gewagt, 
faſt ausſchließlich Erſatzleute zu ſtellen. So 
wurde tagelang vor dem Spiel eine rieſige Pro- 
paganda mit falſchem Material ſeitens des Dber- 
ſchleſiſchen Fußballverbandes entfaltet, ſodaß die 
Enttäuſchung am Sonntag angeſichts der 
ſchwachen annſchaft umſo größer war. Was 
hätte wohl der Verband geſagt, wenn einer der 
ihm angeſchloſſenen Vereine fih. eine Der- 
artige Fahrläſſigkeit hätte zuſchulden kommen 
laſſen? Mit Genugtuung haben wir die kri⸗ 
tiſchen Ausführungen in der „Oſtdeutſchen Mor- 

enpoſt“ geleſen und begrüßen es, daß auch ein 
eil der übrigen Preſſe das Verhalten der 
Prager gebührend gebrandmarkt hat, umſo 
mehr bedauern wir die Stellungnahme der 
„Volksſtimme“, die durch ihren Ausfall gegen die 
einwandfreie und fachliche Berichterſtattung der 
Oſtdeutſchen dieſe Einheitsfront leider geſtört hat. 


Zahlreiche Kenan Fußballintereſſenten. 


Wir geben dieſer Zuſchrift, die wir aus einer 
Ser von Einſendungen ausgewählt haben, gern 
aum. 
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Abschied von den Kontrolleuren 


Alͤlſqchiedsseier im Reihsbant-Generaltat 


Dr. Luther über „Vertrauen zur Währung“ 


[Telegrapbiſche Meldung 
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Endlich gefaßt! ! 
Gebrüder Saß auf friiher Tat 


Berlin, 30. April. Bei einem Einbruch innen Bankraub am Wittenbergplatz verübt zu 


Berlin. 30. April. Im Anſchluß an die heutige 
Generalratsſitzung der Reichsbank hatte 
Reichsbankpräſident Dr Luther die Mitalieder 
des Generalrates zu einer Abſchiedsfeier für die 
ausländiſchen Mitglieder dieſer Körperſchaft, die 
bei Inkrafttreten des Poungplanes ausſcheiden, 
eingeladen. Neben Mitgliedern des Reichsbank⸗ 
direktoriums war auch der Reich 3kanzler 
anweſend. Bei dieſer Gelegenheit hielt Dr. 
Luther eine Anſprache, in der er u. a. darlegte, 
von wie großer Bedeutung das Vertrauen iſt. das 
dem Geldweſen eines Landes entgegengebracht 
wird. Weiter führte Dr. Luther aus: 


„„Für ein Land in der Lage Deutſchlands mit 
ſeiner Reparationslaſt haben die Bezies 
hungen nach außen eine vervielfachte Bedeutung. 
Das Vertrauen, das die Arbeit des Generalrates 
erfüllt bat, hat einſtmals feinen Einzug in die 
Reichsbank durch das Tor des Mißtrauens ge- 
halten. Bei den Erörterungen zum Dawesplan 
war jogar der Gedanke aufgetaucht, die Emiſ⸗ 
fionsabteilung der neu zu gründenden Notenbank 
im Auslande zu errichten, den Metallbeſtand der 
Bank und die Notendruckſtelle in das neutrale 
Ausland zu verlegen. Daß dann die neue Bank 
als eine Fortſetzung der alten Reichsbank ins 
Leben gerufen wurde, war ein Zeichen beginnen ⸗ 
den Vertrauens. Beſonderer Dank gebührt hier 
meinem um die Reichsbank und den Wiederauf⸗ 
bau der deutſchen Wirtſchaft ſo hochverdienten 
Amtsvorgänger, 


Dr. Hialmar Schacht, 


der mit voller Einſetzung feiner Perſönlichkeit da- 
für geſorgt hat. daß das Deutſche Reich ſeine 
Reichsbank als Träger der neuen Währung 
behielt. y 

„Wir Deutihen empfinden es als eine Er- 
löſung von ſchwerer Laft, daß durch die Annahme 
des Poungplanes die ausländiſchen Kontroll- 
befugniſſe wegfallen. Ich möchte wünſchen, 
daß aus dem Vertrauen des Poungplanes auch 


das Vertrauen auf Deutſchlands Zukunft einen 


neuen Antrieb erfährt, der durch die katſächliche 
Entwicklung gerechtfertigt werden möge: ie 
mit der Bank für Internationalen Bahlunasaus- 
gleich verbundenen Abſichten einer wachſenden 
Zusammenarbeit der Notenbanken haben einen 
Teil ihres Urſprungs in den Erfahrungen des 
Generalrates. Wenn der 


Geldſtrom 


heute wieder mit einiger Leichtigkeit über die 
Erde fließt, ſo iſt er doch an manchen Stellen 
— aufgeſtaut, und andere 35 entbehren 
deshalb der Befruchtung durch ihn. Daß Deutſch⸗ 
| land feiner beſonders bedarf, brauche ich nicht 
t näher zu erläutern. Daß im Vordergrund die 
Umwandlung des kurzfriſtigen Kredits in lang⸗ 
friſtigen Kredit ſteht, ift bekannt. Wer in der 
breiten Maſſe der Kapitaliſten des Auslandes 
das Zutrauen zum deutſchen Volke und ſeiner 
Wirtſchaft feſtigt, erleichtert unſeren Wieder- 
aufbau. Das deutidhe ° 1 
mit die Fähigkeit Deutſchlands, ſeine internatio- 


Eine Jalſchmünzerwerkſtatt 
im Gefängnis 
Eine noch nicht dageweſene Geſchichte hat ſich dem Fälſchen bei 


wie die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ berich-[tor gerufen wurde. 0 h 
Ein Sträfling nur mit einer großen Ge dächtnisplakette, 


ten, in England zugetragen. 


. Gefängnis falide Banknoten fabriziert. die ich au grabieren 
Die „Isle of Die À 
ampfhire wurden | fie reparieren. 


Wächter hat ſie umgeſetzt. 
mi at und die Stidte von 
mit falſchen Noten im Betrage von 12000 Gold⸗ 
mark verſehen. Bisher haben die Gefängnis» 
behörden und das Innenminiſterium vergebli 
perſucht, herauszufinden, wie das Geld im Ge: 
fängnis fabriziert worden und wie es in Umlauf 
gekommen iſt. Was den Beamten nicht gelang, 
das it einem Journaliſten gelungen. Ihm 
hat der Fälſcher ſein Herz ausgeſchüttet. Ernſt 
Everett heißt der Mann, der feine Gefängnis- 
eit nutzbringend dazu verwertete, daß er 
fundnoten herſtellte. } 
„Ich war“, ſo erzählt Everett, „wegen Fäl⸗ 
ſchung zu einer ſiebenjährigen Gefängnis 
ſtrafe verurteilt worden und arbeitete im Ge- 
fängnis als Graveur für die Gefängnis 
behörden. Für meine Arbeit waren mir Wert- 
zeuge, Metalle und Chemikalien zur Verfügun 
geſtellt worden. Ich hatte fo viel zu tun, und ic 
enoß ein ſolches Vertrauen, daß ich den Ge⸗ 
ängnisdirektor bat, Ber 


eine Zelle als Werkſtatt einzurichten. 


Das wurde bewilligt. Ich bekam eine Zelle mit 
Gasleitung und anderen berufsnotwendigen Din- 
gen, ſo daß ich auch bei Nacht arbeiten konnte. 
} Der Vorſchlag, Banknoten zu fälſchen, kam von 
einem — Gefängniswärter. Er ift jebt ſchon 
längſt tot, jo daß ich ihn verpetzen kann. Er ver- 
ſprach mir alle notwendigen Gerätſchaften 
und ferner, daß er mich für alle Banknoten ent- 
ſchädigen werde, die es ihm zu wechſeln ge⸗ 
linge. Er verſchaffte mir einen brauchbaren 
photographiſchen Apparat und ich 


richtete mir eine kleine Dunkelkammer in 


meiner Zelle ein. Dann ſtellte ich die not- 
wendigen Platten nach der Photographie einer 
Pfundnote ber, drei Farbplatten für die Border- 
a der Noten, eine für die Rückſeite und eine 
ür das Waſſerzeichen. Meinem Wächter gelang 
es auch, das richtige Papier zur Herſtellung 
der Noten zu beſorgen. Auch die Preſſe und den 
Farbenroller fabrizierte ich. Ich legte ein Ver. 
ſteck für alle diele Dinge an und fabrizierte 
immer nur einige 


ga Buch führte. Einen großen Schreck 


am ich, als ich einmal eines Abends gerade mit! faßt, 
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Wirtſchaftsſeben und da⸗ 


ch ſondere Arbeiten verrichtete und 


reden be⸗ | der etwa das 


nalen Vexpflichtungen zu erfüllen, 
nichts mehr ab als von der Bereitwilligkeit der 
ausländiſchen Märkte, deutſche Waren und Lei⸗ 
ſtungen aufzunehmen.“ 


Die Ma Id AG. für Bergbau und Hitten- 
betrieb, Eisleben hat beſchloſſen, die Stillegung 
des geſamten Kupferſchieferbaues zu beantragen. 


Otgrenzfahrt der 


hängt von 


ein Zigarrengeſchäft in der Flemming- 
ſtraße wurden Dienstag abend um 22 Uhr Cin- 
brecher überraſcht und durch Polizeibeamte bei 
der Flucht geſtellt. Auf der Polizeiwache ſtellte 
es ſich heraus, daß man die Brüder Saß gefaßt 
hatte. 

Ueber die Feſtnahme der Gebrüder Franz und 
Erich Saß, die im Verdacht ſtehen, den verwege⸗ 


deutſchen Jugend 


Die geistige Vorbereitung — Schulungswoche „DR“ in Löwenberg i. Schl. 


Die allgemeine Oſtwendung der kulturpoliti⸗ 
ſchen Kräfte in Staat und Volk hat die Mittel- 
ſtelle für Jugendgrenzlandarbeit, der faſt ſämt⸗ 
liche Jugendorganiſationen, Verbände und 
„Bünde Deutſchlands angeſchloſſen find, veran- 
0 die junge Generation im a 1930 zu 
einer IV, in den Ferienmonaten 
Juli-Auguſt aufzurufen. 
len den Beteiligten Kenntnis des Oſtens aus 
eigener Anſchauung verſchaffen. Auch die Wir- 
kung auf die Bevölkerung, die eines ausdrück⸗ 
lichen Beweiſes der Solidarität bedarf, iſt von 


Bedeutung. Die Wanderungen ſollen in einem 
30—50 Kilometer breiten Grenzſtreifen von 
Danzig — Lauenburg — Beuthen OS. 


in drei Fahrtabſchnitten vor ſich gehen: 
1. Danzig— Lauenburg (Oſtſee—Schneidemühl, 
2. Schneidemühl—Glogau und 


Im Rahmen der geiſtigen Vorbereitung dieſer 
Oſtgrenzfahrt der deutſchen Jugend veranſtaltete 
die Mittelſtelle für Jungendgrenzlandarbeit eine 


Die Reihe der Vorträge 
ch walm von der Stiftung 


Oſtens und die innige wirtſchaftliche Verflochten⸗ 
heit der Oſtprovinzen charakteriſierte und dann die 


grenze iſt zu einer wirtſchaftli 


wegs bietet. 
im eigenſten Intereſſe 
müſſen. j 


äftigt war und zum Diret- 
Ich konnte die Werkzeuge 


atte, gerade noch überdecken. 
Gasbeleuchtung hatte verſagt und ich ſollte 

Das tat ich und kehrte in meine 
In der Zelle ſtand ein Mitge ⸗ 
der auch be- 
i der ſich oft 
Werkzeuge von mir auslieh. Er war mit einem 
Wärter in meine Zelle gekommen und ſuchte nach 
einem Schraubenzieher. 


Er hatte meine Banknoten geſehen, 


45 zurück. Ñ 
angener, ein Elektrotechniker, 


Wärter W verſchaffe. Es gelan 
ihm eine Ciiik 
Am nächſten 


Zelle zurück. Von dem * ab mußte ich ihm 
jeden Tag einen Schoppen Wh 
noch Tabak beſorgen. 
preſſung. 3 
Während meiner Gefängniszeit fabrizierte ich 
mehr als 600 Pfundnoten, die alle gewechſelt und 
nicht beanſtandet wurden. Mit dem Geld, das 
ich erhalten hatte, begann ich in London ein 
Graviergeſchäft. Es ging aber nicht und 
io begann ich wieder Noten zu fälſchen. 1 
wurde gefaßt, als ich für 9030 Mark gefälſchte 
ie bei mir trug und ich kam vor das Schwur ⸗ 
gericht. 


Ungetreue Diener ihres Staates 


Frankfurt. Bei den Finanzkaſſen Frani- 
furt Oſt und Weit ift man unlauteren Maden- 
chaften zweier Beamter auf die Spur gekommen. 
n dem einen Falle find recht erhebliche Beträge 
von den Beamten unterſchlagen worden. Leider 
beſchränken ſich die von Beamten begangenen 
ge nicht gi pae D le, ſondern 
es ſi ein in Frankfurt gegenwärtig gegen 
5 Steuerbeamte Verfahren anhängig, und die 


Noten auf einmal, über die ich] Zahl der Fälle im Landesfinanzamksbezirk Raffel, 


Gebiet von Heſſen⸗Naſſa u um- 
erhöht ſich damit auf etwa 15. In den 


Die Wanderungen jol- A 


material nach der 


ſtreift wurde 


„Die innerdeutſchen Gründe der Oſtnot“ ſuchte 
der Generalſekretär des Heimatbundes Oſtpreu⸗ 
ßen, Mosberg. Miri aufzuzeigen, der mit 
ſtarker Skepſis die Möglichkeiten einer inneren 
geiſtigen Neuordnung Oſtdeutſchlands unterſuchte. 
Im agrariſchen Often folte das deutſche Volk 
lebendige eigene Kräfte aus ſich heraus entwickeln. 
lle bisher getroffenen Maßnahmen gehen am 
wahren Grund der Verhältniſſe vorbei. Die 
Oſtpreußenhilfe, die dem Landwirt die 
Tilgung ſeiner Schulden dadurch erleichtern ſollte, 
daß die privaten Gläubiger durch den öffentlichen 
Gläubiger erſetzt wurden, hat ſich in der Praxis 
äußerſt nachteilig ausgewirkt, weil der öffentliche 
Gläubiger weit unbarmherziger iſt als der private 
Gläubiger und faſt immer zur Zwangsverſteige⸗ 
rung ſchreitet. Deshalb wird auch die Oſtpreußen⸗ 
hilfe keineswegs als Wohltat, ſondern als Ber- 
hängnis empfunden, das eine ſtaatsverdroſſene 
Stellung bei der Landwirtſchaft hervorruft. Dieſe 
Einſtellung bewirkt wiederum, daß die Deutſchen 
im Diten kein ſtaatliches Wohlwollen 
genießen, trozdem ſie zugleich gezwungen ſind, ihr 
Deutſchtum gegen das Vordringen einer anderen 
Macht zu ſchützen. 


Die Fragen des Rorridors, Danzigs und 
Gdingens erörterte Dr Rudolph, Danzig, der 
Leiter des Danziger Heimatdienſtes. Dabei wurde 
beionders die heutige ſchwierige Lage des Frei⸗ 
ſtaates ia und feine eigenartige völkerrecht 
liche und verfaſſungsrechtliche Stellung heraus- 
gearbeitet. Die Schilderung der wirtſchaftlichen 
Nöte des Freiſtaates Danzia ließen die Gefahren 
erkennen. die dem Hafen und dem Handel der 
Stadt Danzig ſeit der Errichtung des polniſchen 
Hafens Gdingen drohen. 

„Grundlinien über die Geſamtauffaſſung zur 
Oſtpolitik“ wollte Fritz von Chamier. Königsberg, 
in ſeinen Darlegungen über die Bewegung der 
politiſchen Kräfte in Oſteuropa und ihren Druck 
auf das deutſche Siedlungsgebiet vermitteln, in- 
dem er die politiſchen Bewegungen und Gegeben- 
heiten der Sowietunion, Polens, Qi- 
tauens und Deutihlandf charakteriſterte 
und einander gegenüberſtellte. 

Die Vorträge der Schulungswoche fanden ihre 
Ergänzung und Vertiefung in den einzelnen Ar 
bdeitsgemeinſchaften. Kurt Baum. 


ſen, doch iſt bei der Mehrzahl wirtſchaft⸗ 
liche Bedrängnis als Urſache zu den 
ſtrafbaren Handlungen anzuſehen. 


Ein 17jähriger wollte seine 
Mutter erschlagen 


Chemnitz. Dem 17jährigen Arbeiter Paul Her- 
fur th, dem einzigen Sohn des Arbeite rehe⸗ 
paares Herfurth in . waren von feiner 
Mutter in der letzten Zeit ernſte Vorhaltun⸗ 
gen über nächtliches Ausbleiben gemacht worden. 
Darüber erboft, hat der 17jährige Burſche ver- 
ſucht, feine Mutter im Keller mit einer Art 
niederzuſchlagen. Er hatte früh gegen 7 Uhr feinen 
Angehörigen vorgetäuſcht, an ſeine Arbeit 
jtelle zu gehen, fih aber in einem Kellerabteil 
verborgen und mit einer Axt in der Hand feine 
Mutter, von der er wußte, daß fie Feuerungs⸗ 
ung holen würde, auf⸗ 
gelauert. In dem Augenblick, in dem dann die 
Mutter den Keller mit dem Feuerungsmaterial 
verlaſſen wollte, trat der Burſche aus ſeinem 
Verſteck hervor und verſetzte ihr einen Schlag mit 
der Axt auf den Kopf. Nur dem Umſtand, daß 
der Schlag von ihm einige Zentimeter zu kurz 
geführt worden war, ift es zu danken, daß die 
eberfallene nur am linken Auge hart ge⸗ 
fanfene Schwellung ſowie eine 10 Zentimeter 
lange Riß wunde davontrug. Sie mußte ſich 
in ärztliche Behandlung begeben. Infolge der ſo⸗ 
fortigen lauten Hilferufe der Verletzten ſah 
der Täter vom weiteren Vorgehen gegen ſie ab und 
flüchtete. Der Täter konnte ſpäter in Haft ge- 
nommen werden. Er n die Abſicht 
gehabt zu haben, ſeine Mutter zu erſchlagen. 


80 Betrüger festgestellt 


Berlin. Von ber Berliner Kriminalpolizei iſt 
eine weitverzweigte Bande Betrüger, die in 
Berlin und im Reiche ihr Unweſen getrieben 
haben, unſchädlich gemacht worden. Bis jetzt find 
80 Perſonen feſtgeſtellt worden. die an 
Machenſchaften beteiligt waren. Der Staatsanwalt 
hat gegen ſie ein Verfahren eingeleitet. Die Be⸗ 
trüger, deren Manöver an die im Jahre 1927 zur 
traurigen Berümtheit gelangten „Einſpo⸗ 
ner“ erinnert, ſpielten teils die Rolle eines Pro 
viſionsreiſenden, teils die des Beſtel 
lers. Dadurch, daß Reiſende und Beſteller Hand 
in Hand arbeiteten und ſich g enſeitig durch gute 
e den Rücken ſtärkten, ſind viele gut⸗ 
gläubige Geſchäftsleute um große Summen be- 
trogen und an den Rand des geſchäftlichen Zujam- 
menbruchs gebracht worden. Das Ueberhandneh⸗ 
men der Käufe mit Ratenzahlungen bat 
dazu beigetragen, den Schwindlern ihre „Ge 


meiften Fällen ift nicht Not die Triebfeder geive- 


| 


und nur eine ſtarke blutunter⸗ T 


haben, werden noch folgende Einzelheiten bekannt: 

Um 20 Uhr hörte ein in der Flemmingſtraße 1 
wohnender Geſchäftsmann in den Kellerräumen 
ein verdächtiges, ſägeartiges Geräuſch. Er benach⸗ 
richtigte die Beamten des zuſtändigen Polizei- 
rebiers. Als die Beamten fih dem Hauſe 
näherten, verſtändigte ein auf der Straße ſtehen⸗ 
der Mann durch einen lauten Pfiff die beiden 
im Keller befindlichen Einbrecher von dem Ein⸗ 
treffen der Beamten. Als die Beamten durch die 
dunklen Kellerräume gingen, bemerkten ſie 
plötzlich die beiden Einbrecher, die über die 
Treppe und durch einen zweiten Ausgang nach der 
Werftſtraße zu entkommen ſuchten. Die Beamten 
nahmen die Verfolgung auf. Sie ſprangen auf 
Kraftdroſchken, und auch das Publikum 
nahm an der Verfolgung teil. Die fliehenden 
Verbrecher wären im letzten Augenblick doch noch 
entkommen, wenn nicht 


der eine über eine Bananenſchale aus⸗ 
geglitten wäre und den anderen mit 
zu Boden geriſſen 


hätte. Mit entſicherter Schußwaffe nahmen die 
Beamten die Einbrecher nun feft und brachten fie 
zur Wache. ZJunächſt wußte man nicht, um wen 
es ſich handelt: erſt auf der Revierwache ſtellte 
man feſt, daß die beiden die Brüder Saß waren. 
In ihrem Beſitz wurde modernes in- 
brecher werkzeug gefunden. Beide hatten 
in dem Keller ein großes Loch geſtemmt und woll⸗ 
ten wohl verſuchen, durch die Wand hindurch nach 
dem im Hauſe gelegenen Zigarxengeſchäft zu ge- 
langen. Beide hatten bei ihrer Arbeit Handſchuhe 
an, ſodaß ſie ſich durch Fingerabdrücke nicht ver⸗ 
raten konnten. 


Das Großkreuz der Ehrenlegion 
für Dr. Schober 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 30. April. Der Präſident der Republik 
hat heute nachmittag den öſterreichiſchen Bundes ⸗ 
kanzler Dr. Schober empfangen und ihm bei 
dieſer Gelegenheit die Abzeichen des Großkreuzes 
der Ehrenlegion überreicht. Im Anſchluß an 
feinen Beſuch im Elyiee wurde Dr Schober 
von Miniſterpräſtdenten Tardieu empfangen. 


Heuſchreckenſchwarm in Rumänien 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bukareſt, 30. April. Ein eigen Heuſchrecken · 
ſchwarm hat die Umgebung des Dorfes Ku jud⸗ 


ſchuk in der Dobrudſcha heimgeſucht. Die 


Gegen⸗ 


wärtig hat ſich der m wegen der in dieſer 
5 a 


habe chtigen Reiſenden an- 
N Der Reiſende verkaufte u. a. 


einen 
und funkapparat für 350 Mark und 


Andere Reiſende verkauften, ohne daß der Ge- 
ſchäftsmann das geringſte ahnte, in einer Woche 
40 bis 50 Apparate, 120 Herrenanzüge, 40 Staub- 
ſauger. In allen dieſen Fällen erzielten die Be⸗ 
trüger natürlich un verhältnismäßig große 
„Gewinne“, die in keinem Verhältnis zu der von 
ihnen aufgewandten Arbeit“ ſtanden. Die 
Geſchäftsleute hatten endlose Scherereien, wenn 
fie zu ihrem Gelbe kommen wollten. Schon bei 
der zweiten Rate war der „Beſteller“ entweder 
ganz verſchwunden, oder hatte den Offenbarungs⸗ 
eid geleiſtet. 


odesopfer einer Volkszählung 
in Amerika 


. Allentown (Pennſylvanien). Die Volkszäß⸗ 
lung in den Vereinigten Staaten hat das erſte 
Todesopfer gefordert. Aus Furcht davor, daß 
die falſche Angabe über ihr Alter bei der letzten 
Volkszählung jetzt entdeckt werden könnte, ſprang 
die 48 Jahre alte Frau Erna Schwenk aus 
ihrer im zweiten Stock gelegenen Wohnung auf 
die Straße und ſtarb an ſchweren inneren Ber- 
letzungen. Frau Schwenk war vor zwanzig Jahren 
naturaliſiert worden und hatte ſich bei der letzten 
Ander drei Jahre jünger gemacht, als fie war 
In den letzten Tagen zeigte ſie ein verſtörtes 


Weſen, verbarg ſich ängſtlich in ihrer Wohnung 


den und machte den Beamten nicht auf, als dieſe mit 


Man fand einen Zettel 
vor, auf dem ſtand: „Ich hatte Angft, der 
Präſident mich deportieren läßt.“ 


Einfuhrverbot für Papageien 
in England 


London. Das Wohlfahrtsminiſterium hat eine 
Berfügung erloifen, in der unter Hinweis auf die 
während letzten zwei Monate England 
und Wales vorgekommenen zahlreichen Fälle von 
Papageienkrankheit die Ciniuhr von 
Papageien und allen verwandten Vögeln nach 
England vom 20. Mai an zerboten wird. 


U 


5% 


A-Produkte-Verband 


Sowohl in Halbzeug wie auch in Formeisen 
sind Aenderungen g@genüber dem Vormonat 
nicht eingetreten. Das Geschäft im Inlande und 
Auslande litt unter der allgemeinen schlechten 
Marktlage. Der Auftragseingang an leichten und 
schweren Oberbaustoffen war sowohl aus dem 
Inlande wie aus dem Auslande für April und 
Mai sehr spärlich; besonders machte sich wie- 


der der geringe Abruf des Reichs- 
bahn-Zentralamtes bemerkbar. Die 
Beschäftigung der Werke ist daher weiter 


völligunzulänglich. 
Stabeisen-Verband 
In der ‚Tätigung neuer Geschäfte für das 
Inland brachte auch der Berichtsmonat keine 


Besserung. Das gleiche gilt vom Auslands- 
markt, der in: seiner bisherigen Ruhe verharrte. 


Bandeisenvereinigung 


Das Inlandsgeschäft hielt sich im Berichts- 
monat sowohl in bezug auf Neukäufe als auch 
den Eingang an Spezifikationen. im Umfange 


Berliner Börse 


Anhaltender Ordermangel — Vorwiegend Verluste bis 2 Prozent — Laurahütte 
bemerkenswert fest — Schlußnotierungen weiter abgeschwächt 


Berlin, 30. April. Schon an der Vorbörse 
ließ sich erkennen, daß die fehlenden Anregun- 
gen und der anhaltende Ordermangel 
eine eher schwächere Eröffnung nach sich ziehen 
würden. Das an sich geringe Angebot zu den 
ersten Kursen genügte, um bei zahlreichen 
Papieren 1- bis 2prozentige Verluste ein- 
treten zu lassen. Werte wie Schultheiß, Kali- 
aktien, Deutsch-Linoleum, Braubank, Schantung- 
bahn büßten bis zu 3 Prozent ein, Siemens waren 
3% Prozent schwächer und Berger lagen sogar 
um 5 Prozent gedrückt. Die anhaltende 
Schwäche des Kupfers löste einen erneuten 
Rückgang von Otavi-Shares um 1% Mark und 
von Mansfelder, die anfangs mit Minus-Minus- 
Zeichen erschienen, um 3% Prozent aus. Auch 
Junghans-Aktien erschienen zunächst 
mit Minus-Minus-Zeichen, um später 4 Prozent 
niedriger zu eröffnen. Verhältnismäßig wider- 
standsfähige Veranlagung Farben. 
Bemerkenswert fest eröffneten Laurahütte mit 
einer Steigerung um 2 Prozent. Auch der An- 
lagemarkt lag heute wesentlich ruhiger, so 
daß auch von hier aus keine Anregung zu er- 
warten war. 

Im Verlaufe kam es nach anfänglichen klei- 
nen Schwankungen zu weiteren Kursverlusten, 
Im Siemens-Markt bemerkte man stärkere 
Baisseangriffe, die mis der schwachen Verania- 
gung der Siemens-Debentures im Auslande moti- 
viert wurden. Größere Verluste hatten Deutsch- 
Linoleum minus 4 Prozent. Mansfelder minus 
2 Prozent, Polyphon minus 3% Prozent usw. 


Vogt & Haeffner mußten mit Minus-Mimus- 
Zeichen notiert werden. Anleihen ab- 
bröckelnd, Ausländer meist behauptet, 
Pfandbriefe nicht ganz einheitlich, Reichs- 
schuldbuchforderungev schwankend. Devi- 
sen ruhig. Buenos schwach. Geld wenig 
verändert, Tagesgeld, das ist heute auch Geid 


über Ultimo, 5% bis 7%, Monatsgeld 5%--6%%. 


Breslauer Börse 
Schwächer 


Breslau, 30. April. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war etwas schwächer, Am Aktien- 
markt wurden Ostwerke mit 257 umgesetzt. 
Carlshütte notierten 48 und Bodenbank 131,25. 
Am Anleihemarkt hat das Geschäft in 
Alt- und Neubesitzanleihe nachgelassen. Der 
Altbesitz ging auf 58,60 zurück, der Neubesitz 
mit 11,50 behauptet. Roggenpfandbriefe etwas 
schwächer, 7,67: Sehr fest lagen Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe gegen gestern 1% 
höher, 76,25, die Anteilscheine 23,25, Liqui- 
dations-Bodenpfandbr iefe 83,65, die Anteilscheine 
18,35. Im freien Verkehr lagen Posener Ren- 
ten mit 19 angeboten. Auch Hilfskassen agen 
etwas schwächer, der Kurs ging auf etwa 2,15 


xa Frankturter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 30. April, Geschäftslos, nur 
wenig Umsätze. IG. Farbenindustrie 176%, 
Deutsche Bank 151, Commerzbank 151. Sie- 
mens 241, Schuckert 186, Waldhof 182. Deutsche 
Linoleum 241, Deutsche Erdöl 101. Aku 112, 
Lloyd 108%, Danatbank 225, Goldschmidt 70%, 
Ablösungsanleihe ohne Auslösung 114. Auch 
im Verlauf ohne Anregung. Schluß still 
und ohne Bewegung. Aku 112, AEG. 170, Bem- 
berg 144, Buderus 71. Chade 362%, Daimler 40, 
Linoleum 241, Farben 176%, Felten 1954, Gel. 
senkirchener 138, Gesfüre] 176%, Harpener 125, 
Holzmann 110%, Westeregeln 230, Lahmeyer 
167%, Metallgesellschaft 108. Phönix 1M%, Rhei- 
nische Braunkohlen 224, Rütgerswerke 69%, 
Aschaffenburger Zellstoff 142, Tietz 150, Hapag 
108%, Commerzbank 151%, Berliner Handels- 
gesellschaft 175, Deutsche Bank 151, Danat 
227% Dresdner 144%, Reichsbank 24%, Neu- 
besitz 11.30, Altbesitz 58%, Schutzgebiete 3:20. 


Das polnische Eisenhütten- Syn- 
dikat hat am 1. April in Danzig eine 
Generalvertretung errichtet. 


——:. — . ² —-— —⅛—. 


Handel 


Der Stahlwerksverband über die Harntlage 
Ä im April 


des Vormonats. Auch der Auslandsmarkt lag 
verhältnismäßig ruhig. 


Grobblech-Verband 


Gegenüber dem Vormonat ist im April der 
Eingang an Abrufen noch etwas schlechter 
seworden. An neuen Geschäften wird nur der 
vorliegende dringendste Bedarf eingedeckt. — 
Das Ausland hält mit Bestellungen ebenfalls 
zurück. Eine Aenderung in den Preisen ist nicht 
eingetreten. 


Mittelblech-Verband 


Die Marktlage im In- und Auslande hat sich 
gegenüber dem Vormonat nicht geändert. — 
Bg Preise haben ebenfalls keine Aenderung er- 
fahren. 


Universaleisen-Verband 


Eine regere Geschäftstätigkeit konnte sich 
noch nicht entwickeln,. da die Vorver- 
bandsgeschäfte den Markt noch stark 
beeinflussen. Neue Aufträge gingen nur in sehr 
geringem Umfange ein. Die Preise sind unver- 
ändert, 


Berliner Produktenmarkt 


Stärkere Realisationen 

Berlin, 30. April. Die. Preisgestaltung an 
der heutigen Produktenbörse war nicht ganz 
einheitlich. Das Herannahen des Liefermonats 
mächte sich im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft für Roggen in stärkeren Realisa- 
tionen bemerkbar, da, wie verlautet, umfang- 
reiche Andienungen bevorstehen. Die vorderen 
Sichten setzten daraufhin 4 bezw. 3 Mark nie- 
driger ein, Septemberroggen war verhältnis- 
mäßig besser gehalten. Auch für Weizen 
sollen größere Mengen zur Andienung gelan- 
gen, bei der Knappheit vom Angebot in promp- 
ter Ware und angesichts der immer noch vor- 
handenen beträchtlichen Disparität zwischen In- 
lands- und Auslandsmaterial regt dieser Um- 
stand jedoch cher die Nachfrage an, 80 
daß Maiweizen fester eröffnete, während die 
späteren Sichten nur knapp behauptet waren. 
In Roggen zur prompten Waggonverladung lag 
ersthändiges Angebot nur wenig vor, dagegen 
geht von den Offerten in Lager- und Kahnware 
weiterhin ein Druck aus. Weizenmehle 
haben bei unveränderten Preisen ruhiges Ge- 
schäft. der Roggeumehlabsatz stockt fast 
völlig. Am Hafermarkt ist die Stimmung 
angesichts der bevorstehenden Entscheidung 
über die Bewertung des Einfuhrscheines sehr 
unsicher. Der Preisstand war etwa gehalten 
Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Weizen Weizenkleie Piht 


Märkischer 283--287 Weizenklelemelasse — 
Lieferung — T. ; 
Mai 2941, — 297 endenz: still, 
Juli 504—306 Roggenkleir 10-101% 
Töne Ropt 270 Tendenz: matter 
Roggen. für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 163—186 in M. frei Berlin 
Lieferung — Raps 
A Mai 171-172 Tendenz: 
ù Juli 186-418514 f für 1000 kg in M. ab Stationen 

„ Sept 189—190 -| Lelnsaat 2 
Tendenz: matter TIE 
Gerste für 1000 kg in M. 
Brang 5 d W Viktoriaerbsen 24.50 — 30.00 
per i 5 1 177-190 Ki. Speiseerbsen 21.90 — 34.0 
ge Futtererbsen 18.00-19.00 
tongeng; rumg Peluschken 17.00— 19,00 
Hafer Ackerbohnen 1 50-17,00 
Märkische! 163—169 Wioken 9.00 -- 22,50 
Lieferung — Blaue Lupinen 15 00 16.00 

Mai 175-175 % Gelbe Lupinen 20.00 — 22.50 

Juli 18814 — 189 Seradelle, alte 

Sept. neue 29.00-31.50 
rendenz: stetig Rapskuchen 1825 - 14.50 
für 1000 kginM.ab Stationen | Leinkuchen 18:0- 1850 
Mai Trockenschnitze! 

Plata . prompt 8,40 8,80 
Rumänischer — s Sojaschrot 14.40 —15.40 
Nude Kartoffelflocken 15,20 —15,70 

für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestal 
Weizenmeh! arh 89% | märkische Stationen fur den ab 


Tendenz : fest Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack e weiße 


in M. frei Berlin. rote — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. . blaue = 
Roggenmeh! do. gelbfl. 3 
Lieferung 2326 ½ do. Nieren = 
Fabrikkartoffeln 5 


Tendenz : matter oro Stärkeprozen! 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 30. April 1980, 

Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarkte: 
Der Auftrieb betrug: 1158 Rinder, 1112 Kälber, 472 Schafe 
8178 Schweine. 
us wurden gezahlt für 50 kr Lebendgewicht in Goldmark 

A, Ochsen 93 Stück 


a vollfl. ausgem. höchst, Schlachwert J. 2 5052 
ti; nfi. a 32244 
b) sonstige vo 1. jüngere = 
Los 2. d 4244 
o) klei . . 
d) gering genährte 83 
36. Bullen 4i4 Stuck 
a) jüngere, van. höchst. Schlachtw. `. 50-52 
b) sonstige vollfl. od, FE 883 % 44—46 
c) fleischige ; DN 38 
d) gering renährte, i . = 
Kühe 516 Stuck 
9 jüngere va Schlacht. N BR! 2 s 
„, b) sonstige vollfleischige oder aus ‚jemäst te s 
ASI e a en Sb Ca 


. 
w 7 * < 


&) gering Bede 4 


| 


D. Färsen 122 Stuck 


a) vollfleischige ausgem. bahe Sohlas es 51-53 
b) vollfleischige . en e 
c) fleischige y . 35 
E. Presser 18 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh í 7 rs“ 
Kälber Stück 
a) Doppelender bester Mast Š 8 “> 
b) beste Mast- und Saugkälber . „ 0”. 67—70 
c) mittlere Mast- und Saugkälber e. aiT 8-0 
d) geringe Kälber „„ > 2.2); 


Schafe Stex 
a) Mastlämmer und an, 3 y 
1. Weimdemast . ee 2 


2. Stallmast H * 62-64 
b) mittlere Mastlämmer, ältere = 'asthammel ond; 
t genährte Schafe > 52—55 
3 eischige Schafe k F 45 
d) gering genährte Schafe e 
Schweine Stuck 
a) Fettschweine uber 300 Pfd. 2 ro š — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbägew. 61-62 
e) vollfl. Schweine 200-240 $ A 60—62 


d) vollfl. Schweine „. 160— 60—61 
e) fleischige Schweine Lea. 130-180 big. \Lbägew = 
£) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew 5 
g) Sauen und Eber 52-53 

Geschäftsgang: Bei Rindern langsam, Kälber, Schafe und 
Schweine schlecht. 

Voraussichtlicher Ueberstand: 5 Rinder, — Kälber, 
21 Schafe, 50-60 Schweine. 

Die Preise sind Marktpreise tur, nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche n des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein. mussen sich also wesent- 
ich über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 
] Weiter fest 


Breslau, 30. April. Die Tendenz an der 
heutigen Produktenbörse war trotz schwächerer 
Auslandsmeldungen für Weizen weiterhin 
fest. Es wurden die gleichen Preise wie gestern 
geboten, ohne daß größeres Angebot heraus- 
kam. Roggen dagegen ist 2 bis 3 Mark ab- 
geschwächt. Hafer ist bei unveränderten 
Preisen angeboten. Ebenso Gerste, bei sehr 
geringen Zufuhren. Futtermittel weiter schwach, 
besonders sind Kraftfuttermittel wiederum von 
Hamburg billiger offeriert, ohne Käufer zu fin- 


den. Das Mehlgeschäft hat sich bisher nicht 
gebessert. Heu "und Stroh sowie Saaten un- 
verändert. 
Breslauer Produktenbörse 
Getreide 
Tendenz: abwartend 
4. 29 4 
Weizen (schlesischer) ET 
R v. 74½ kg 2750 | 27,50 
. * . 27.80 27.80 
7 72. 26.80 286.80 
Ro en (schlesisch er) 
etelktergewicht v. 712 kg |. 16,70 | 16,70 
3 270.2. 150 | 1650 
Hafer, mittlerer Art und Ente 16,00 | 18,00 
Braugerste, feinste 20.00 | 20,00 
gute 19,00 | 19,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,00 | 18,00 
Wintergerste 17,00 17,00 
Industriegerste ` —.— — 
4 „Men! 4 
SEEN ` n 
7-3 0 30 4 29 4 
Weizenmehl (70% 39.00 | 89,00 
Roggenmehl (70% 25.00 25,00 
— (650% 100 Mk. teurer ; | ; 
S (60%) 2 x į $ 
Auszugmeh: 45,00 | 45,00 


Posener Produktenbörse 
Posen, 30. April. Roggen 1950—20,25, Wei- 
zen 41,50—42;50,. Roggenmehl 35,50, Weizenmehl 
63—67; Roggenkleie 12,50—13,50, Weizenkleie 
15—16, Rest der Notierungen unverändert. — 
Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 30. April. Elektrolytkupfer, (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 133%. 

Berlin, 30. April. 97 055 95 G., Blei 4% B 
34 G., iZnk 4 B., 31% G 

London, 30. April. Kupfer, Tendenz flau, 
Standard per Kasse 50%—50%, per drei Monate 
4954 — 4976, Settl. Preis 50%, Elektrolyt 62—66, 
best selected 60-619, Elektrowirebars 66, 
Zinn, Tendenz flau, Standard. per Kasse 153— 
153%,. per drei Monate 155—155%, Settl. Preis 
153, Banka*) 160, Straits“) 155, : Blei. Tendenz 
stetig, ausländ. prompt 17%, entf. Sichten 

17/1, Settl. Preis 17%, Zink, Tendenz willig. 
FR, rompt 16%, enti. Sichten 17%, Setii. 
Preis 16%, Quecksilber*) 229.276, Wolfram- 
erz c. i. f.“) 24%, Silber 19%, Lieferung 19/0. 


*) Inaktive Notierungen. 


Bremer Baumwollkurse. 
Baumwolle. 
Mai 15,10 B., 14,96 B., 15,10 bez., Juli 15,44 B., 
15,35 G., Oktober 15,74 B., 15,71 G., 15,74 bez. 
9188 15,88, 15,81 bez., 
15.93 bez., 


Dez. 15,88 B., 15,84 G.. 
Januar 1931: 1593 B., 15,91 G 
16,01 B., 15,97 G. 


März 


Warschauer Börse 
vom 30. April 1930 (in Zloty) 


Bank Polski 1236 7100 
Bank Zachodni 


Bank Spolek Zarobk. 1100 j 
Lilpop 25,00— 26,00 
Parowozy 1,00 

Starachowice 19,25— 19,50 
Haberbusch ‚00 

Modrzejow 1025— 11,0— 10,7513 


Devisen 


Dollar 888%, New York 8905, London 
4335%, Paris 4,98%. Wien 125,68, Prag 6,41%, 
Italien 46,74, Belgien 124,50, Schweiz 172,88, 
Holland 358,90, nzig 173,38, Berlin 212,89, 
Pos, Investitionsanleihe 4% ee: Pos. 
Konversionsanleihe 5% 55,25, Dollaranleihe 5% 
73,75— 74.00, Tendenz in "Aktien und Devisen 
uneinheitlich. 


In Deutschland wurden pro Ko pf 795 Be. 
völkerung im Jahre 1929: 15% 402851 14% Pfund 
Margari ine verzehrt, 


Nordamerikanische 
‘Amtliche. Notierungen von 13 Uhr. 


Gewerbe — Industrie 


Auffliegen der Internationalen 
Stickstoffkonferenz 


Angesichts der Ueberproduktion, die 
in künstlichen Stickstoffdüngemitteln in der 
Welt herrscht, versuchten die internationalen 
Produzenten, auf einer Konferenz in Paris zu 
einer Einigung in der Erzeugungs- und Absatz- 
sowie in der Preis-Frage zu gelangen. Diese 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten 
ermäßigt. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


Konferenz ist nunmehr gescheitert, anscheinend 
auf den Widerstand hin, den die Amerikaner 
in. der Produktions-Regulierungsfrage machten. 
Daß es gerade die Amerikaner sind, die einer 
Verständigung den Weg verbaut haben. muß 
umso seltsamer berühren, als zwischen der 
IG. Farbenindustrie, dem Hauptgewinner 
synthetischen Stickstoffes in Deutschland, und 
der amerikanischen chemischen In- 
dustrie enge Beziehungen bestehen. Ob 
dabei der kartellfeindliche Stand- 
punkt des offiziellen Amerikas eine 
Rolle gespielt hat, läßt sich schwer sagen. Aber 
auch ohne die unnachgiebige Haltung der 
Amerikaner versprach die Konferenz keinen 
allzu günstigen Ausgang. Die Interessen- 
gegensätze der Franzosen, der Belgier und 
auch der Holländer, die man für die Verständi- 
gung zu gewinnen hoffte, waren zu groß, als 
daß. man “der Konferenz einen günstigen Ab- 
schluß hätte prophezeien können. Es besteht 
jedoch die Absicht, in absehbarer Zeit eine 
neue Konferenz nach Berlin einzuberufen, da 


infolge der Ueberproduktion der Konkurrenz- 


kampf sich verschärft hat. Im vorigen Jahre 


kam lediglich ein Abkommen zwischen der 
IG. Farben-Industrie und dem englischen 
Chemiekonzern zustande. (Ht.) 


 Wirtschafts-Kurzberichte 


Aus Aktionären der Emil Heinicke AG. 
hat sich eine Oppositionsgruppe gebildet, die 
eine Nachprüfung der Geschäfte des früheren 
Generaldirektors Korytowski mit der 
Gourmenia fordert. 


Die Bemühungen, die Auto- Haftpflicht- 
versicherung in Deutschland zwangsweise 
einzuführen, haben bisher noch zu keinem Er- 
gebnis geführt. 


Der Motorradaödsatz ist seit Mitte 


März nach leichter Belebung wieder zurück- 
gegangen. 
* 
In Madrid haben Handelsvertrags- 


verhandlungen zwischen Spanien und 
Polen begonnen. 


Der oh 
hat den Eigentumsvorbehalt in 
bedingungen aufgenommen. 

= 


Berliner Rauehwarenhandel 
seine Kredit- 


Der Grobkohlenbedarf der Reichs- 
bahn ist im ersten Vierteljahr 1930 von 32 000 
auf 30000 t täglich zurückgegangen. 

* 


Die Schweizer Uhrenindustrie 
fordert mit Rücksicht auf ihre Absatzkrisis eine 
Verlängerung der Regierungssubvention. 

* 

Der Deutsche Industrie- 
hat mit der Reichsregierung Verhandlungen 
wegen Zollrückerstattung bei Fut- 
tergerste für laufende Kontrakte auf- 
genommen. 


und Handelstag 


Die Jitauische Regierung beabsichtigt, 
den Einfuhrzoll für Kohle aufzuheben, 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 92K 


Auszahlung au! 


Geld | 


Brief 


BuenosAires1P. Pes. 
Canada 1Canad. Doll. 
Japan 1 Yen 
Kairo 1 ägypt St. 
Konstant. 1 türk. St; 
London 1 Pfd. St. 
New York 1 Doll. 
aeaoe k Des. 
ruguay I es. 
Amatd-Rottd. 100G!. 
Atben 100 Drehm. 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 
ukatest 100 Lel 

t 100 Pena 
zig 100 Gulden 
Helsingt. 100 finnl.M. 
Italien 100 Lire 
Jugoslawien 100 Din. 
1 100 Kr. 


Herbs 100 3 


Paria 100 Ero. 
Rod 100 Kr. 
Riga avik — 1 
S iz 
oha. 1 
nien 100 Peseten 
ckholm 100 Kr. 112,44 
Talian 100 estn. Kr. | 111,51 | 1411,73 | 111,51. | 111.73 
en 100 Senül. | 59,005 | 59125 | 58,995 | 59,115 
Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdebürg, 30. April. -Tendenz ruhig. April 
7.65 B., 7,50 G., Mai 7.60 B. 7:85 G. Juni 7,75 
B., 7,65 G., Juli 800 B., 7.00 G., August 8,25 


B., 8.20 G., Sept. 8,30 B., 8,25 G. Okt. 8,50 B., 
8.40 G., Nov. 78.70 B. 8.65 G., Okt eber 8.60 
. 850 „6 


‚Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Ick: Kirsch & Muller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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